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können nicht berückſichtigt werden. 


vorschau auf das Kaifermanöver. 
(Von unſerem militäriſchen Berichterſtatter.) 
angle. einſt die lieblichſte Perle in 
Ei © Thereſiens Kronreif, deren Verluſt fie 
aus mit Hilfe Rußlands im ſiebenjährigen 
10 0 (1756 bis 1763) gegen den genialen 
pe Friedrich nicht wieder wett machen 
er wird diesmal wieder zum — allerdings 
Auf Me — Tummelplatz der Waffen werden. 
Be emſelben geſchichtlichen Boden, auf dem 
ee 1241 Mongolen gegen die deutſchen 
bei W unter dem Herzog Heinrich von Schleſien 
Jahre ahlſtatt gekämpft, wo vor genau hundert 
doeh n (26. Auguſt 1813) Macdonaldſche Fran⸗ 
wärt d wilder Flucht vor dem Marſchall Vor⸗ 
die ar em Fürſten Blücher von Wahlſtatt, in 
lem chwollene Katzbach ſprangen, wo aber vor 
RR der denkwürdige ſiebenjährige Krieg 
of richs des Großen Namen mit Stadt und 
Bode verknüpft, auf demſelben geſchichtlichen 
7. — Ort bei Ort eine Erinnerung: Wahl⸗ 
1 5 el Hobenfriedeberg, Freiburg, Striegau, 
5 (Pose — werden die Truppen des fünf⸗ 
ſhen) Aonſcher) gegen die des ſechſten (Schleſi⸗ 
Septe rmeekorps in den Tagen vom 8. bis 10. 
mber ringen. Eine eiſerne Umarmung, 
ſchen 5 friedlich, wie jedes Manöver! Zwi⸗ 
Juge N Parallelen, welche die Oder mit dem 
liegt 88 Eulen⸗ und Katzbachgebirges bildet, 
halten as Feld, auf dem Mars ſeine Heerſchau 
Oderbett id. Von dem Gebirgszug nach dem 
ſceſi t flach geſenkt zeigt das Gelände ein 
Reben es Charakteriſtikum: die reichliche Be⸗ 
ediert Ich nehme ein 10 Zentimeter im 
15100 geſchnittenes Blatt Papier, im Maßſtab 
ger 000 einer Fläche von 100 Quadratkilo⸗ 
auf ah meiner Karte entſprechend, und bedecke 
lich ohr die Generalſtabskarte dicht öſt⸗ 
einzelt dean und zähle: 21 Dörfer ohne ver⸗ 
ter, gelegene Wirtſchaftsſtätten. Und wie 
länder ſtellt ſich der ganze übrige Teil des Ge⸗ 
welt f dar. Zwiſchen 180 und 230 Metern 
durch ich das nur von kleineren Waldſtücken 
nn etzte Gelände und erhebt ſich nur im Oſten 
Jubtenbweidntz einmal im altehrwürdigen 
wo die 3 zu 718 Meter Höhe an der Stelle, 
des kai ergkirche ſteht. Da die Unterbringung 
unf Ieefüen Hauptquartiers in Bad Salz⸗ 
des gr er kaiſerlichen Gäſte in Breslau und 
leitun ofen Generalſtabes mit der Manöver⸗ 
er S Eur Freiburg erfolgt, fo darf unſchwer 
Bresla uß daraus gezogen werden, daß zwiſchen 
870 u und Salzbrunn die Baſis für die Ope⸗ 
5 Mot zu ſuchen iſt. Die Manöverleitung, 
urg otor der Manövermaſchine, iſt in Frei⸗ 
rü nente debracht alſo fernab von dem ge⸗ 
ausſtellulen, noch im Zeichen der Jahrhundert⸗ 
dem in arg ſtehenden Breslau und fernab von 
Salz m Repräſentationsgewande ſich zeigenden 


Tee run. Denn die Propeller der Manöver: 


En a fangen am Sonntag den 7. September 
re 5 und kennen vor Manöverſchluß 
er N tillſtand bei und Nacht. Hier am Sitze 
1  överfeitung find aud) die Vertreter der 
Kr einquartiert, wie ſchon in den letzten 
kunftsahtemer. nach Anordnung der Unter: 
er teilung des Großen Generalſtabes. Die 
885 Alus der Berichterſtatter durch den 
de ſtabs⸗Preſſeoffizier liegt diesmal in 
Genen 85 des Herrn Major Nicolai vom Großen 
dichte K ſtab, da der frühere Mentor der Be⸗ 
jährige atter, Herr Major Heye, nach nur Drei- 
f 5 Amtsführung das Kommando eines 
1 ons übernommen hat. Wegen unlieb⸗ 
durch früherer Vorkommniſſe, hervorgerufen 
heit vorzeitige Veröffentlichung von Einzel⸗ 
ten der Kriegslage, die unbeſchadet der Wiß⸗ 
me der Öffentlichkeit noch einen Tag zu- 
Han en werden konnten, wird der Erlaub⸗ 
8 zur Teilnahme an den Manövern als 
19 Arete vom Chef des Generalſtabes 
515 Be General der Infanterie v. Moltke, 
ich enjenigen Preſſevertretern behändigt, die 
Ae zur Einhaltung beſtimmter 
ger en in der Veröffentlichung von Vorgängen 
auflichten. Es iſt alſo eine ſelbſtverſtändliche 
wecachtung übernommener Verpflichtungen, 
un nicht alles, was der Berichterſtatter weiß 


. abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn“ 
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Die 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 


mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


und ſieht, gleich in dem nächſten Bericht zum 
Ausdruck kommt. Nur ſo läßt ſich die wünſchens⸗ 
Kriegsmäßigkeit der Übungen erzielen, wenn 
nicht Zeitungsberichte ſchon verraten, was zu 
erfahren die Aufgabe der Aufklärung zu Luft 
und Lande bleiben muß. ** 

Das letzte Kaiſermanöver in Schleſien war 
1906, wo das 6. Armeekorps gegen das 5. und 
3. in ungefähr derſelben Gegend kämpfte (öſt⸗ 
lich Liegnitz). Aber welcher Wandel ſchon in 
der äußeren Erſcheinung der Manöver zwiſchen 
damals und heute! Damals hatte kaum der 
Kraftwagen Eingang in den Truppendienſt ge⸗ 
funden, von Luftſchiffen und Fliegern war noch 
nicht die Rede. Noch 1908 in den lothringiſchen 
Manövern war man ohne Luftſchiff, d. h. es 
war das Militärluftſchiff „Groß“ vorhanden, 
konnte ſich aber nicht beteiligen, weil kurz vor 
den Manövern der Sturm die Metzer Halle zer⸗ 
ſtört hatte. Erſt 1909 in den Manövern im 
Taubertale erſchien „Groß III“, 1910 in Oſt⸗ 
preußen „Groß“ und „Parſeval“, 1911 in Meck⸗ 
lenburg „Parſeval“, „Groß“ und lerſtmalig) 
„Rumplertaube“ und „Albatros“, 1912 in 
Sachſen „Groß“, „Parſeval“, „Zeppelin“ und 
Aeroplane verſchiedener Art. Nebenbei iſt der 
Kraftwagen immer mehr in den Manöverdienſt 
eingedrungen zu Zwecken der Manöverleitung, 
des Nachrichtenweſens und der Verpflegung. 
Bis einſchließlich 1908 wurden noch die kaiſer⸗ 
lichen Manövergäſte und Preſſevertreter täg⸗ 
lich durch einen Sonderzug der Manöverleitung 
auf das Gefechtsfeld befördert; ſeit 1909 beſorgt 
dies aber nur noch der Kraftwagen, den die 
Heranziehung der Mitglieder des kaiſerlichen 


Automobilklubs zu Manöverfahrten in großer 
anö⸗ 


Zahl verfügbar macht. Im kommenden 
ver werden zwei „Zeppeline“ und eine beträcht⸗ 
liche Zahl von Offiziersfliegern das Lufterkun⸗ 
dungswerk übernehmen. Um Kataſtrophen zu 
vermeiden, die ein Wetterſturz verurſachen 


könnte, wird auch in dieſem Jahre wieder, wie 


ſchon früher, ein Wetterdienſt eingerichtet, den 
der Leiter einer Wetterwarte übernimmt (Dr. 
Polis⸗Aachen). Um aber auch den Bewegun⸗ 
gen der Truppen auf dem feſten Boden unlieb⸗ 
ſame Störungen fernzuhalten, wird in dieſem 
Manöver mehr als früher während der Manö⸗ 
vertage der private Straßenverkehr beſchränkt. 
Denn dieſer „private“ Verkehr — Neugierige 
aller Geſchlechter, Altersklaſſen, Schichten und 
Bekenntniſſe! — iſt im Laufe der Jahre nach⸗ 
gerade ungeheuerlich geworden. Neben den 
Dienſtautomobilen und den Kraftwagen der 
Preſſevertreter ſchlängeln ſich unzählige Vehikel 
aller Art, vom Dorfklepper an der Deichſel bis 
zum Protzen⸗Mercedes, auf den Manöver⸗ 
ſtraßen herum und verbarrikadieren Gau und 
Gegend. Hierin wird Wandel geſchaffen. Am 
daher die Wagen der Preſſevertreter kenntlich 
zu machen, die äußerlich ja „privates“ Ausſehen 
zeigen, haben dieſe eine grüne Flagge bei Tage 
und nachts eine grüne Laterne zu führen. In 
dieſem Zeichen werden wir alſo ſiegen gegen⸗ 
über wirklich privaten Fuhrwerken. Über die 
Art der Aufgabe ſich zu verbreiten, zu deren 
Löſung ſich die beiden Armeekorps auf Menſur 
ſtellen, würde ein müßiges Unterfangen ſein, 


von Vermutungen getragen und vom Schickſale 


der Vermutungen begleitet, daß nämlich alles 
anders kommt als man denkt. Da empfiehlt 
ſich ſchon zu warten, bis am Sonntag den 7. 
September abends der Generalſtabsoffizier 
ſeine Mappe zur Bekanntgabe der „allgemei⸗ 
nen Kriegslage“ öffnet. Seit Jahren iſt die 
Manöverleitung mit Erfolg darauf bedacht, 
daß über die zu löſende Aufgabe nichts vorher 
bekannt wird — und das iſt gut ſo, denn es 
entſpricht den kriegsmäßigen Verhältniſſen. 
Bekannt find nur diejenigen Veranſtaltungen 
militäriſcher und repräſentativer Art, die ſtets 
mit den Kaiſermanövern verknüpft find, ihnen 
aber zeitlich ein gut Stück voraufgehen. Dieſe 
Veranſtaltungen, gewiſſermaßen ein Triumph⸗ 
zug vor dem Siege, geben alljährlich den Pro⸗ 
vinzen, deren Armeekorps zum Manöver heran⸗ 
gezogen werden, ein feſtliches Kolorit: Sie 
bringen den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſe⸗ 
rin und zahlreicher deutſcher Fürſtlichkeiten und 


(Chorner Preh) 
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Manuſfkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


fremdherrlicher Offiziere. Die Freude, das 
Kaiſerpaar von Aug’ zu Auge zu ſehen, eine 
auch ſonſt ſatt befriedigte Schauluſt — nament⸗ 
lich bei den Paraden! — und ein reicher Or⸗ 
densſegen für die Provinz bilden das Leitmotiv 
für die wochenlange Aufregung und Arbeit, die 
die Herſtellung der via triumphalis in wirk⸗ 
licher und übertragener Bedeutung verurſacht. 
Am 25. Auguſt wird das Kaiſerpaar in das 
Poſener Schloß einziehen; am 26. Auguſt finden 
die Parade des 5. Armeekorps auf dem Lawica⸗ 
er Exerzierplatz, abends Paradediner und 
großer Zapfenſtreich und am folgenden Tage 
Galadiner für die Provinzialbehörden ſtatt. 
Das Gleiche wiederholt ſich anläßlich der am 
29. Auguſt erfolgenden Parade über das 
6. Armeekorps auf dem Gandauer Exerzier⸗ 
platze bei Breslau. Auch hier Paradediner 
mit großem Zapfenſtreich am 29. Auguſt, 
am 30. Auguſt Provinzialdiner und 
Beſuch der Jahrhundertausſtellung. Nach den 
Paraden rücken die beiden Armeekorps zu 
Brigade⸗ und Diviſionsmanövern ab und 
müſſen am 6. September in den Stellungen 
eingetroffen ſein, aus denen das am 8. Sep⸗ 
tember beginnende Kaiſermanöver anſetzt. 
Während der drei Operationstage ſchlägt der 
Kaiſer, wie erwähnt, ſein Hauptquartier in 
Bad Salzbrunn, der König von Sachſen in 
Sybillenort auf, während ſich die kaiſerlichen 
Gäſte in Breslau, das Quartier der Manöver⸗ 
leitung in Freiburg befinden werden. Von 
hier aus werden auch meine Berichte über die 
Manöver ab 7. September abends einſetzen. 


Päoublitiſche Tagesſchau. 
Drinkſpruch Kaiſer Wilhelms auf Kaiſer Franz 
Joſef. 8 
Kaiſer Wilhelm brachte bei der geſtrigen 
Tafel im königlichen Schloß zu Homburg v. d. 
Höhe aus Anlaß des Geburtstages Kaiſer Franz 
Joſefs folgenden Trinkſpruch aus: „Seit wir 
zum letzten male wie alljährlich zur Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Franz Joſef, meines treuen Bundesge- 
noſſen und väterlichen Freundes, verſammelt 
waren, ſind rauhe Stürme über den Südoſten 
Europas dahingebrauſt. Wenn es gelungen iſt, 
den Frieden Europas gegen alle Brandungen 
zu ſchützen, ſo danken wir das nicht zum wenig⸗ 
ſten der hohen Weisheit Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers und Königs Franz Joſef. Als treue Bun⸗ 
desgenoſſen Oſterreich⸗Angarns empfinden wir 
darüber beſonders hohe Freude und blicken fro⸗ 
hen Auges in die Zukunft. Denn das alter⸗ 
probte Bündnis, welches Deutſchland mit Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn verknüpft, wird auch fernerhin 
zum Segen der Welt ſeine Kraft und Wirkung 
bewähren. Mit dieſen Gefühlen bitten wir den 
Allmächtigen, daß Er Ihrem Allergnädigſten 
Herrn noch lange Jahre glücklichſter Regierung 
zum Heil und Segen ſeiner Völker und zur dau⸗ 
ernden Macht und Größe ſeines Reiches gewäh⸗ 
ren möge! Wir erheben unſere Gläſer und 
trinken auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kai⸗ 
ſers und Königs Franz Joſef!“ 


Staatsſekretär Dr. Solfs Afrika⸗Reiſe. 


Staatssekretär Dr. Solf iſt augenblicklich 
auf ſeiner Studienreiſe nach Afrika unterwegs, 
wo er Ende dieſes Monats in Kamerun lan⸗ 
den wird. Auch Dr. Solfs Vorgänger, Staats⸗ 
ſekretär Dernburg, hatte bekanntlich eine Stu⸗ 
dienreiſe in die deutſchen Kolonien unternom⸗ 
men. Staatsſekretär Solf wird nach Beendi⸗ 
gung des Kameruner Aufenthalts, der bis zum 
23. September dauert, noch der engliſchen Ko⸗ 
lonie Nigeria und dann Togo einen Beſuch ab⸗ 
ſtatten. ö 


Geheimer Kommerzienrat Georg Beuchelt f. 


Der frühere deutſchkonſervative Reichs⸗ und 
Landtagsabgeordnete, Geh. Kommerzienrat 
Beuchelt iſt am Sonntag in Grünberg in Schleſ. 
geſtorben. Er vertrat in der vorigen Legisla⸗ 
turperiode den Wahlkreis Liegnitz⸗Grünberg⸗ 
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die konſervative Partei und die Provinz Schle⸗ 
ſien einen hervorragenden Mann, der ſich als 
Parlamentarier wie als Induſtrieller doppelte 
Verdienſte erworben hat. Geh. Kommerzien⸗ 
rat Beuchelt wurde als Sohn eines Baumeiſters 
in Zwickau in Sachſen am 3. Januar 1852 ge⸗ 
boren. Er beſuchte die Realſchule, widmete ſich 
techniſchen Studien und diente 187071 beim 
104. Iafanterie⸗Kegiment. Bekannt war er 
vor allem durch ſeine großartigen Brückenbau⸗ 
ten. So iſt die vielbewunderte Kaiſerbrücke in 


Breslau ſein Werk. Seit 1898 gehörte er dem 


preußiſchen Abgeordnetenhauſe an. Bei den 
diesjährigen Wahlen verzichtete er aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten auf ſein Mandat. 1907 er⸗ 


oberte er vom Freiſinn den Reichstagsſitz 
Grünberg⸗Freyſtadt mit beträchtlicher Mehr⸗ 
heit. 1912 erlag er dem Bündnis der Sozial⸗ 
demokraten und Freiſinnigen und verlor das 
Mandat an einen Sozialdemokraten. 


Keine neue Reichsanleihe. 


Ein geſtern an der Berliner Börſe verbrei⸗ 
tetes Gerücht, daß demnächſt eine Reichsanleihe 
von 200 Mill. Mark aufgelegt werden ſolle, 
wird an zuſtändiger Stelle als durchaus unbe⸗ 
gründet bezeichnet. 


Mehr Bankkredit für den kleinen Mann! 


Man ſchreibt der „Kreuzzeitung“: „Bekannt⸗ 
lich hatte vor einiger Zeit eine ſüddeutſche 
Handelskammer beim deutſchen Handelstage den 
Antrag geſtellt, eine geſetzliche Maßregel in 
dem Sinne herbeizuführen, daß die Ausſchrei⸗ 


bung von Wechſeln unter 100 Mark in Deutſch⸗ 


land verboten werden ſollte. Hierüber gingen 
die Meinungen ſtark auseinander, weshalb man 
den Antrag zu den Akten legte. Dieſes Begeh⸗ 
ren blieb aber trotzdem beſtehen, denn man be⸗ 
gegnet fortgeſetzt in bayeriſchen Blättern Ar⸗ 
tikeln, die für die Abſchaffung kleiner Wechſel 
eintreten. Das mag dem Bankier Thowart 
Veranlaſſung gegeben haben, das Wechſelweſen 
in den uns benachbarten Ländern, ſpeziell 
Frankreich, zu unterſuchen und dieſes mit deut⸗ 
ſchen Verhältniſſen zu vergleichen. Seine Ab⸗ 
handlung kommt zu dem Schluſſe, daß bei uns 
die kleinen Wechſel im offenen Kontokorrent⸗ 
verkehr bei Banken, Bankiers und Finanzge⸗ 
noſſenſchaften eine weit bevorzugtere Stelle 
einnehmen müßten, denn nur dadurch könnte 
der Kaſſenverkehr forziert und der Handel ge⸗ 
ſtärkt bezw. gekräftigt werden. In Frankreich 
kennt man dieſe Abneigung gegen kleine Wech⸗ 
ſel nicht; ja, ſie würde ſelbſt im Falle einer 
Stagnation oder Depreſſion in der dortigen 
Volkswirtſchaft ntemals Platz greifen können. 
Für unſere volkswirtſchaftliche Lage könnte es 
nur von großem Nutzen ſein, wenn man bei uns 
die gleichen Wechſelprinzipien wie in Frank⸗ 
reich einführte. Iſt doch die Diskontierung 
kleiner Wechſel von kleinen Geſchäftsleuten 
durchaus nicht ſo riskant, wie man ſich die 
Sache im allgemeinen vorſtellt. Es iſt wirklich 
nicht einzuſehen, warum gerade bei uns 
dem kleinen Geſchäftsmann der Bankkredit vers 
ſchloſſen bleiben und in Deutſchland nicht eben⸗ 
falls ein regerer Wechſelverkehr, ähnlich wie in 
Frankreich, Ausdehnung finden ſoll. Der Zu⸗ 
ſtand, daß der Kaufmann erſt nach reichlicher 
Kreditfriſt ſich getraut, mit einem Akzept an 
ſeinen Kunden heranzutreten, muß aufhören; 
es muß der Wechſel anſtelle der feh⸗ 
lenden Barzahlung treten, wodurch 
das übliche Borgſyſtem mit einem Schlage be⸗ 
ſeitigt wird. Denn der Wechſel iſt das Zwangs⸗ 
mittel, das pünktliche Zahlung anregt.“ 


22 angefochtene Landtagswahren 


Wie verſchiedene Blätter melden, ſind beim 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe gegen die letz⸗ 


ten Landtagswahlen 22 Proteſte eingegangen, 


davon 2 aus Schleſien. Die 22 Wahlproteſte 
richten ſich gegen 5 Konſervative, 5 Freikonſer⸗ 
vative, 7 Nationalliberale, 2 Abgeordnete der 
fortſchrittlichen Volkspartei, 1 Zentrumsmann 
und je 1 Vertreter der wirtſchaftlichen Vereini⸗ 


Freyſtadt. — In dem Entſchlafenen verliert| gung und der Chriſtlichſozialen. 
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RR Falſche Meldung. 

Zu der Meldung des „Temps“, nach welcher 
ein angeblicher früherer Anteroffizierſchüler 
der Anteroffizierſchule Potsdam, namens Mül⸗ 
ler, während ſeines dortigen Aufenthaltes un⸗ 
menſchlich behandelt ſein ſoll und infolgedeſſen 
ſich in Chalonsfur⸗Saone zur Fremdenlegion 
gemeldet habe, hat das Generalkommando jetzt 
der Poſt eine Zuſchrift zugehen Tajjen, in der es 
heißt: „Wenn der Inhalt der franzöſiſchen 
Nachricht auch bei jedem deutſchen Leſer von 
vornherein das Gepräge der völligen Anwahr⸗ 
heit in ſich ſchließt, möchte das Generalkom⸗ 


mando nicht unterlaſſen, feſtzuſtellen, daß weder 


ein Müller noch überhaupt ein anderer Unter- 
offizierſchüler in den letzten Jahren ſich von 
der Anteroffizierſchule Potsdam entfernt hat. 
Sämtliche Angaben des Artikels ſind unwahr.“ 
Gegen den Eintritt in die franzöſiſche Fremden» 
ö legion 
ſoll in deutſchen Städten eine Bewegung ein⸗ 
geleitet werden. In Köln beſchloß am Sonntag 
eine von etwa 40 Fremdenlegionären beſuchte 
Verſammlung, im nächſten Monat große 
Kundgebungen gegen den Eintritt in die Frem⸗ 
denlegion zu veranſtalten. Zu den Verhandlun⸗ 
gen ſollen namentlich die militärpflichtigen 
Leute eingeladen werden, um ſie vor dem Ein⸗ 
tritt in die franzöſiſche Fremdenlegion zu war⸗ 
nen und ſie mit den Greueln, den Entbehrun⸗ 
gen und den Widerwärtigkeiten in der Legion 
bekanntzumachen. Derartige Verſammlungen 
ſollen im September auch in anderen Städten 
Deutſchlands ſtattfinden. 9 
Zum fozialdemokratiſchen Parteitag. 

Mit dem ſozialdemokratiſchen Parteitag, der 
in vier Wochen in Jena zuſammentritt, und 
Bebels Tod beſchäftigt ſich die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ in ihren „Rückblicken“, in denen das 
amtliche Organ u. a. bemerkt: Für die Auf⸗ 
machung und den vorausſichtlichen Verlauf des 
kommenden ſozialdemokratiſchen Parteitages 
wird der Tod des Abgeordneten Bebel nur noch 
die Bedeutung haben, das ſich das Programm 
um einen etwas feierlicher angelegten Akt be⸗ 
reichert. Man hatte ohnehin nicht mehr mit 
dem Erſcheinen oder gar mit dem perſönlichen 
Eingreifen des körperlich hinfällig gewordenen 
Führers gerechnet, deſſen Autorität ſich auf 
Tängft hiſtoriſch gewordene Parteierinnerungen 
ſtützte. Von Intereſſe wird in dieſer Beziehung 
werden, welche Stellung die Epigonen bei der 
Gewißheit, nun vollends unter ſich zu ſein, ſchon 
diesmal einnehmen und verfechten. Es herrſcht 
eniſchieden keine „verdammte Zufriedenheit“ 
mit der jüngſten Entwicklung, die den Organi⸗ 
ſationen eine numeriſche Zunahme vorwiegend 
durch weibliche Mitglieder beſcherte, während 
die Zahl der „Genoſſen“ im ganzen ſtabil 
blieb. Nichtsdeſtoweniger wird mit Recht 
darauf hingewieſen, daß ſelbſt im Feſthalten des 
Beſtandes ſich der Erfolg einer intenſiven Tä⸗ 
tigkeit ausdrückt. Nimmt man von dieſer or⸗ 
ganiſatoriſchen Kleinarbeit Kenntnis, dann 
läßt ſich auch verſtehen, woher die bisherigen 
äußeren Fortſchritte der ſozialdemokratiſchen 
Bewegung eigentlich ſtammen. 

Zum Anſchlag auf den königlichen Kommiſſar 
i i in Agram 

wird weiter gemeldet: Der Schuß wurde in un⸗ 
mittelbarer Nähe abgegeben. Der königliche 
Kommiſſar wurde am rechten Arm verletzt. Die 
Verletzung iſt nicht gefährlich. Der Attentäter 
heißt Stephan Tijziz. Er war längere Zeit in 
Chikago, von wo er vor mehreren Monaten zu⸗ 
nückkehrte in der Abſicht, den königlichen Kom⸗ 
miſſar, wer es auch ſei, umzubringen. Mitſchul⸗ 
dige hat er nach ſeinen Angaben nicht gehabt. 

Der Papſt an den Kaiſer. 

Das vatikaniſche Organ „Acta Sedis Apo⸗ 
ſtolicae“ veröffentlicht, wie aus Rom gemel⸗ 
det wird, den Wortlaut des jüngſten Briefes 
des Papſtes an den Kaiſer. In vatikaniſchen 
Kreiſen fällt die große Herzlichkeit des Schrei⸗ 
bens auf. Es heißt, der Papſt wolle damit bei 
dem Kaiſer jede Erinnerung an die früheren 
peinlichen Zwiſchenfälle anläßlich der Borro⸗ 
mäusenzyklika tilgen. 

Truppenübungen beiderſeits der deutſch⸗franzö⸗ 
N a ſiſchen Grenze. 

Das „Echo de Paris“ erzählt eine Hiſtorie 
von dem kommandierenden General von 
Straßburg, Deimling, und regt ſich bei dieſer 
Gelegenheit darüber auf, daß in letzter Zeit 
vielfach deutſche Truppenmanöver in der Nähe 
der Grenze ſtattfänden, und bei einer dieſer 
‚Übungen, auf dem Hohneck, dicht an der Grenze, 
ſoll General Deimling mit dem Finger nach 
dieſer Richtung hingedeutet haben, worauf die 
Soldaten die „Wacht am Rhein“ anſtimmten. 
Vor einigen Tagen haben unter dem Befehle 
des gleichen Generals wieder Truppenübungen 
am Hohneck ſtattgefunden. Als man bemerkte, 


daß von dem auf der Höhe des Berges gelege⸗⸗ 


nen Cafe, das bereits auf franzöſiſchem Boden 
liegt, franzöſiſche Offiziere die übungen 
beobachteten, wurden dieſe plötzlich abgebro⸗ 
chen. Das „Echo de Paris“ ſtellt die Frage, 
wann dieſe Übungen die erſt in neueſter Zeit 
in unmittelbarer Nähe der Grenze abgehalten 
würden, aufhören würden, hütet fi aber wohl 


zu erwähnen, daß auch die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen vielfach dicht an der Grenze manövrieren. 


Die Republik Venezuela 


befindet ſich im Kriegszuſtand. Die Nachrichten 
aus Caracas laufen ſehr ſpärlich ein, da die 
Telegrammzenſur äußerſt ſcharf iſt. Gegen den 
Präſidenten Gomez iſt, wie der Korreſpondent 
des „Newyork Herald“ erfährt, eine revolutio⸗ 
die allerdings 
nur zumteil dem Expräſidenten Caſtro zugute 
kommt. Verſchiedene Präſidentſchaftskandidaten 
find bereits proklamiert worden. Gomez ſucht 
ſeine Herrſchaft durch ein Schreckensregiment 
aufrecht zu erhalten. Hinrichtungen und Ver⸗ 
haftungen ſeiner politiſchen Gegner ſind an der 
Tagesordnung. Ein Telegramm aus Willem⸗ 
ſtad meldet, daß Coro, welches die venezolani⸗ 
ſchen Revolutionäre erobert hatten, von den 
Regierungstruppen wieder genommen worden 
iſt nach einem Kampfe, in dem die aufrühre⸗ 
riſche General Genzales Arbina getötet ſein 


näre Bewegung ausgebrochen, 


ſoll. 5 
Die Sulzer⸗Skandal⸗Affäre in Newyork 

hat eine humoriſtiſche Wendung genommen. 
Der frühere Gouverneur der amerikaniſchen 
Hauptſtadt, der ſich gegen eine Anklage wegen 
Veruntreuung amtlicher Gelder und wegen 
Meineids zu verteidigen hat, räumt ſeinen 
Amtsſeſſel dem für ihn ernannten Vertreter 
nicht ein. Buchſtäblich nicht. Er hat ſich im 


Regierungsgebäude verbarrikadiert und fährt 


fort, die amtlichen Schriftſtücke mit ſeinem Na⸗ 
men zu unterzeichnen. Sulzer erklärt, das Opfer 
gemeiner Intrigen zu ſein und nur der Gewalt 
weichen zu wollen. N 


Deutſches Reich. 
Berlin. 18. Auguſt 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Sonn⸗ 
tag in Homburg v. d. H. den Vortrag des Ver⸗ 
treters des Auswärtigen Amts, Geſandten von 
Treutler. Vormittags nahmen beide Majeſtäten 
am Gottesdienſt in der Erlöſerkirche teil. Zur 
Frühſtückstafel bei Ihren Majeſtäten waren 
geladen: Herzog Alexander von Oldenburg, 
Prinz Albert zu Schleswig⸗Holſtein und Pfar⸗ 
rer Holzhauſen. — Geſtern Vormittag hörte 
der Kaiſer 
Mittags fand anläßlich des Geburtstages des 
Kaiſers Franz Joſeph 
Tafel ſtatt. Neben der Kaiſerin ſaßen rechts 
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und u. a. 
der ö5ſterreichiſche Botſchaftsſekretär Graf 
Hoyes, links der öſterreichiſche Marineattachee. 
Neben dem Kaiſer ſaßen rechts der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafter, Staatsſekretär von 


Jagow, links der Reichskanzler und der öſter⸗ 


reichiſche Legationsrat Graf Lariſch. 

— Der Kaiſer hat den Beſuch zur Ein⸗ 
weihung der evangeliſchen Erlöſerkirche in 
Gerolſtein, eines vom evangeliſchen Kirchen⸗ 
bauverein errichteten prächtigen Monumental⸗ 
baues, zugeſagt. ; 

— Heute früh 8.34 Uhr iſt der Reichskanzler 
Dr. v. Bethmann Hollweg in Begleitung ſeines 
Adjutanten, Oberſtleutnants Freiherrn v. Sell, 
in Homburg v. d. H. eingetroffen. Der Ge⸗ 
ſandte v. Treutler empfing den Reichskanzler 
am Bahnhof und geleitete ihn nach dem könig⸗ 
lichen Schloſſe, wo der Reichskanzler Wohnung 
nahm. Gleichzeitig traf der Staatsſekretär von 
Jagow hier ein. Er iſt in Ritters Parkhotel 
abgeſtiegen. 1 5 

— Generalleutnant v. L'Eſtocg iſt am Mon⸗ 
tag in Matzdorf im 90. Lebensjahre geſtorben. 

— Den deutſchen Kaiſermanövern wird, 
wie die „Tribuna“ aus Berlin erfährt, der 
Chef des italieniſchen Generalſtabes General⸗ 
leutnant Pollio beiwohnen. 

Paſewalk, 16. Auguſt. Kommerzienrat Krü⸗ 
ger von der Zigarrenfirma Krüger & Oberbeck 
wurde zum Ehrenbürger ſeiner 
Paſewalk ernannt. Der erſte Bürgermeiſter 
überreichte ihm heute mit zwei kommunalen 
Vertretern den Ehrenbürgerbrief der Stadt. 
Kommerzienrat Krüger hat ſich um die Ver⸗ 
ſchönerung ſeiner Vaterſtadt verdient gemacht 
und dieſer einen prächtigen Park geſtiftet. 

Fulda, 18. Auguſt. Der geſamte deutſche 
Epiſtopat mit Ausnahme der bapyeriſchen 
Biſchöfe und derjenigen von Metz, Straßburg, 
Luxemburg, Poſen und Limburg ſind zur Kon⸗ 
ferenz unter dem Vorſitze des Kardinalbiſchofs 
Dr. von Kopp⸗Breslau hier eingetroffen. 


Heer und Flotte. 

Grundſteinlegnug für das Denkmal zu 
Ehren der untergegangenen Beſatzung des 
Torpedobootes 178. Heute Vormittag fand auf 
der Düne bei Helgoland die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zu dem Denkmal ſtatt, das zu Ehren 
der untergegangenen Beſatzung der Torpedo⸗ 
boote „S. 178“ und „G. 171“ und des bei der 
Bergung von „S. 178“ untergegangenen Hebe⸗ 
ſchiffes „Unterelbe“ errichtet werden ſoll. 
— — —— —?.Ü—ͤ———— ⅛ . K — 


Arbeiterbewegung. 
Zum Werftarbeiterausſtand. Wie die 
„Weſerzeitung“ berichtet, denken die Holzarbei⸗ 
ter in Bremen noch nicht daran, wieder auf die 
Werften zu gehen. In Geeſtemünde hat ſich 


Montag gezeigt, daß dem Beſchluſſe vom Sonn⸗ hab 


tag durch die Werftarbeiter nicht Folge gegeben 


den Vortrag des Reichskanzlers. 


im königlichen Schloß 


Vaterſtadt Fal 


halten, daß das Kriegsminiſterium nicht bere 


wurde. In Bremen befanden ſich Montag erwa 
700 Werftarbeiter an der Arbeit. Die Ein⸗ 
ſtellung der weiteren geſchieht einſtweilen noch 
mit einer gewiſſen Einſchränkung. — Die 
„Weſerzeitung“ erfährt aus Geeſtemünde über 
die Montag früh dort plötzlich wieder unter⸗ 
brochene Wiederaufnahme der Arbeit, daß da⸗ 
bei Differenzen entſtanden ſind und deshalb 
vom Metallarbeiterverband der weitere Zuzug 
ſeiner Mitglieder zum Arbeitsnachweis ver⸗ 
hindert worden iſt. Infolgedeſſen ſind dort 
noch keine Leute zur Arbeit auf den Werften 
erſchienen. Es ſchweben aber zur Beilegung der 
Differenzen Anterhandlungen zwiſchen den 
Werftleitungen und dem Vorſtand des Metall⸗ 
arbeiterverbandes. 

Beendeter Streik. Nachrichten aus Lehe bei 
Hannover zufolge beſchloſſen 3000 ſtreikende 
Werftarbeiter, am Montag und Dienstag die 
Arbeit an der Anterweſer durch den Arbeits⸗ 
nachweis wieder aufzunehmen. a 


. Ausland. 

Bad Iſchl, 18. Auguſt. Heute Nachmittag 
fand in der Villa des Kaiſers ein Familien⸗ 
diner ſtatt, an dem alle hier weilenden Mit⸗ 
glieder des Kaiſerhauſes und der Hofſtaat teil⸗ 
nahmen. Im Laufe des Mahles brachte Prinz 
Leopold von Bayern die herzlichſten Glück⸗ 
wünſche der Familienmitglieder dar. Der 
Kaiſer dankte gerührt und trank auf das Wohl 
der Gäſte. Der Kaiſer war in beſter Stim⸗ 
mung. f 


dom Balkan. 

5 Kein Ende der Wirren! Er 
Die Erwartung, daß durch Rumäniens friſche 
Eingreifen und den Bukareſter Frieden der Streit 
der Balkanvölker in der Hauptſache beendet ſein 
werde und es nur no 
Natur zu regeln gelte, hat ſich nicht erfüllt. Die 
Verwicklungen ſind ebenſo ſchen 0 wie zuvor und 
die Notwendigkeit europäiſchen Eingreiſens wohl 
kaum jemals dringlicher geworden. Bisher 
die Balkanſtaaten auf ſich an gebaut und damit 
Europa als unweſentlichen or aus dem Spiele 
gelaſſen. Die Großmächte ſchienen mit dieſer Rolle 
recht zufrieden. Am jo unangenehmer muß es ihnen 
nun ſein, daß Bulgarien 19 auf ihre Beſchlüſſe und 

Garantien beruft und ſie dadurch zum Ha 


Fragen untergeordneter 


ndeln 
zwingt, wenn fie nicht eine neue, größere Blamage 
zu den alten einſtecken wollen. 5 Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet die 1 125 tung Rußländs, 
über die aus Petersburg völlig ſich widerſprechende 
Nachrichten kommen. So heißt es, die ruſſiſche 
vrbreite die Anſicht, daß Adrianopel und Konſtanti⸗ 
nopel ſtrategiſch zuſammengehören und daher auch 
im Beſitz eines Staates bleiben müßten. In Wien 
und auch in Kreiſen der ruſſiſchen Diplomatie werde 
daher die Anſicht vertreten, daß es 
vorteilhafter wäre, wenn Adrianopel türkiſch bliebe. 
Aus anderen Nachrichten wieder muß man ent⸗ 
nehmen, daß 
Rußland Vorbereitungen gegen die Pforte 
trifft. „Echo de Paris“ meldest aus London: Die 
Bier vorliegenden Nachrichten aus Konſtantinopel, 
ofta und Petersburg zeigen deutlich, daß man 
vor einer neuen Kriſe ſteht. An verſchiedenen 
Punkten in Südrumelien wird das aal kur⸗ 
diſcher Reiter gemeldet. Ferner verlautef, daß eine 
Truppenbewegung an der ſüdbulgariſchen 
renze im Gange ſei. Wenn man einer hochſtehenden 
Perſönlichkeit, die ſich augenblicklich in London auf⸗ 
hält, Glauben ſchenken dürfe, ſo wird Enver Bey 
in kürzeſter Zeit über 400 000 Mann verfügen. Er 
wird nicht nur Adrianopel gegen jeden Angriff ver⸗ 
die darkiſcen Boe wird durch eine ſtarle Offenſive 
die türkiſchen Opfer rächen, welche die ER bul⸗ 
gariſche Herrſchaft gefordert hat. Rußland hat ſich 
im Schwarzen er entſprechend vorgeſehen, um 


ſofort eingreifen zu können. Die Türken würden 


natürlich den Einmarſch der ruſſiſchen Truppen als 
eine Kriegserklärung, reſp. den Beginn der Feind⸗ 
ſeligkeiten anſehen und ſofort ihre Truppen nach dem 
Kaukaſus dirigieren. N 

Die Pforte erhöht ihre Forderungen. 

Die Pforte läßt durch ihre Botſchafter von neuem 
erklären, alle Nachrichten von dem Vorrücken der 
türkiſchen Armee in Nord⸗Thrazien und von einer 
aufgrund eines Abkommens mit Griechenland ge⸗ 
planten Beſetzung von Dedeagatſch ſeien unbegrün⸗ 
det. Die Pforte verlangt als neue Grenze die Linie, 
bis zu der ihre Truppen gegenwärtig vorgerückt 
ind, gibt aber die Linie nicht genau an. Au let 

gehen ihre Forderungen bereits über Adria⸗ 
nopel hinaus. Angeſichts der Uneinigkeit der Groß⸗ 
mächte verlangt die türkiſche Regierung außer Adria⸗ 
nopel noch einen beträchtlichen Landgürtel um die 
Seltung, den ſie aus ſtrategiſchen Gründen für uns 
dingt notwendig erklärt. Mit dieſer offiziellen 
Erklärung ſteht die Meldung des „Tanin“ von einem 
Abkommen über Dedeagatſch wenig in Einklang. 
Das Blatt ſchreibt: „Die griechiſchen Bewohner von 
Dedeagatſch haben ſich, als ſie erfuhren, da 
Griechenland gemäß dem Vertrage von Bukareſ 
Dedeagatſch räumen müſſe, an den Kommandanten 
der griechiſchen Truppen gewandt mit der Bitte, daß 
er nicht abziehen möge. Der Kommandant erwi⸗ 
derte, es ſei unmöglich, ihrer Bitte zu entſprechen. 
Er wandte ſich jedoch an den türkiſchen Komman⸗ 
danten von Dimotika und bat ihn. die Griechen und 
die Muſelmanen von i Amgebung 
unter ſeinen Schutz zu nehmen. Der Kommandant 
der griechiſchen Truppen werde den türkiſchen Kom⸗ 
mandanten zwei Stunden vorher von ſeinem Ab⸗ 
zuge benachrichtigen, damit er De ſch unver⸗ 
üglich beſetzen könne.“ — Da Enver Bey an- 
ee das Heft in den Händen hat, wird man 
den Erklärungen der türkſſchen Regierung nicht 
übermäßig viel Wert beizumeſſen haben. Die 
Kriegspartei macht doch, was fie will. 
DDie Räumung Albaniens. a 

Die Vertreter der Großmächte in Belgrad über⸗ 
reichten am Sonntag dem Minifterpräfidenten Pa⸗ 
ſtiſch eine Kollektivnote betreffend die endgiltige 
Räumung Albaniens durch die ſerhiſchen Truppen, 
ſowie betreffend den Minoritätenſchutz. 

We ed Die Judenfrage in Rumänien. 

Aus Bukareſt wird nach Wien telegraphiert: 
Bei der Anordnung der allgemeinen Mobilifierung 
hatten ſich auch 500 jüdiſche 
Kriegsminiſterium zur Dienſtleiſtung gemeldet und 
ſind auch in das Heer eingereiht worden. Nunmehr 
en dieſe Freiwilligen die amtliche nich berech er⸗ 

tigt 


haben J 


reſſe He 


ür Rußland f 


veimillige beim Lof 


war, jüdſche Freiwillige in das Heer aufzunehmen. 
Rumünien werde Ausländer, und als ſolche Er 
geborene Juden zu betrachten, nicht in das Heer 155 
nehmen. Bekanntlich war laut geworden, Be⸗ 
dem Heere dienenden . Soldaten 2 45 
endigung des ebener die rumäniſche 11 0 
bürgerſchaft verliehen werden ſolle, was 11 55 
nun auß Kraft geſetzt wird. Von den im 175 
lande beſlndlichen uden, die in Rumänien a 
heimatet find, haben ſich allerdings 80 Prozent wi 
grund ärztlicher Atteſte der Geſtellung u 2 
Der frühere ftalieniſche Minifterpräfident } ne 
zat tt, der ſelbſt jüdiſcher Herkunft tft, hat die Be 
gründung eines internationalen Komitees angeren⸗ 
das im Namen der Zivilisation die Ewe 
cipation der Juden in Rumänien 1 
ſoll. Dem Komitee ſollen angehören: Balfour, Prol. 
Eucken, Visconti Venoſta, Martini und an 5 
hervorragende Männer, unter ihnen Präſiden 
Wilſon. 0 
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Provinzialnachrichten. 

Strasburg, 18. August. (Ein dreiſter, räuberk 155 
Überfall) iſt in der Nacht zu Sonnabend in der . 
des Bachottek⸗Sees verübt worden. Als der Be 5 
Engel aus Neuhof mit dem Beſitzer Czerwinski 6 15 
Neuhof von Pokrzydowo, wo beide Geſchäfte erledi 
atten, nachhauſe f rang nicht weit vom Broddn⸗ 
nn aus dem Dickicht un 


gelötofen, daß der. 


4 
Kirchenlied: „Bis hierher hat mich Gott gebracht 
geſungen hatten, belt Pfarrer Schneider⸗Somme? 


auf der ſich das gräfliche Wappen befindet. Die 
ö 5 f orten „Hochgeborener 
Oberburggraf! Dur 
Gottes iſt es Eurer ene ver 
gönnt, am heutigen Tage mit Ihrer malt im 
Kreiſe Ihrer Kinder das Feſt der ſilbernen 
u feiern And mit dem Glück der Eltern perbin 
ch das Glück der geliebten Tochter, die gleichzeitig 
dem Erwählten ihres Herzens die Hand zum Che 
bund reicht. Wir een e Mitglieder des weſt⸗ 
reußiſchen Provinzialaus elt fühlen uns Eurer 
Erzellen in gemeinſamer Arbeit zu eng verbunden, 
als daß wir an einem jo ſeltenen und hohen Je 
das einen Markſtein an Ihrem Lebenswege bezeich⸗ 
net, nicht freudigen Anteil nehmen ſollten. Ein 
würdiger Sohn Ihres Hauſes, das in dem Boden 
0 Provinz ſeit Jahrhunderten feſt verankert ik 
haben Eure Exzellenz das er und verantwortung®? 
reiche Amt des Vorfigers unſerer Körperſchaft über 
nommen und ihm unter voller Einſetzung Ihrer 
Kräfte und hingebender Treue vorgeſtanden. Bank 
Ihrer warmen Heimatliebe, dank aber auch Ihrer 
Amſicht und Erfahrung haben ſic Eure rn aut 
das Gedeihen unſerer Provinz bleibende Verdi 
erworben, die Ihnen die Dankbarkeit und das Ber 
trauen ihrer Bewohner für alle Zeit ſichern. So 
vereinigten wir uns denn heute in dem innigen 
Wunſche, daß der Allmächtige Eure Exzellenz an der 
Seite Ihrer treuen Lebensgefährtin noch la 
Jan wachſenden Glückes erleben laſſen wolle 
nzig, 15. Auguſt 1913. Der Karrer bag 
der Provinz Weſtpreußen.“ Der Kaiſer hatte ein 
in herzlichen Worten gehaltenes Telegramm 9% 
ſandt, 9 15 Kronprinz und Kronprin 
zeſſin. Viele Vereine u Korporationen 
umliegenden Dörſer und Städte ſandten ebenfalls 
Glückwunſchdepeſchen. Eine beſondere Huldigung 
brachte der Kriegerverein Sommerau dem Juͤbel⸗ 
paare dar. In Stärke von zweihundert Mann De 
anftaltete er einen Fackelzug mit Eintritt 90 
Dunkelheit zum Schloß. Poſtverwalter Müller ſpra 
im Namen des Vereins die herzlichſten Glückwinſche 
aus. Der Graf ſchien ſehr heut und dankte in 
einer Anſprache. Den Schluß der Veranſtaltun gen 
des Freitags bildete das Abbrennen eines Brillant 
feuerwerfes an dem ganzen Ufer des waldbekrä⸗ 
etwa drei Kilometer langen Hausſees. Am Som 
abend fand nachmittags in der Kirche zu Somme 
rau die Vermählung der älteſten Tochter des Ober 1 
burggrafen Benita mit dem Grafen Karl von 125 
Gröben ſtatt. Das ſonſt glänzende Bild wurde but 
den niedergehenden Regen ſehr b. de 58 A. d. 
bemerkte man unter den Güften den Fürſten 9% 
Dohna⸗Schlobitten, den Burggrafen zu Do 15 
Schlobitten, Grafen v. Keyſerlingt⸗Schloß Neuſtadt, 
Grafen von Brünneck⸗Bellſchwitz, Landrat von 
Brünneck⸗Roſenberg, General von Kleiſt, Grgelerd 
Mohn, Grafen Finck v. Finckenſtein⸗Jeſchlendorf u 1 
Simnau und den Kammerherrn von Dlbend f 
Januſchau. Nach Schluß des Trauaktes 18 
dem Schloſſe ein Diner zu etwa 100 en ſta 
bei dem die Kapelle des Inf.⸗Regts. Nr. 59 konzer 


Danzig, 18. Auguſt. (Domkapitular Oberpräftdent 
von Jagow. Lotterie) Als im vorigen e der 
Dom nt Staatsminiſter Graf Botho 
ſtarb, wurde bald darauf, im November, Oberpräſtoe 
von Jagow in Danzig durch den König als Mitglie 
des Domkapitels am Domſtift in Brandenburg 17 
nannt In jedem Jahre am 29. September ver 
ſammelt ſich das Domkapitel im Dom zu einer S 

in der die im Laufe des Jahres neuernannten A 
kapitulare feierlich eingeführt werden. So erfolgt in 
dieſem Herbſte die Einführung unſeres Hberpräſtden, 
den. — Der Verkaufsvereinigung für edle Reit⸗ un 1 
Wagenpferde weſtpreußiſcher Züchter und Intereſſe 


hat der Herr Oberpriſdent die Beranftaltung 00 
Gegenſtandsloterie genehmigt. Es werden 50 


e & 1 Mark tusgegeben werden. / n 

nzig, 18. August. (Verſchiedenes) Geſten 
Nachmittag 3% 50 0 die Frau Kronprinzeſſin in 
Begleitung der Holdamen Gräfin Keyſerling, Gräfin 
Wedel und des Kammerherrn Graf Keyjerlingt } 


—— —— mm —— ͤ EßÜ 2 — —— 
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8 0 ber— November 161 / Br. 161 Gd. 
bahn ein. Nach ei i aber zur Muſterung na Verſchwörung gegen Lord Kitchener. per == N 
meer dane onen dee Haee an Better Ai er gef a g J ea bon, 1% kant In der Unterftäis| falle auh b von 1008 Sat. de 
nn — Feuer auf See entſtand auf dem großen wurde. Später wurde er zur Erſaßreſerve e ſtadt Oxford ift bekannt geworden, daß ſich egyp⸗ bun 05 uch, ende ‚Sri 55 n 
geſtern chern e gz acht ir 120 nr aon Baß HR unters tiſche Studenten verſchworen haben, Lord Kit⸗ Hafer unv., ver Tonne von 1000 Star, 
1 ch Hela, Wegen Beriagens der Waffe 1 mußte in R ’ äter chener engli iniſteri d. 168-175 Mk. bez. 
ai Joppot nach Hela. Wegen Werfogens der Wafer alten mußte, in Rußland ſchwer erkrankt war. oe ch er zu ermorden. e en K b e e e 1000 Ri 
Keſſelfen die die Keſſel zu ſpeiſen haben, mußten die kam er nach Deutſchland zurück. Er iſt en farc 11 des Innern ſucht beſonders den « fe ind 20 de von 
1 ſe 25 gelöscht werden. Dabei gerieten Holzwolle weis des Landratsamtes Brieſen in a i 5 rliſten eines Studenten feſtzuſtellen, der bis vor kur- fanfiio 260-203 Mf be. 
ec dee genf ner der Paßt er eulen ane den Ach dec Sachlage Jene den Alhegten zem in Osford weilte und der vermutlich bas |Mohaucer Zudem: möig. nn Us 
. T de . i en. e 5 Kget — 2 , 5 = olt. 9.82% „bez. inkl. 
dase Aufregung, Es gen as Dane nicht nachgewieſen werden, daß er ſich vorſäßlich der Haupt der Verſchwörer iſt. Er ſoll mit 5 5 Der Borltand der Produften⸗Bökie. 
imdteuer in kurzer Zeit zu löschen, doch blieb der Wehrpflicht entzogen Dale, weshalb unter Aufhebung geheimen Geſellſchaft in Egupten in Verbin⸗ Berliner Börſeudericht. | 


un, Sonnen liegen ung zwiſchen Neufahrwaſſer des Urteils Freiſpruch erfolgte. — Aus der Unter dung ſtehen und alle Vorbereitungen für die 


ilf S ft führt wurde der Schneidergeſelle I 9. Aug.] 18. Aug. 

Ae a En Boni, um Sie Yulgere su ben Sean Cote aus Kom, ee 1 ö Ae e er Fr al reiht che Banknolen 9458 8455 

nehmen und den Dampfer zur Reparatut nach Danzig zur 90 gelegt war. Der Angeklagte legte ein Ges haben. 8 a Auffifce Banknoten per Kalle... +] 215.20 | 218,50 
Solchlepven. — Aus Lebensüperdruß erhängt hat ſch ſtändnis ab, Tobap auf Vernehmung der Zeugen ver⸗ Hafenarbeiterausſtand. Deulſche Reſe 1 3, %. „ 84,20 84 

Den dag früh der Arbeiter Wendt in Wei ſelmünde. zichtet werden konnte. Der Angeklagte war bei dem ikolajew, 19, Auguſt. Die Hafenar⸗ Deutſche Reichsanleihe BY, m 74,10 74.25 N 

es Alters Laſten haben den 76jährigen Greis in Kaufmann B. Doliva beſchäftigt. Als er eine Nacht Niko a ann Preußſſche Konſols 3½ % „„ 4.20 84, 

on getrieben, 8 durcharbeitete, nahm er eine . ni a beiter find in den Ausſtand getreten. bac Ranlols Bin, . 2 „% 1420 7420 
oppot, 17. Auguſt. f izei⸗ k mit, die er ſpäter dem iter Bednarski 5 18 iedensvertrages. orner le, 95, g 

| 15 1 Sunn Srcsonath denden Nah es fc fene Am 177 Sun Kant er 3 eie ace en ee Mintiterrat be⸗ e Sauiefe 4 eee, ze 
8 ngen bei d ; Konzeſfions⸗ 40—50 Mark, das dem Za e Kan E a 20 ö 

urkunden an fwirte 8 Fe pon Flaschen. Jung gehörte, Das Rad verkaufte er an den Händler ſchloß, den Friedensvertrag zu ratifizleren. Der | Poſener Blandbrieje Is 1; 85,20 | 85,50 


i Auſte 2 85 en Wohl iſche Pfandbrle 4% — =“ t 
5 handelt. Der Verhaftete der dem Unterſuchungs⸗ Sumotoski für 20 Mark. Mit Rückſicht auf das Ge. Austauſch der Ratifikation wird in Bukareſt e 3% % Br 8200 3. 


elängnis des Amts fü it, ſtändnis wurden dem Angeklagten trotz der vielen Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% .. 738,90 74.— 

tte die bereſſenden Konzeſſcnen anner gen. Borſrafen nochmals mildernde Umſtände zugebilligt erfolgen. 1 Dampfers } Ru Ha: Staatsrente 4% TV a ee 
teitſchiedene Geſchäftsleute haben nun die betreffenden und auf 7 Monate Gefängnis erkannt — Wegen Untergang eines Dampfers. ujliihe Stantsrente 4, von 1008 og] 8980 | 20 
eilweiſe beträchtlichen Beträge vor langer Zeit an Rückfalldiebſtahls und verſuchter Ver⸗ Newyork, 19. Auguſt. Eine Depeſche aus Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1905] 99,80 99,90 


en Polizeiſekretär abgeführt i ittung[ leitung zum Meineide hatte ſich die Arbei⸗ - Unt Poluſſche Plandbrlele 4½% %% 89.50 89,60 
erfolgende Konſens Urkunde ee een terin Anaſtaſig Ziemlewski aus Klammer zu verant- Juneau in Alaska berichtet über den Untergang] Samburg-Amerife Batelfagri-Altilen „| 138,40 | 138,60 

ben, F worten. Am Abend des 19. Oktober fuhr der Beſitzer eines Dampfers „Staat of Kalifornia“. Der eh 4328 2479 

— . = holz aus RN Nich der Haſthauſer in Dampfer ſei am Sonntag morgen Tale 85 2istont-Sommanbibäinteie, IE 182,30 | 182,50 

5 ulm gegangen war. In der e des Gaſthauſe bierbay in voller Fahrt auf einen Felſen gelau⸗ Norddeulſche Kredilanſtalt⸗Atllen .. 116,—116,.— 

ing ihm die Laterne aus. Eine vorüber⸗ 2 Oftbank für Handel und Gewerbe Att. 117,25 117.60 

| Lokalnachrichten. 1 de ihn mit feinem zichtigen Namen fen, habe ein ſchweres Leck erhalten und ſei nach agen. Geriigititsgefeichaft « Allen 238,75 | 240,— 
x Thorn, 19. Auguſt 1918. ns, bat er, für einen Augenblick die Aufſicht 3 Minuten geſunken. Die meiſten Paſſagiere Aumeh Seca 2 «| 166,40 | 166,40 

| ter Sr neuen Kavallerie⸗Regimen⸗ über das Fuhrwerk zu übernehmen, damit er im der 1. Klaſſe ſeien im Schlaf vom Tode über⸗ Ange dee Ae 271 218,.— | 218,— 
Regimenter 1 e BE malen 129155 1 nne de Fs den ad mg raſcht worden. Der Kapitän und 40 Perfonen | Heſell. für elektr. Unternehmen. Atiten] 151.50 451,80 
14 0 ‚Aemmengefteilt: Für das Reyiment Säger Wagen ein Umſchlagtuch. E. glaubte in der Diebin haben ſich auf ein Floß gerettet. Mindeſtens 27 2 Wergwerks⸗Arllen . 118425 | 187,25 


: ee 5 N teilten. a „ 16430 | 165,— 
1. Sch denn y in Inſterburg werden abgegeben die die Angeklagte zu erkennen, die einige Tage dei ihm Mann der Mannſchaft und 25 Paſſagſere er⸗ en VBergwerks-Atien . 4 . 253,— 282,90 
Gr 1 5 ron Man Regiment Nr. 12, die 3. Schwa⸗ gearbeitet hatte. Sechs Tage ſpäter fand ſich das tranken. Die Ladung und Poſt find verloren. beinfahl een . . e e 159,50 1859,50 
Dre renadiere zu Pferde Nr. 3, die 1. Schwadron vermißte Tuch auf dem Felde des Eichholz. Die Ans 5 a ; Norbamerila. Weizen lolo in Newgerk t: 9583 5 95 25 
| Mm Pferde Regiments Nr. 2, die 5. Schwadron Jäger geklagte beſtritt den Diebſtahl und behauptete, in der Ein Ultimatum Mexikos an f „ Seplem ber.. 202,2 29910 
| 1 Erde Nr. 4 und die 1. Schwadron Ulanen- en Zeit in Culm geweſen zu ſein, und zwar Mexiko, 19. Auguſt. Die Regierung 5 enge 1 7 90 
Ri ments Nr 4. Für Regiment Jäger zu bei dem Kaufmann Maleßki. Die Schenkerin Kem⸗ Hugrtas gab geſtern Abend den Vereinigten an — 5 ! ln. 
Nr. 9 Nr. 10: 4. Schwadron Alanen⸗Regiments pinski gab aber an, daß die Angeklagte bereits nach⸗ bi te um Mitternacht Zeit, die UN) 15 . „ e e 10925 167.— 
se. Schwadron Ulanen⸗Regiments Nr. 1. J mittags, als die Lampen angeſteckt wurden, das Lokal Staaten bis heute u l gute CVVT 
dron Denon Sularen-Negiments Nr. 5 und 1. Schwa⸗ verlaflen hat, Nach einigen Tagen erschien die Ange: Anerkennung auszuſprechen. Eine 8 | Baftdlstont 6 9%, Bombarbainsjuß 7%, "Wrivatistont 5 % 
18 Ader iegiments Nr. 11. 115055 55 dee a a 150 10 8557 würde dem Vernehmen nach den Abbruch aller 14 gasen l fe e 
j uldung zu it onteur. ends dort geweſen, un ie K., ſie möchte dies . 1 Obwohl die Berliner Börſe geſtern in ſeſter Ha 
Saen hg, 5 Ge: e Gemeinkejdute, doch in 19 bunden Dir, Bitte Beziehungen im Gefolge Haben, sahne Ind e af ni gen 1 5 we pen 5 
‚einen El ⸗Ausbi irſus] wiederholte fie ſpäter. Hierin wurde eine Verleitung ontanwerten un ahrtsakkien herrſchte, 
dingewieſen worauf Werde e e ebw zum Meineld ee. 72 . hielt die Amtliche — „ Produkten⸗ Sure ih dend wieder ab, da das Publikum für 
— den werden. (Siehe Anzeige. Schuld der Angeklagten in beiden Fällen für erwieſen e . 
Grup (Afeöfen drinnen * ER Die und beantragte 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus Ler vom 19. Auguft 1913. 8 187 inch. 125 nn) gan 1 
im Fe Ade vereint ſich am Mittwoch um 4% Uhr] Gerichtshof verkannke nicht, daß erhebliche Verdachts Fur Getreide, Hhlſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem Sen 7 f. — Tonnen 5 
ve Snllotas Um 5% Uhr findet eine General-| momente vorliegen, hielt aber den Tatbeſtand nicht | notierten Kreife 2 Me. per Tonne fogenannte Faktorel Proolſton a e ern u. (Geltelbewartt) Zurıpr 
möge ſtatt, bei der Wichtige Veränderungen für ausreichend geklärt und ſprach die Angeklagte frei. ufancemäßig 0 an den Verkäufer vergütet. 15 nr 17 0 5 aue e . den d 
— 65 en. 8 N De 4 5 lizeibericht) verzeichnet Heute a 55 Herde, er 4 rni e 
mi „Ti = z „keinen Arreſtanten. 5 ü. = 
ind und abends die Apel der 2 ir Blas = 05 efunden) wurden eine Brille, ein Paket, per Sperber 207 Br., 200½ Gd. Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
dur Vac wird ein auserwähltes Programm 185 ) undliefer (aufgefiſcht von Gannott, Bajar-| per e en 50 85 genen 10 a end cel 
i d — Dezember 5 2 Gd. 5 \ 
U nn bringen. 5 ame ; ichſel aſſer) iſt in den K f n bi Be von 1000 Kgr. Welter: trocken. Wind: Weſt. 
05 Schützenhaus 70 eilt fei een nuoıe) letzten 90 Baer aneh e Nute Morgen inländ. 679— 7838 Gr. 158 159% Mk. bez. Barometerſtan d 764 mm. 8 
Kuss don vi 5 konzertiert ſeit geſtern ein wei bi 8 9.15 Meter Elte Mittag machte ſich aber Negulierungspreis 161 ME. Bon 18.-morgens bis 19. morgens höchſte Temperatur! 
Fun dert bes i on en zn ie wieder 55 langſames Steigen, bis auf 322 Meter, ber September—Dttober 161 Mt, dez. . i en e ede f ee ee 


dene die gahlreich erſchienenen Publikums errang, bemerkbar, was auf die 6. Hochwaſſerwelle zurückzu⸗ i 
Mm fun in lei if ch führen iſt, deren Vorflut anſcheinend bereits Thorn 5 K L 
debe d 5 Gen Paten 3 beben i erreicht hat. Am Montag hatte das neue Hochwaſſer Kochfrau ſchönes 0 . l. ad en und 
as Einen, dem Saal angepaßten Vortrag, den polniſchen Stromlauf erreicht. In Zawichoſt wur⸗ ſucht für die Unteroffizlerküche e au . 
. er) Wohnun 
zwelſpännfg gefahren, 


de 
vor zi ih 5 5 vie 
e, in jeder Nummer Freude und Leben den 4.04 Meter, in Marſchan 3,29 Meter; in Zakro⸗ Küchenverwaltung II. / 1. 
m en dd dem “+ 0 die ung durch czyn 2,67 Meter gemeſſen. Inzwiſchen iſt in Galizien 22 Fort 1585 A 


1 > ROLAND ch geritten, ſehr fromm und flotter iet Zu erfragen 
gute humoriſtiſche Kouplets, nicht fehlt. ein weiteres, ſtarles Wachſen des Hochwaſſers ver- 8 Traber, iſt preiswert zu verkaufen. zu vermieten, 9 
Seife der Kapelle hat inder ei en zeichnet. Bei Dzikow betrug der Waſſerſtand geſtern b. unk die Ge] Neuſtädt. Markt 14, 1 Er. 
ff getan Herr Gretzinger einen guten 569 Mieter, bei Chmalowice 5.30 lb (Sonntag Meld. unter A. 100 an die Ge SER REN yo 


im Bine Nolniſche a REN 4,70 Meter)- 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. : > 
En. T. öh Be. f mn, n 


toriap ; üngli : „ Bo für alleinſtehende Frau vom 1. 10. 3. ver⸗ 
g er Bin Bus, ; bee is yım 9 he ie Parke ö Na en 6 troh Fin Me 1 5 m T 5 2 Tr., r. 
tige; 8 uern. — ie Pas 455 a 5 
ht Set muß 5 se der Firma Kasprowicz = ; . A ; 10 E ei pfer E 99 A aalmmecige Aton b nung 
Gerpiy Shormer Wo a kt.) Auf dem Neueſte Nachrichten. . Lauft fofort Baugeihäft E. Hoffmann vermieten _Wolgt, Konduftftr. 26. 
duch gliaarkt war de gäftsgang befriedi . ; 37 888 E. Hoffmann. Waugelchall E. Koumann. 1 0 x “ Salfon-Bohmune, 
td, berg ang in guter Wie en buen, Hinrichtung. Baugeftäft Balton-Wohnung, 


er zi . 1 2 fl äh 2 3 Zimmer und Zubehör, ſowie 2⸗Zimmer⸗ 
an diemlich gut ür Königsberg, 19. Auguft. Der Naub⸗ alte künſtl. Zähne 
der auß war, Aude, pete Ware a Mn. mörder Ernſt Wichert, der am 23. September err ſowie ganze Gebiſſe. eee n orte, 20. 
Süße Preise a 1 Gute Einlegegurken brachten 1912 den Fleiſchermeiſter und Viehhändler En⸗ Zahlt pes Zahn 25 Big. 2 en ů ³ — 


N 7 Pi ber iſt eine 

vielfa rken bei der naſſen Witterun it ermor bis 1 dl aur Doimers t E in der Nahe der f 

nelersſ, gelb und ſtockig werden; Se die druſcheit det und beraubt hat, it heute big eh 05 Edt oper dn Vorſtadt bei 7⸗Zimmerwohnun 

zu eſtelen um einen jeder Partei gerechten Preis morgen durch den Scharfrichter Schwietz⸗Bres. 0 1, Zimmer Ne. 1. einer Anzahlung von 5000 Mark bar und 7 
15 9 n, na Gewicht verkauft werden, wurden mit lau hingerichtet worden A 11000 Mark Hypothek. hocharterre und Vorgarten, mit Balkon, 
im 8. das ‚efund bezahlt. Auch Weißkohl ift etwas = Ein gut erhaltener, Heiner Angeboje bitte unter meiner Adreſſe Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
Kart eiſe eitiegen, da er nur auf der 56 0 iht Schwere Hochwaſſer in Schleſten. 2 bis Donnerstag in der Geſchäftsſtelle der] 1. 10. zu vermieten, 
dern ie rim Jurzeit billig, da dfe Früchte von 841. Breslau, 19. Auguſt. In ganz Schleſten 1 er N „Preſſe“ niederzulegen. ARE 8 Ne N 

5 180 ; 2 are .Burdecki, 2273 
After M ale hart werden d waren, in ame e a ee dn au spe geh Rezmer, Skurz Pyr., am Markt. Hochherrſch- Wohnung, chherrf ch Wohnun 9 
Ser en, da 0 ER 5 0 5 N m 

0 i ide a e en . en Kar 7 55 a Fr anz Karozewski, „Sertiugähalber 0 verlaufen; M 5 . = a 9 grober 

1 8 1 „ 1 7 1 , ing, ig, I h erdeſta 
dacht werigſten der Was erheblich ſteigen, wenn tir] Waller ſteht. Der Bober führt große Mengen — — — Stehlampe mit Batz. Petroleum, 12 1 Aan dee ehncah; zu verm. 
Momen. Gelbe noch einen trockenen September be⸗ Getreide mit ſich. Der Schaden an den Ernte. p | und 2 kl. Seffel, Noßhaarpolſterg. Zu] Thorn, Talſtr. 24, K. Bungkat. 


en und blaue Pflaum wa i = 2 2 - 7 erfragen in der Geſchäftsſtelle der, Preſſe“.“ Daſelibſt noch ein guter, maſſiver 
die klemeam Markt und e da früchten iſt ſehr groß. Im Nieſengebirge rich⸗ F.. ber „Breiiel. | | Dalelt 


e klei n ie ä enremiſe 

Stelen ere ge mt 920 ine grobe ke das Waſſer 21 ee) DE — sortzugshalber a und Wagenremif 
rnen m 1 n das Pfund 20 Pfg. Auch an) Queistaliperre bei Markliſſa (Iſergebirg 3 i 

2 ar f Ä REISE . 2 Mahagonibetigeitelle mit Matratzen, 

U am Loser ermielen fh als Jee Weinlager b meg e k eren Frdl. Mitteltnohnung 


© 1 85 EHRE 1. Oktob iet 

Breife fler r ſtarken Anfuhr nicht, weshal 10 nützlich. Ohne ſie wäre eine große Kataſtrophe Seton a elke . ee iel 28. “ Eopvernikuötte. 28, 

Schleig et foſtete 1—1,20 Mark, Zander und hereingebrochen. Aus Kattowitz wird gemel⸗ ; 18, elegante Gaszuglampe ufto. zu verkaufen W̃ h en 

IE He 50 80 Par fe ggg Big, Karauffen| det: In dem benachbarten Orte Zawdzie muß im ganzen oder geteilt ſehr preig|"steitene. 28. Enz Saiten. 2. z n en enn zu 

| As nd Breſſen 401 Pi 60—70 Pfg., ten die Einwohner mittels Kähnen aus den wert zu verkaufen. Guten Stalldung 55 Ei 15 I ar 5 Ten Due 
Vorſt Horner Ferteuſteafzam mer) Den Kellern und Erdgeſchoſſen gerettet werden. Die Baderſtr. 23. verkauft Paluchowski, Mocer, 2 Zimmern, Küche, und 1 Zimmer, Küche, 
digen, der heutigen Si fi 70 5 ; i 1 TT aluchowski, „Kabinett, zu vermieten. Auskunft bel 
rektor ranzki; en Sitzung führte Landgerichts⸗ Weichſel überſchwemmt in Oberſchleſien N Lindenſtr. 58. Fr. Jankowski, Waldſtr. 18. 
VVV'P an | Gin mei Lumieten, Brocken mer Bohne 
er Nine ah nd Crömann um Amts: 5 IR Iimmer⸗Wohnung 

ebens u e Anklage vertrat Staatsanwalt Ius Herrenhaus = e Wohnungsgesuche I mit Gaseinrichtung Breiteſtr. 30 zu ver- 


üängten 1 = der wegen anderer Straftaten ver⸗ Wiesbaden, 19. Auguſt. Oberbürger⸗ S 9 9 
uns Bunter fan Tarn wude Der Kaufmann meiſter, Geheimer Oberfinanzrat Dr. Glaeffing amm un 


| auptmann Gra 
NETTE 


n vorgeführt, um ſich wegen ru: ; - bewoh 
i gung des Anterfuchungsrichler wurde auf Lebenszeit ins Herrenhaus berufen. ME V 2 
Sr eh e Jgd 5 e 2 Perſonen vom Zuge getötet. & erhal Zimmer u. Küche. Ang. u. F. M, 25 5 immerwohnun 1 
kalle um rag auf Ablehnung ne iche Ewing (Kr. Dortmund), 19. Auguft. Auf heute, Mittwoch, von f o l it N 10. 6. Js. andermeitig z. BE 


10—12 Uhr vorm. 


nn Wegen Befangenzeit. Der St dem hieſigen Güterbahnhofe wurden der Nan⸗ 
genheit. Der Staatsanwalt dem hieſig bahnhofe = Uebricſtraße, = 


pra der Möbl f immer Ladwig, Mellienſtr. 112 2, pt; r. 
ichen n 8 den Antrag aus, der nur auf Ver⸗ girrmeiſter Wegener und der Rangierführer 7 8 


— — 2 


mit Penſion für zwei Herren geſucht. An⸗ 3 i 
ratu Sache hinauslaufe. Nach kur li . 5 i 2. om pole unter II. S. an die Geſchäfts⸗ 58 mmerwohnung 
| alle ern en an af wurde der Ungeflagle noc Flüchtenſchneider Dein ee sr Fu ne a 5 ſele der „Preſſe“. mit Warmwaſſerheizung in hochherrſchaft f 
zelnen Er anzugeben, was er gegen die ein- haltsraumes, der dicht am Gleis ſteht, von 9 5 (ae don f ung den eh 


15 führt r des Gerichtshofes einzuwenden habe einem Zuge erfaßt und 100 Meter mitgeſchleift. gr., helle Geſchäftskellerräume von 


fofort zu verm. Herz, Mellienſtr. 85 
d:öimmerwohnun 
Mellienſtr. 95, 1, vom N 10. ö zu ver⸗ 

mieten. Zu erfragen im Laden. 


a Da 5 A er Gründe aus dem Vorverfahren Beide wurden verſtümmelt hervorgezogen. 
ngstichter ; 8 Nevolverſchüſſe eines irrſinnigen Soldaten. 

er abe die Zeugen beeinflußt, aufrecht olverſchüſſe eines $ 

age g, beschloß der Ferſchtshof Were Zürich, 19. Auguſt. In Oſteno bei der 


e er letzung der Wehrpflicht wurd eizeriich - i iſchen Grenze am Luganer 
en neben Auguſt Leopold Pohlte aue Ok Aa Bald = Halteniigen ‚DEE 2 
or 5 


isihrant, . —ʃ 
1 großer Hisſchr 4 Moöbl. Dorderzimmer 
Raummangels billig zu verkaufen mit Kabinett, ſep. Eingang, zu vermieten 


© ’ 5 ikusſtr. 20, 5 : 
See hat ein aus Libyen zurückgekehrter, anſchei⸗ . Seslerttenge 1, Siege. = ab. Zi = EL Wohnung, 
j 2 ep. Eingang, Anfang n. Mis, oder 2 helle Immer, Küche nebſt Zubehör, 
IN 1 kl gen (äterg. verm. Lian Kohnert, Winötte.5. der 1. Oktober d. Je zu uren. Su 
mit Verdeck und 2 Markiſen zu ver⸗ erfragen Araberſtr. 14, 1. 


taufen Baderſie. 23, 2. Ie Diteliuohnung, ae | 


eſichtigung von 12—1 Uhr. >; 
— 115 m Crgnnagen 0 d. Zub an ebſt Burſchengelaß 
a 25 


u vermieten. Zu e en bei 
billig zu verkaufen Schulſir. 39. S. Baron, Schuhmacherſtv. 20, ö A. 3 0 A 


Gern mittags 121], uhr verſchied nach kurzem, BE Leiden 


mein lieber, 
Schwager und Onkel, der 


unvergeßlicher Mann, unſer guter Vater, 


Bruder, 


Ober⸗Poſtſchaffner 


Friedrich Bahr 


im 52. Lebensjahre. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt an 
Thorn den 19. Auguſt 1913 


Emma Bahr nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 21, d. Mts., nahmitiags 
„ Uhr, vom Trauerhauſe, Gerechteſtr. 30, aus auf dem ie 


5 55 


Am 18. Auguſt verſchied nach längerer Krankheit im Alter 


von 52 Jahren 


Bere Ober⸗poſtſchaffner 


rriedrich Bahr. 


Wir werden dem Entſchlafenen, der uns ſtels ein lieber 
Mitarbeiter war, ein treues Andenken bewahren. 


Thorn den 19. Auguſt 1913. 
Namens der Beamten und Auterbeamten des 
kniſerlichen Poſtamts Thorn 1: 


Gehrmann, Poſtdirektor. 


Geſtern Mittag verſchied nach kurzem, 


aber ſchwerem Leiden 
Kollege, 


Herr Ober⸗Poſtſchaffner 


fm Br 


unſer lieber Vereins⸗ 


im Alter von faſt 52 Jahren. 


Wir verlieren in 
einen lieben und ſtets 


dem Heimgegangenen 
hilfsbereiten Kollegen. 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


Thorn den 19. Auguſt 1913 


Ne Poſt⸗ u. Telegrappen⸗nterbeamten⸗ 
Verein „lephunig 


Snthamepndm. 


Am Dienstag den 9. Septemb er, 
vormittags 10 Uhr, wird in dem 
Forſtbureau im Rathauſe das Gaſt⸗ 
haus Barbarken mit etwa 40 Morgen 
Acker und Wieſe auf 6 Jahre vom 
1. Oktober d. Is. ab öffentlich ver» 
pachtet werden. 

Die Gebole können bis zum Be⸗ 
ginn des Termins ſchriftlich an unſer 
Bureau 1 eingereicht oder im Termin 
ſelbſt mündlich abgegeben werden. 
Die Pachtbedingungen liegen auf 
dem Bureau 1 zur Einſicht aus und 
können von dort gegen 1 Mk. Schreib⸗ T 
gebühr bezogen werden. 

Das Gaſthaus, ein beliebter Wald- 
Ausflugsort von Thorn, wird bis 
zum 1. Oktober neu ausgebaut. Es 
liegt etwa 5 Kilometer von Thorn 
und 1 Kilometer von der Halteſtelle 
Varbarken der Bahn Thorn⸗Unislaw 
entfernt. 

Auskunft an Ort und Stelle erteilt 
bei vorheriger Anmeldung Herr För⸗ 
ſter Mollenhauer - Barbarken, 
Fernruf Lulkau 8. 

Thorn den 17. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Donnerstag den 21. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Bach au: 


einen leichten Arbeitswagen, 
eine Parzelle Kartoffeln 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Sn le verſteigern. 
ammlung der Käufer am K . 
ſchen Gaſthauſe. a 
Thorn den 19. Auguft 1913. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 


Berreilt 
Dr. von Dzialowski,| 


Augenarzt. 


Konlursberfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Arnold Schröder in Thorn iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen der Prüfungstermin 
und infolge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin auf den 


12. September 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer 22 — anberaumt. 
Der Vergleichsvorſchlag und die 
Erklärung des Gläuberausſchuſſes ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei des Kon⸗ 
kursgerichts zur Einſicht der Be⸗ 
teiligten niedergelegt. 
Thorn den 14. Auguſt 1913. 
„Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Delanntmachung. 


20 Stück Mauerlatten ſind 
in der Weichſel aufgefiſcht und liegen 
in Kaſchorek vor dem Eigen⸗ 
tümer Franz Annuſchak, dem 
ſich legilimierenden Eigentümer der⸗ 
ſelben zur Beſichtigung bereit. 

Leibitſch den 18. Auguſt 1913, 

Der Amtsvorſteher. 
R. Hellwig. 


2 KT 

Bei der am 1. 10. d. Is. neu⸗ 
zuformierenden Maſch.⸗ Gew.“ 
12 5 77 Infauterie⸗ Re 1 
von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 „or der SANT von 20 
Aachen 2 Reit⸗ und 2 aber 
ferden meiſtbietend zu ver⸗ 


pachten. 
4 ee bis 23. d. a an bie 
4. Komp. Inf.⸗Regts, 6 


„AU Aula 


eft und gut gearbeitet, zu den billigften 
Preiſen empfiehlt 
A. Sieckmann, 


Rorbunad) ermeiſter. 


Dienſte geleiſtet, die Schmerzen und 
Schärf 


a ſtraße 


= ralkiewiez, Drogerien, 


Ausbildung 


von Damen und Herren für ul) und 
Bureautätigkeit. 


= Unterri 


in n erticht . 


Puchführun 


und Informationen jeder a auch für 


ſelbſtändige Kaufleute, bei 
Bücherreviſor Krause, 


Altſtädt. Markt 18, 1. 
Student 


Mpſhenunden 


Angebote erbeten unter T. L. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


damen frisiert 


in und ni = 128 e 
a Barschnick, 
a 18, pt, 


PebbigrohrMöbel 


FE | werden gewaſchen und repariert. 


. Sieckmann, 


Korbmachermeiſter. 


„Der Altbuchhorster Hark 
8 prudel Starkquelle (Jod- Eiſen⸗ 

angen > Kochſalzquelle) hat mir bei 
einem alten 


Flaalenleiden 


und chron. Blaſenkatarrh ſehr werwolle 


en völlig genommen und eine 
wunderbare Kräftigung der leidenden 
Teile bewirkt. Ich hätte einen ie 
habe 


Frau 
Fl. 65 
e Eliſabeth⸗ 
Ad. Maler, Breiteſtr. 9, 
P. Weber, Culmerſtr. 20, Anders 
& Co., Gerberſtr. 33 und M. Ba- 


Uhren 


werden am billigſten und ſchnellſten repa⸗ 
riert wie bekannt nur Culmerſtraße 1. 
Feder 1,00, Glas 0,25, Zeiger 0,15 Mk. 


Strickmaſchinen 


eventl. Teilzahlung u. Arbeit liefert Otto 
Müller, Magdeburg, Lüneburgerſtr. 19. 


1-2 Morgen Wieſenland, 
1 Morgen Ackerland 


auf mehrere Jahre 

zu pachten geſucht 
in 1 Nähe ons, Angebote 
mit isangabe unter V. G. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


mit 100 bis 300 Mk. Kaution, Kelluer⸗ 
lehrlinge, Hoteldiener, Hausdiener, 
Kochmamſells bei 40 bis 80 Mark Ges 
halt, 1 ſucht von ſofort 
und zum 1. 10. 1 

Ludwig Szymanski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler 

nur für Hotels, Reſtaurant⸗ und 
aste J lee 
Baderſtraße 2, Telephon 909. 


Bortieritelle 


zu vergeben. Handwerker bevorzugt. 
Adreſſen abzugeben unter 100 K. an 
Die SAMEN ber I 


| 2. Stelengeuie 


Sude für langes Mädchen 


in beſſerem Hauſe, in welchem ſie gegen 
kleines Taſchengeld die Wirtſchaft erlernen 
kann. Angebote erbeten unter H. B. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſſeres Mädchen, 


im Kochen und Hausarbeiten erfahren, 
wünſcht von ſogleich oder vom 1. 9. in 
beſſerem Haufe Beſchäftigung, evtl. 
Stellung als einfache Stüße. Gefl. Ang. 
unter M. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Kontoriſtin 
ſucht Stellung. In einfach. Buchführung, 
Stenographie und Maſchineſchreib. bes 
wandert. Gefl. Angebote unter 9. N. T. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge 


Kindergärtnerin 2. Kl. 


ſucht Stellung. Zu erfragen in der Ge⸗ 
— * „Preſſe“. 


p Stelenangebote 


m 


hr 91 melden. Bau Inf.⸗Kaſerne 
Schulſtr 


M. Bartel, Baugeſchäft. 
„, Sihfofergejeffen 


Ott 
Bau⸗ und gu glaser Brücenſtr. 22. 


1 Tiifhlergejellen und Lehrlinge 


ftellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter, 
Coppernikusſir. 41. 


üngeres Aufwartemädchen 


für den Nachm. geſucht Talſtr. 25, pt. 


Grosses Militär 


Daterländiiher Frauenperein Thorn. 
Freilicht⸗ Theater. 


Der Herr der Erde, 


Heimatſpiel in zwei Aufzügen von Axel Delmar. 
Leitung: Herr Oberregiſſeur Hellmuth Goetze aus Breslau. 


Die Vorſtellungen finden am 


Mitwoch den 20. Auguſt, Sonnabend den 23. Auguſt, 

Donnerstag den 21. Auguſt, Sonntag den 24. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, 

in dem Wäldchen zwischen Ziegelei-Parl und Grünhof 


ſtatt. 
Eintrittskarten 


find zum Preiſe von 3.—, 2.—, 1.— Mk. und 50 Pfg. 
Buchhandlungen von Lambeck und Schwartz zu haben. 


Die Damen werden höflichſt erſucht, wührend der Vorſtellung die Hüte R 


abzunehmen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Frau Adolph. Frau Asch. Frau M. Dietrich, Frau Glückmann. 
Frau Hasse. Frau Janz. Frau Kordes. Frau Maydorn. 

Frau Model. Frau von Schack. Frau Steinmetz. 

Dr. 6 Dr. Gimkiewiez. Rinow. Waubke. 


Unze. 5 = 
Tivoli. 
Mittwoch den 20. d. Mts.: 


Kafiee-Konzert. 


Anfang 4 Uhr. Abends 8 Uhr: 


- Konzert, 


Blas: und Streihmufit, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie: . Nr. 21 unter perſönlicher % 


Leitung des nt b 20 ters Böhme. 


0 Pfg. 
Um gütigen Zufpruch bittet 
en hochachtungsvoll 


Franz Grzeskowiak. 
Reichhaltige Abendkarte. 


Sehützenhaus. 


Ab Montag den 18, d. Mts. täglich: 


Frei- Konzert 


des weltberühmten Damen-Trompeterkorps Welher, 
8 — — 


 Gleteotehnilcher 
Ausbildungskurſus in Thorn 


Theoretiſche und praktiſche Ausbildung zum Elektromonteur 
in elektr. Licht⸗ und Kraft⸗, Telegraphen⸗, Telephon⸗ und 
Blitzableiter⸗Anlagen. 


Unterrichtszeit nur an Sonntagen, je 2 ſtündlich. 


Anmeldungen hierzu am Sonntag den 51. August, 
vormittags von 9—10 Uhr, in der ſtädt. Gemeindeſchule, 
Bäckerſtraße, hier. 


1. Verkäuferin 


55 der Kurz⸗, Weiß⸗, . der polniſchen Sprache mächlig, per 
1. September bel hohem Gehalt geſucht 


Sortimentsiager Geschw. Berliner, 


Strasburg Weſtyr. 
Stallmann und 
2 Kntſcher, 


S m Ende Auguſt geſucht. 
Sehr hohes L 


Pocol: Deiroleum: Geſelſchaft, 


Kla 
Gabe ee 107. 


Laufburſchen 


en, Neffe 


um 9. Oktober d. Is., ev. unverh. 


0 1. Mt 


„just 


fl bahn 


per 1. 9. geſucht. 
Friedr. Hecktar, Breiteſtr. 32. 


Alüftiger Laufburſche 


wird ſofort verlangt 
Carl Ludwig, Schulſtr, 


bee 


findet vom 1. 10. 13 Stellung. 
Angebote erbitte unter H. an die Ger 


Klpetzen bei Gr. Tromnau 
(Kr. Marienwerder) Wpr. 


Aelterer, verheirateter 


Arbeiter 


um Pferde- und Schweinefuttern, deſſen 
f Aufwartung übernimmt, wird 
geſuch Mudenſtraße! 45. 


TEE: ausmann 
u rt 
Renne, Bäckerstr. 39. 


Einen anftandigen, verſtändigen 


Jungen 


zum Filmumrollen ſucht 


Kino „Melkopol | 


"fa ordentlichen 


aufb burichen, 


ER. Radfahrer, verlangt 
J. Tschichoflos. 


0 


ſchäftsſtelle der e 
langt Margarete Kalewski, 
und Mädchen für alles. 


Mellienſtr. 108. 
Suche 
Kremin, gewerbsmäßige 


die ſelbſtändig I von er ver⸗ 
Stützen, Köchin, Stubenmädch. 
nda 
en em Thorn, Bäckerſtr. 11. 


für Schüler von Sonnabend den 16. d. Mts. ab in den 5 


Frau Trommer.] 


Eintritt frei. 


Anfang 8 Uhr. 


Reſ. Platz 60, 1. Platz 30, 


Donnerstag den 21. ung abds. 8. llhr⸗ 
im Vereinszimmer des Art inshoieh 


a Berein T. Gefu 
> heitspfiegesponl 


nal, 


am mittwoch den 20. Aust 


81% Uhr abends, 
im kleinen Saale des ya 


Vortrag. 


Gäſte willkommen. 


Der — 


5 Kinematsgraphen⸗ Eil 


Metropol, 


460 Stbrlege — Sed cr. 
Telephon 43 


1 Programm 

vom 19. 2. Auguſt 1913. 
3 

1. Nordiſcher Kunſtfilm: 


Das ene 


Drama in 3 Akten, Spieldauer 
1 Stunde. 


„Der Minenküni6, 


pero ng rade in 2 Akten, 
Spieldauer ¾ Stunde, 


„ben und Jen PuppeN, 


Akrlorlert, geobe Komödie, Spiel 
dauer ½ tunde. 
B 


f „Du ſch zu helfen willen, 
. s Die Frau Paſtor, 


Drama. 


|, diesRarheneseihneidet?| 


Humor, 


} . Stlich durch die Rechnung, 


Komödie, 


5 3. Gaumout⸗Woche, 


neueſter Wochenbericht. 
CCC TERN RT PETER | 


Preiſe der Plätze: 


1 


2. t 25, Kinder 15 su 


Jüngere 


aal er 


ſogleich geſucht. Angebote mit wo 
lauf und Gehaltsanſprüchen u. 95. 
an die Geſchäftsſtelle der Free; er! 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Neuſtädt. Markt 24, Hol. 


Aufwärterin ek 22 


III., ſauberes Mädchen 


I den Vormittag zur Aufwartung el 15 
Kindes gejuht. Zu erfragen in 
Geſchſteſtele der „Preſſe“. > 

nachmittags geju 
Yufärterin een, 205 


Lose 


zur Berliner Lotterie zugunsten D 
Fluges „Rund um Berlin“, Zie 
am 26. und 27. September, Haupt 
winn im Werte von 20 000 M. a 1 rie, 

zur 18. Roten Kreuz Gelblollegte, ’ 
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober d. 
Hauptgewinne 100 000 M., & 3,8 rie 

zur Breslauer Jubiläums- 731 65 
1913, Ziehung am 0. and 31. ers 
zember d. Js., Ae im We 
von 60 000 M., d 3 M., 

ſind zu haben bel 


vg 


Dombrowski 
fönigl. Lotte rie- Elnne we 
Thorn, Katharinenſtr. 2 
Sonntag Ziegelei 
ſilb. Kettchen mit Redaillon 


verloren Breiteſtr. 1, 2 


Marne jedermann, 


den Arbeiter Walter Kess 
Arbeit zu nehmen, weil derſelbe ben i 
bei mir ohne Grund verlaſſen u 


feine Zurückführung beantrage. 
Alo, 


W. Trienke, 


Den werten Geſchäften v 155 u 
nahme 5 Kenntnis, daß i 


zahle, was ich 


Achtungsvoll 


EM Mehrlein, au 

er Gejamtauflage 9 
00 ender Nummer die ele 
Zeitung iſt ein Proſpekt der Adult. 
eſellſchaft Holm, Abt. Tern dt“ 
werk, Danzig, betreffend „Terme auf 
Asbeſt⸗Schiefer, beigefügt, 11 5 


hiermit aufmerkſam gemacht wir 
Hierzu zwei Blälter. 


2 


8 


X 


— 


* 


Die dreijährige Dienftzeit in 
Frankreich. 
em auch der franzöſiſche Senat das 
rte die dreijährige Dienſtzeit mit der 
An igenden Mehrheit von 244 gegen 36 
8 Auen angenommen hat, iſt es am 
it v guſt veröffentlicht worden. Bemerkenswert 
attho vornherein, daß der Miniſterpräſident 
Bestim die unveränderte Annahme nach den 
On eier der Kammer mit der Begründung 
Fe „daß die Regierung ſehr bald einige 
ies erungen vorſchlagen würde. Welcher Art 
990 ſein werden, hat er nicht verraten, wenn 
für Mi berückſichtigt, daß die Begeiſterung 
ot N dreijährige Dienſtzeit im franzöſiſchen 
en e lange nicht jo groß iſt, als man von Gei- 
0 88 Regierung gern glauben machen möchte, 
e man wohl nicht fehlgehen, wenn man 
5 9 Durchlöcherung des Prinzips ver⸗ 


1. Die grundlegende Beſtimmung ift, daß alle 
enfaugticen jungen Leute zum Dienſte von 
cher Zeitdauer verpflichtet find. Sonach 
tio jeder Franzoſe zu dienen: drei Jahre im 
19 0 Heere, elf Jahre in der Heeresreſerve, 
benen Jahre in der Territorialarmee und ſie⸗ 
9 . der Territorialreſerve, ſodaß die 
11 5 a Dienjtpflicht 28 Jahre währt. Die Ge: 
„ e ſtellen alljährlich Liſten der in 
fer b Gemeindebezirke lebenden jungen Män⸗ 
dan die im Jahre vorher volle 20 Jahre alt 
lich u en ſind. Der Jahrgang wird dann ärzt⸗ 
ſtellt nterſucht und noch im ſelben Jahre einge⸗ 
9 die viel umſtrittene Einſtellung der 
Kia, Jialährigen. Bisher wurde der franzö⸗ 
0 Rekrut erſt mit 21 Jahren eingeſtellt. Der 
Hä gang 1913 wird ſpäteſtens in der zweiten 
atis des November d. Is. eingeſtellt. Die 
Jah e Armee umfaßt alſo von nun an drei 
ant änge, die Freiwilligen und die Kapitu⸗ 
en 95 Falls es die Umitände verlangen, dür⸗ 
ſten d Kriegs⸗ und Marineminiſter den älte⸗ 
Di 0 Jahrgang noch über ſeine dreijährige 
Wehftpflicht bei den Fahnen zurückbehalten, 
zu mannmern iſt dann aber ſofort Mitteilung 
fa den „Dann ſetzt das Geſetz die Etats⸗ 
und 1 für die einzelnen Truppeneinheiten feit, 
ſolle eſtimmt, daß dies die Mindeſtſtärken ſein 
i 155 Sit ein Überſchuß an Rekruten vor⸗ 
Kite ſo können dieſe Mindeſtſtärken über⸗ 
Ar ten werden — eine ganz unnötige Beſtim⸗ 
1 a da bei dem Menſchenmangel in Frank⸗ 
Wo dieſer Fall wohl nie eintreten wird. 
übe weislic wird auch keine Beſtimmung dar⸗ 
r getroffen, was zu geſchehen hat, wenn die 


Poſener Brief. 

—ä — (Nachdruck verboten.) 

% 18. Auguſt. 
nase näher die Ratfertage rücken, deſto 
An 0 wird die Geſchäftigkeit in der Stadt. 
fait er Ausſchmückung der Feſtſtraße bis zum 
eigenen Schloſſe und von dort durch die 
Ra ntlichen Geſchäftsſtraßen bis zum alten 
ab auſe wird neuerdings eifrig gearbeitet, 
Trif es iſt doch auch noch ſehr viel zu tun. 
ft doch die Kaiſerin, einen Tag vor ihrem 
dahin I, ſchon in einer Woche ein — und bis 
daher muß alles fertig ſein. Man begreift es 
ncht daß die Unternehmer und ihre Arbeiter 
ſorgenvoll nach dem Himmel blicken, wenn 
55 1 regnet wie am Sonnabend und in 
frisch acht zum Sonntag und geſtern. Die 
Be e Farbe wird verwaſchen, man muß nach⸗ 
5 el, ja teilweiſe den Anſtrich ganz er⸗ 
Koſtenf Derartige Zwiſchenfälle ſind bei der 
denn feitſezung kaum vorgeſehen geweſen, 
an man hat damit gerechnet, daß wir in 
ES m regenarmen Strich wohnen und daß ſich 
En Hohenzollern⸗Wetter doch auch zeitig 
5 > g einſtellen wird. Hoffen wir das, denn 
eine 1 8 wirklich zu beklagen, wenn das Wetter 
ie 5 Strich durch die Rechnung machen und 
ie, sstigftelfung der Triumphſtraße verhin⸗ 
1 8 er über Gebühr erſchweren wollte. Mit 
kein: 5 ſcheint es ungünſtig beſtellt zu 
8 1 * Anterkunftshalle für den 
12 9 in, der bei der Kaiſerparade mit zahl⸗ 
a a Flugzeugen feine Kreiſe über Lawica 
> n joll, wenn dort das 5. Armeekorps vor 
1 allerhöchſten Kriegsherrn ſeine Ausbil⸗ 
Dritt „Drill“ zu erweiſen hat. Dieſer 
„Zivil iſt den meiſten Heerestheoretikern — 
50 ilſtrategen nennt fie der Soldatenwitz — 
hi ee Ärgernis. Es habe doch wahrhaftig 
nes, zu jagen, ob der Soldat einen guten oder 
ee mäßigen Parademarſch machen kann. Das 
55 5 ſich zwar richtig, aber dieſer Parade⸗ 
narſch iſt ja nur ein äußerliches Zeichen 
1 die Ausbildung im allgemeinen, und alle 
riege haben gelehrt, namentlich in den letzten 


5 


Thorn, Mittwoch den 20. Auguſt 1015. 0 | 


Die Preſſe. 


Mindeſtſtärke nicht erreicht wird. Dieſe Min⸗ 
deſtſtärken ſollen betragen — die deutſchen 
Zahlen ſind in Klammern beigefügt — für die 
Infanteriekompagnie mit niedrigem Etat 140 
(160), mit hohem Etat 200 Mann (180), für 
das Kavallerieregiment 740 (735) Mann, für 
die Feldbatterie mit niedrigem Etat und 4 
Geſchützen 110 (124), mit hohem Etat 140 
(143), wobei zu berückſichtigen bleibt, daß die 
deutſche Batterie 6 Geſchütze hat, für die rei⸗ 
tende Batterie 175 Mann (137) bei gleicher 
Anzahl von 4 Geſchützen. Die Beſtimmungen 
über Ausländer, die das franzöſiſche Bürger⸗ 
recht erworben haben und auch eine beſchränkte 
Dienſtpflicht auf ſich nehmen müſſen, über die 
Schwächlichen, die bis zu vier Malen zurückge⸗ 
ſtellt werden können, und dann eventl. gleich in 
die Reſerve übertreten und nur an den Reſerve⸗ 
übungen ihres Jahrganges teilnehmen, trotz⸗ 
dem ſie doch garnicht ausgebildet ſind, ſeien hier 
nur kurz geſtreift. Leute dagegen, die bei ſonſt 
kräftiger Verfaſſung wegen irgend eines Feh⸗ 
lers zum Waffendienſt untauglich ſind, dienen 
im Hilfsdienſte drei Jahre. Ausdrücklich wird 
verboten, zu ſchwächliche Leute für den Hilfs⸗ 
dienſt auszuheben. Das iſt nichts als Prahlerei, 
da man ſchon jetzt, um die nötige Anzahl Re⸗ 
kruten aufzubringen, alles einſtellt, was nicht 
gerade blind lahm oder verkrüppelt iſt. Wäh⸗ 
rend im allgemeinen die Rekruten in den näch⸗ 
ſten Truppenteil eingeſtellt werden, können ſich 
Leute, die ſich vor Erreichung des dienſtpflichti⸗ 
gen Alters freiwillig melden, oder ſich zu 
einem Dienſt von 4 oder 5 Jahren verpflichten, 
Truppenteil und Garniſon ſelbſt wählen. Dieſe 
letzteren, ſowie alle Leute, die über die geſetz⸗ 
liche Dienſtpflicht hinaus weiter dienen, haben 


auf einen Löhnungszuſchuß Anſpruch, ferner auf 


eine Dienſtprämie, die mit der Zahl der Dienſt⸗ 
jahre wächſt. 5 

Es würde hier zu weit führen, alle Beſtim⸗ 
mungen anzuführen, die ſich auf die jungen 
Leute der militäriſchen oder militärärztlichen 
Bildungsanſtalten, auf die Schüler der Hoch⸗ 
ſchule und Forſtſchule, auf die Studenten der 
Medizin, auf die Apotheker und auf die zukünf⸗ 
tigen Tierärzte beziehen. Sie haben die Ver⸗ 
günſtigung, daß ſie den mehr oder weniger gro⸗ 
ßen letzten Teil ihrer Dienſtzeit als Anterleut⸗ 
nants erledigen können. Es ſeien nur noch 
einige Erleichterungen angeführt, die die 
bittere Pille der dreijährigen Dienſtzeit den 
Franzoſen etwas ſchmackhafter machen ſollen. 
So erhalten die Familien, deren einziger Er⸗ 
nährer dienen muß, täglich 1 Fr., und für jedes 
Kind unter 16 Jahren noch ½ Fr. Bei allen 
— . — —— 
Jahren, daß die höchſte Begeiſterung keine 
Schlacht gewinnen läßt, iſt ſie nicht begleitet 
von einer guten Schulung, von der Erziehung 
des einzelnen Mannes zum Saldaten. Dieſe 
Erziehung aber, die den einzelnen Mann auch 
in kritiſchen Stunden beſonnen ſein läßt, ſetzt 
eben voraus, daß die Disziplin ihm zur 
zweiten Natur geworden iſt. Der Parademarſch 
iſt eines der Mittel zur Erreichung dieſes 
Zweckes. Niemand erkennt das deutlicher als 
ein alter Soldat; die Veteranen und die Mit⸗ 
glieder der Landwehrvereine, die in großer 
Zahl an der Kaiſerparade teilnehmen werden, 
dürften dort ihre helle Freude haben, wenn ſie 
die junge Mannſchaft und die Reſerviſten der 
erſten Jahrgänge, die jetzt zu Übungen einge⸗ 
zogen ſind, an ſich vorbeimarſchieren ſehen. Die⸗ 
jenigen Teile unſerer Luftflotte, die hier 
in Lawica, drei Tage ſpäter bei der Parade 
des ſchleſiſchen Armeekorps und im Anſchluſſe 
daran bei den eigentlichen Manövern mitwir⸗ 
ken, ſollen auch den ausländiſchen Kritikern 
zeigen, daß dieſe jüngſte Waffe bei uns nicht 
erfolglos gearbeitet hat. £ 

Der Poſener Jugend iſt die Fliegerei jetzt 
ſchon etwas Gewohntes, Alltägliches geworden. 
Wenn das Surren der Motoren am frühen 
Morgen oder im Laufe des Tages hörbar wird, 
ſtecken Jungen und Mädels die Köpfe in die 
Höhe, aber bei ihrem Schauen meldet ſich be⸗ 
reits der kritiſche Sinn. Selbſt kleine Knirpſe 
tadeln, daß der eine Apparat zu langſam, der 
andere zu hoch fliegt, daß beim Niedrigergehen 
nicht die Kurven gerade ſo beſchrieben werden, 
wie ſie es ſich in ihren Köpfen zurechtgelegt 
haben. Wie gut wiſſen dieſe Jungen die Ein⸗ 
von den Zweideckern zu unterſcheiden, wie ver⸗ 
traut ſind ſie mit den einzelnen Steuern. 
Draußen auf dem Flugplatze tummeln ſich an 


Sweltes Blatt.) 


Deutſchlands trat heute hier unter Teilnahme von 
mehr als 800 Delegierten zu ſeiner 20. ordentlichen 
Mitgliederverſammlung zuſammen. 


Dresden eröffnete die Sitzung mit begrüßenden 
Worten an die Teilnehmer. — Für die Stadt 
Breslau war Stadtverordneter Bar ck erſchienen, 
vom Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke Profeſſor Gonſer⸗Berlin. 


— — ͤ —— t ——̃ͤ —— — 
Tage vor der Parade oder während dieſer ſelbſt 
erblicken! 
raſtlos tätig, fie arbeiten ſtill und zäh, ſuchen 
ſich mit ihrer Maſchine vertraut zu machen und 
weiſen ganz achtungswerte Leiſtungen auf. 
Freilich iſt es ihnen nicht darum zu tun, durch 
Bravourſtücke in der Sffentlichkeit Aufſehen zu 
erregen, ſie ſuchen ihre Aufgabe darin, auch 
unter ungünſtigen Verhältniſſen achtbare Lei⸗ 
ſtungen zu vollführen, weil ſie wiſſen, daß im 
Kriege gar manchesmal harte Anforderungen 
an ſie werden geſtellt werden müſſen. Die Tech⸗ 
nik des Fluges wird vervollkommnet, die 
deutſche Fliegertruppe will, ſoweit das möglich 
iſt, ein verläßliches Werkzeug ſein. Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit auch in kleinen Dingen führt 


ſchönen Nachmittagen möglichſt in der Nähe 
eine ganze Anzahl jugendlicher Fliegerſchwär⸗ 
mer, die mit den fachlichen Ausdrücken um ſich 
werfen, als ſeien fie alle in einem Flugapparat 
groß geworden. Welche Augen werden ſie 
machen, ſobald ſie den erſten Luftkreuzer am 


Leuten, die 3 Jahre gedient haben werden die 
Altersgrenzen, die für die 
Staatsämtern beſtehen, um ein Jahr hinausge⸗ 
ſchoben, für jedes Jahr nicht erfüllter Dienſt⸗ 
pflicht aber um ein Jahr 
wunderbarſte Beſtimmung des ganzen Geſetzes, 
die auch den Begriff der dreijährigen Dienſt⸗ 
zeit und der Mindeſtſtärken völlig 
macht, iſt die, daß jeder Mann während ſeiner 
dreijährigen Dienſtzeit ein geſetzliches Anrecht 
auf einen viermonatlichen Urlaub erhalten hat. 
Da dieſer Urlaub nur im Falle ſchwerer Be⸗ 
ſtrafung verweigert werden darf, ſo iſt doch 
klar, daß alle anderen Soldaten, ohne Aus⸗ 
nahme, von ihrem geſetzlichen Rechte Gebrauch 
machen werden. Danach dient der franzöſiſche 
Soldat nicht drei Jahre, ſondern 2 Jahre 8 Mo- 
nate und da zeitweiſe die Zahl der Beurlau⸗ 
bungen auf 20 v. H. der Mannſchaften ſteigen 
darf, ſo wird der Zweck des Geſetzes, ſtets eine 
möglichſt große Anzahl von Leuten gegen einen 
eingebildeten deutſchen Angriff 
Fahne zu haben, nicht erfüllt. Eine andere 
Seite dieſer demokratiſchen, das Intereſſe der 
Truppe völlig außer Acht laſſende Beſtimmung 
iſt die ſchwere Schädigung der Disziplin. Wenn 
nunmehr jeder Soldat, wenn er nicht gerade 
ein Verbrecher iſt, einen geſetzlichen Anſpruch 
auf Urlaub hat, ſo iſt dem Vorgeſetzten eins der 
wirkſamſten Erziehungsmittel aus der 
genommen. Wenn der Urlaub von den Leuten 
nicht mehr verdient, ſondern nur erdient zu 
werden braucht, ſo wird ſich das ſehr bald in 
ihrer Führung und in ihren Leiſtungen bemerk⸗ 
bar machen. Auch bei uns iſt ja bei Beratung 
der letzten Militärvorlage der Verſuch gemacht 
worden, den Mannſchaften das Recht auf Ur⸗ 
laub, wenn auch nicht in dem Amfange wie in 
Frankreich zu erwirken. Der Angriff iſt glück⸗ 
licherweiſe 
Mitte des franzöſiſchen Offizierkorps hat ſich 
natürlich auch ein jehr 
gegen dieſen geſetzlichen Urlaub erhoben — 
aber vergebens. 8 e 


20. deutſcher 


Zulaſſung von 


herabgeſetzt. Die 


illuſoriſch 


unter der 


Hand 


abgeſchlagen worden. Aus der 


ſcharfer Widerſpruch 


Ortskrankenkaſſentag. 
Breslau, 18. Auguſt. 


Der Hauptverband der Ortskrankenkaſſen 


Der Vorſitzer des Hauptverbandes Fräßdarf⸗ 


Die Lawicaer Fliegeroffiziere find 


ſchließlich weiter als ſprunghaftes Intereſſe 


und nervöſes Ungeſtüm. Die Uniformen der 


Flieger ſind uns jetzt nicht mehr fremd. An 
den Sonntag⸗Nachmittagen haben die Mann⸗ 
ſchaften, wenn ſie von der Arbeit auf dem Flug⸗ 
platze erzählen, ſtets eine beträchtliche Anzahl 
wißbegieriger Kameraden von den „anderen 
Fakultäten“ um ſich. a 

Die ſtädtiſche Statiſtik belegt jetzt 
den Rückgang des wirtſchaftlichen Lebens in 
Poſen mit genauen Ziffern. Im zweiten Halb⸗ 
jahre kamen allein 20 Häuſer zum Zwangsver⸗ 
kauf. Der freiwillige Beſitzwechſel war gerin⸗ 
ger als ſonſt. Daß die Geburtenziffer ſinkt, 
überraſcht ja heute garnicht mehr. Zu beob⸗ 
achten iſt dabei, daß der Anteil der proteſtanti⸗ 
ſchen Bevölkerung an den Geburten während 
der letzten Jahre auch hier immer geringer ge⸗ 
worden iſt. Ein Teil der Arbeiterbevölkerung 
hat die Stadt verlaſſen, weil er keine Beſchäfti⸗ 
gung finden konnte, er iſt in der Landwirtſchaft 
wohl leicht untergebracht worden. Leider ſind 
die Ausſichten für die nächſte Zeit nicht ſehr 


glänzend, und die raſch wachſende Teuerung 
aller Lebensbedürfniſſe hat auch die Folge, daß 
unter dem jenigen Teile unſerer Einwohner, 
der hier ſeine Renten verzehrt, Abwanderungs⸗ 
Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden kann es kaum überraſchen, daß der 


gelüſte ſich ſtärker regen. 


31. Jahrg. 


Der Borfiger Fräßdorf führte in feiner Ans 
ſprache aus: In der nächſten Zeit jtehen uns bedeut⸗ 


ſame Aufgaben bevor. Es ſind eine Reihe von 
Muſterſatzungen auf den verſchiedenſten Gebieten 
ausgearbeitet und den Kaſſen zur Verfügung geſtellt 
worden. Der Redner ſtellte feſt, daß der Vorſtand 
ganz unentgeltlich arbeite; es müßten daher die 
Verdächtigungen von gewiſſer Seite zurückgewieſen 
werden, als ob ein Vorſtandsmitglied von ſeiner 
Zugehörigleit zum Hauptvorſtande Vorteile hätte. 
Um unſer Zuſammenarbeiten zu ſtören, glaubte man 
einen beſonderen Verband gründen zu ſollen, mam 
hat einen Geſamtverband deutſcher Krankenkaſſen“ 
errichtet. Wir haben nichts dagegen, er wird durch 
eine Größe uns nicht beengen. Man hat aber den 
Hauptverband verdächtigen und die Arbeitgeber 
ſchüchtern machen wollen, als ob ſie in unſerem Ver⸗ 
band nicht genügend vertreten ſeien. Wir ver⸗ 
fahren unter Ausſchluß jeder parteipolitiſchen 
Meinungsäußerung, wir ſorgen aber für den Aus⸗ 
bau der ſozialpolitiſchen Einrichtungen zugunſten 
der Kaſſenmitglieder. Das iſt die Aufgabe unjeres 
Hauptverbandes Mir iſt es gleichgiltig, ob man 
den neuen Verband „national“ nennt. Er könnte 
nach meiner Meinung allerdings beſſer „klerikal“ 
genannt werden. Wenn der Hauptverband ſo weiter 
arbeitet wie bisher, ſo erfüllen wir eine wahrhaft 
nationale Pflicht. (Beifall.) 

Hierauf erſtattete der Verbandsdirektor Heſſe⸗ 
Dresden den Geſchäftsbericht. Daraus geht hervor, 
daß von 379 Krantenkaſſen 58 mit 356 000 Mit⸗ 
gliedern die Kaſſenärzte feſt angeſtellt haben. 
Weiter wird das Verhalten der Krankenkaſſen zu 
den Ärzten geſchildert, die Verteilung des dizi⸗ 
nalperionals, die Bekämpfung der Geſchlechtskrank⸗ 
heiten, Mutterſchutz, Säuglingsfürſorge, Wohnungs⸗ 
und Kinderfürſorge, Bekämpfung der Krebskrank⸗ 
heiten, der Arbeitsloſenfürſorge u. a. m. eingehend 
beſprochen. — Der Bericht wurde mit lebhaftem 
Beifall entgegengenommen. N 

Als erſter Referent ſprach ſodann Dr. jur. Als 
tentath- Charlottenburg, e in 
der Zentralſtelle für Volkswohlfahrt, über 
„Wohnungsfrage, Wohnungsgeſetzgebung und die 
Mitwirkung der Krankenkaſſen bei der Neform⸗ 
arbeit.“ Der Referent führte im weſentlichen aus: 
Wenn man von der rein wirtſchaftlichen Seite des 
Wohnungsproblems, alſo von der Preisentwick⸗ 
lung auf dem Boden⸗ und Wohnungsmarkt im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Entwicklung der Einkommens⸗ 
verhältniſſe abſieht, dann bieten ſich jedem Sehen⸗ 
den auf dem Gebiete des Wohnungsweſens vor allem 
zwei Tatſachen dar, die, wenngleich ſie mit der 
Preisfrage aufs engſte verknüpft ſind, doch auch für 
die Aufmerkſamleit und das Eingreifen der Offent⸗ 
lichkeit herausfordern. Es iſt einmal die nach einer. 
höchſt unerwünſchten Richtung ſich bewegende Ent⸗ 
wicklung unjerer Siedelungsveéreine, beſtehend in der 
wachſenden Zuſammendrängung der Behauſungen, 
zweitens der Zuſtand der Wohnungen ſelbſt, der 
allenthalben in weitem Amfang mit den Anforde⸗ 
rungen der Kultur, vor allem der Moral und Hy⸗ 
giene, nicht in Einklang ſteht. — Mit beiden 
Fragen beſchäftigt ſich auch der preußiſche Woh⸗ 
nungsgefeg-Entwurf. Während aber das Gebiet der 
Wohnungsnutzung eine eingehendere Regelung er⸗ 
fährt, wird das Siedelungsproblem nur mi 
äußerſter Zaghaftigkeit in Angriff genommen. Es 
iſt nun aber auch nicht zu verkennen, daß einer un⸗ 
mittelbaren geſetzlichen Regelung dieſer Verhält⸗ 
— — ——P—t:' u¼:i —— — .. —.—.—— TEE ANETTE 
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Reiter des Stadttheaters durchaus nicht 
zufrieden iſt. Er gibt ſich redliche Mühe, den 
Spielplan abwechſelungsreich zu geſtalten; daß 
er jetzt am Ausgange des Sommers zumeiſt 
leichte Koſt wählen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. 
Aber trotz aller Mühen, in Spiel und Aus⸗ 
ſtattung gute Leiſtungen zu bieten, iſt der rich⸗ 
tige klingende Erfolg nicht zu erzielen. 

Die Verwaltung des Zoologiſchen 
Gartens gibt ſich redliche Mühe, dieſem 
Anternehmen wieder in höherem Maße die 
Gunſt des Publikums zuzuwenden. Die Kon⸗ 
zerte der hieſigen Militärkapellen weiſen ſtets 
ein einſeitliches und fein abgetöntes Programm 
auf. Dennoch iſt der Erfolg nur gering. Da 
hat man denn zu einem beſonderen Lockmittel 
gegriffen: noch während der Kaiſertage, am 
27. und 28. Auguſt, wird der jetzige Hüter der 
Straußſchen Traditionen, Johann, mit 
ſeiner Kapelle, die 40 Künſtler zählt, im Zoolo⸗ 
giſchen Garten konzertieren. Von der An⸗ 
ziehungskraft dieſes Namens darf man ſich wohl 
einen Erfolg verſprechen. Die leichte, ſorgloſe, 
unbekümmert in den Tag hineinlebende Wie 
ner Art ſtößt ja doch gerade bei uns auf Ver⸗ 
ſtändnis, und die vielen Fremden, die in jenen 
Tagen hier weilen werden, ſtellen ſicherlich 
manchen Verehrer Johann Straußſcher Kunſt. 
Um für das Vergnügen dieſer Beſucher zu ſor⸗ 
gen, werden auch von den anderen Anterneh⸗ 
mern ſehr umfaſſende Vorbereitungen getrof⸗ 
fen. In der Großſtadt iſt es nun einmal nicht 
anders, ein ſehr bedeutender Teil ihrer Be⸗ 
wohner lebt von dem, was die anderen zu ihrem 
Vergnügen ausgeben. Nicht immer geht es 
dabei harmlos zu, aber nach dem, was ich ge⸗ 
legentlich höre und ſehe (meine eigenen Erfah⸗ 
rungen reichen nicht hin, ein Urteil zu fällen), 
möchte ich annehmen, daß es bei uns nicht allzu 
ſchlimm ſein kann. Wir ſind ernſter, ſparſamer, 
nüchterner geworden, gewiß nicht ohne Zwang, 
vielleicht auch ziemlich ungern, die Tatſache 
aber bleibt beſtehen. Die Zahl der Animier⸗ 
ineipew wächſt nicht, ſondern geht zurück, und 
wo bleiben die wüſten Trinkgelage, die noch 
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Nene Landesbauord⸗ 
Revision vor allem der 


zu Hauptſtüßen aller auf die Hebung der Volks⸗ 


hygiene gerichteten Beſtrebungen geworden. Die 
| Sirbeiternerigerung hat immer mehr zu der Er⸗ 
(kenntnis geführt, daß die Heilung der bereits heute 
geschlagenen Wunden und die Vorbeugung dieſer 
Schäden keine die Arbeiterſchaft allein angehende 
Angelegenheit, ſondern Aufgabe und Angelegenheit 
der Geſamtheit iſt. Da mit der Entwicklung unferes 
Wirtſchaftslebens immer höhere Anſprüche an die 
Leiſtungs fähigkeit des Einzelnen geſtellt werden, 
und vielfach Mißverſtändniſſe zwiſchen den geiſtigen 
Bedürfniſſen und ihren Befriedigungsmöglichkeiten 
vorhanden find, erſcheint die Pflege der geiſtigen und 
körperlichen Geſundheit des Volkes als eine der 
wichtigften Aufgaben, für die die Weiterentwicklung 
der Arbeiterverſicherung ein unabweisbares Erfor⸗ 
dernis iſt. Die Laſten der Arbeiterverſicherung 


vor 20, 25 Jahren hier eigentlich eine alltäg⸗ 
liche Erſcheinung waren? Daß es ſo gekommen 
iſt, werden wohl nur diejenigen bedauern, die 
damals infolge des Leichtſinns ſo mancher jun⸗ 
gen und alten Leute ſchnell und leicht große 
Vermögen zuſammenrafften und dann meiſt die 
Stätte ihrer „Wirkſamkeit“ verließen. Ge⸗ 
trunken wird immerhin noch genug in Poſen; 
heute ſtellt die Frauenwelt ihren Anteil auch 
im Bierverbrauch. 

Solatſch, die Villenkolonie, die den 
ſtädtiſchen Steuerzahlern ſchon manchen Seuf⸗ 
zer entlockt hat, weil ihre Erſchließung dem 
Stadtſäckel doch etwas viel gekoſtet hat, wird 
eine Straßenbahnverbindung erhalten. Die 
Geleiſe werden ſchon gelegt, die Aufnahme des 
Betriebes ſoll noch auf ſich warten laſſen. Es 
ſcheint nicht, daß der Bau von Villen dort ſo 
raſch fortſchreitet, wie anfangs erhofft wurde. 
Im Frühling und Sommer wohnt es ſich herr⸗ 
lich, fo verſichern alle, aber im Herbſt gibt es 
viel Nebel und im Winter ſind die einzelſtehen⸗ 
den Häuſer ſehr ſchwer zu erheizen. Seit das 
bekannt geworden iſt, überlegt es ſich mancher, 
ob er dort ſich niederlaſſen ſoll. Es iſt eigent⸗ 
lich auffallend, daß man für die ſogenannten 
Gartenſtädte im Oſten nicht Reihen häu⸗ 
fer erbaut, alſo Haus an Haus ohne Zwiſchen⸗ 
räume. Ein Vordergarten wird zur Zierde 
hergerichtet, der hintere Garten dient zum An⸗ 
bau von Gemüſe uſw. Unſere Winter ſind kalt; 
was im Süden und Südweſten Deutſchlands 
angebracht iſt, muß hier im Oſten verworfen 
werden. Derartige Reihenhäuſer ſchützen und 
wärmen ſich gegenſeitig, ſie erſt machen das 
Wohnen vor den Toren der Stadt zur Annehm⸗ 
lichkeit. Aber es ſcheint bei den Architekten 
geradezu eine Abneigung gegen dieſe Art des 
Baus zu beſtehen. Nemo. 


ſtellen 

ſich ſehr lohnende Speſen unſerer Volks wirtſchaft 
dar. Die in neuerer Zeit hervorgetretenen Verf 
vereinzelte ungünſtige Erſcheinungen des Volks⸗ 


ſegensreichen 


ſich als notwendige und höchſt produktive. 


lebens der Arbeiterverſicherung zur Laſt zu legen 
und dieſer ſelbſt moraliſch und hygieniſch uner⸗ 
wünſchte Folgen direkt anzudichten, als ob die 
irkungen der Sozialpolitik in Frage 

ertreibungen ſchlimmſter Arr 
und lediglich auf Voreingenommenheit oder 
mangelnde Objektivität zurückzuführen. Sie werden 
die Verwaltungen der Krankenkaſſen nicht davon ab- 
halten, freudig ihre Mitarbeit für den weiteren 
Ausbau der Verſicherung bereitzuſtellen.“ 

Die Leitſätze des Referenten wurden an⸗ 
genommen und die Verhandlungen auf morgen ver⸗ 
tagt. 


geſtellt ſeien, ſind 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 18. Auguſt. (Zuwendung.) Der Vor⸗ 
ſtand der Hiefigen Ortskrankenkaſſe hat beſchloſſen, mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Auflöſung der Kaſſe 
der Generalverſammlung vorzuſchlagen, daß der 
hieſigen Diakoniſſenſtation für die umfangreichen Be⸗ 
Kaen der Gemeindeſchweſter bei erkrankten 
Kaſſenmitgliedern 600 Mark übereignet werden. 

o Schönſee, 18. August. (Beſichtigung.) Herr 
Regierungspräſident Schilling⸗Marienwerder weilte 
heute mit Herrn Landratamtsverwalter Barkhauſen⸗ 
Brieſen in Schönſee und beſichtigte die neue evange⸗ 
m 5 Von hier erfolgte die Weiterreiſe nach 

ollub. 


e Brieſen, 18. Auguſt. (Anweſenheit des Regie⸗ 
rungspräfidenten. Beſſtzwechſel.) Negierungspräſident 
Dr. Schilling befichtigte heute das neue Schulgebäude 
und die Turnhalle in der Schönſeer Straße, hielt dar⸗ 
auf eine Geſchäftsreviſion im Kreishauſe ab und 
begab ſich dann in ſeinem Automobil in Begleitung 
des Landratamtsverwalters Barchauſen nach Pr. 
Lanke und Oberförſterei Golau. — Beſitzer Johann 
Jankowski in Bahrendorf hat ſein Grundſtück für 
41200 Mark an den früheren Gaſtwirt Howe aus 


Wangerin verkauft. 

12 b 18. Auguſt. (Verwaiſte Pfarrſtellen.) 
Wenig rt ſcheinen die ED farrſtellen 
Bülowsheide und Lubiewo im Kirchenkreiſe Schwetz 


zu ſein; denn ſeit der Verſetzung der bisherigen 


vergangen, und noch immer ſind die beiden Stellen 

verwaiſt. Die bisherigen Bewerber haben wieder 

Abſtand genommen, weil andere und beſſer gelegene 
tellen genug vorhanden find. 

Seh 18. 8 (Beförderung. Bauarbeiter⸗ 
zuſammenkunft.) r Vorſteher unſeres kaiſerlichen 
Poſtamtes, Herr Hauptmann Niebes, iſt zum Poſt⸗ 
direktor ernannt worden. — Die Verbände Thorn 
und Bromberg des deutſchen Bauarbeiter⸗Verbandes 


„Prinz Wilhelm“ und „Viktoria“ mit ihren Mit⸗ 
gliedern eingetroffen. Zirka 800 Perſonen beſuchten 
die Ordensburg „Heinrich von Plauen“ und bewun⸗ 
derten das 1 Bauwerk. Hauptſächlich die 
8 . großes Intereſſe an dem Bau alter 
eit, un 
deren 58 Ein Redner hielt über die 
Biftorijche deutung der Ordensburg einen Vortrag. 
Ble Saale ſprachen die Parteiſekretäre Schulz und 
lendowski. 
® nn 19. Auguſt. (Zum Raubmord in Alt 
haufen.) ie der Erſte Staatsanwalt in Thorn bes 


Kätners Cyrankowski und feiner Wirtſchafterin eine 
Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt worden. 
Grgudenz, 18. Auguſt. (Ele 


an die zu er 
den Landkreis zu bewirken. 


erzeugung vielleicht nicht ausreichen könne, ſind wider⸗ 
legt worden. Der Landrat iſt beauftragt worden, 
Verträge mit den Abnehmern abzuſchließen. 


der 
eteiligung das Fahnenweihfeſt, wozu no 


Sonnta 
großer 


Tromnau, Wandau, Gr. Gilwe, 

Alt Blumenau, Garnſee, Gardeverein Marienwerder, 

Cheng, Harnau und Langenau) erſchienen. 
rengäſte waren anweſend ajor 


Ferienreiſe 
des Thorner Gymnaſtiums. 


Dem Beiſpiel früherer Jahre folgend, rüſtete ſich 
auch in dieſem Sommer an unſerem Gymnafium eine 
kleine Reiſegeſellſchaft zu einer Ferienfahrt. 13 Se⸗ 
kundaner und Primaner entſchloſſen ſich zur Teil⸗ 
nahme. In Verretung des verhinderten Herrn Direk⸗ 
tors Dr. Kanter, der den Plan für unſere Reiſe ent⸗ 
worfen hatte, übernahm Herr Oberlehrer Dr. Eichel 
die Leitung. Ferner beteiligten ſich die Herren Pro⸗ 
feſſor Dr. Prowe, Profeſſor Kopcke und Dr. Rohde. 
Diesmal war nicht wie im Vorjahre ein einzelnes 
Gebirge unjer Neiſeziel, ſondern der Weg ſollte uns 
mit verſchiedenen ſchönen Landſtrichen und berühmten 
Städten unſeres Vaterlandes und des Nachbarlandes 
Böhmen bekannt machen; es ſollte eine ſogenannte 
Rundreiſe werden. 


Am Donnerstag den 3. Juli früh verließen wir 
Thorn. Da am Tage vorher ein heftiger Regen 
niedergegangen war, ſo hatte wohl mancher der Teil⸗ 
nehmer am Morgen des Reiſetages mit banger Sorge 
zum wolkenbedeckten Himmel aufgeſehen. Aber 
Jupiter Pluvius hatte ein Einſehen. Bald lachte die 
Sonne in die Fenſter des Zuges, der unſere frohe 
Schar über Polen, Bentſchen, Kottbus nach Sachſens 
herrlicher Hauptſtadt Dresden führte. Bei unſerer 
Ankunft ſtaunten wir über die gewaltigen Hallen des 
Hauptbahnhofes, in die unſer Zug einfuhr. Alsdann 
begaben wir uns geradeswegs nach der Breitenſtraße 
in den Ritterhof, der uns für zwei Nächte in ſeinen 
freundlichen Zimmern beherbergen ſollte. Nachdem 
wir den Reiſeſtaub abgeſchüttelt und uns an einem 
kräftigen Mahle geſtärkt hatten, traten wir noch 
einen kleinen Rundgang durch die Stadt an, genoſſen 
den unvergeßlichen Blick von der Brühlſchen Terraſſe 
über Stadt und Elbe und landeten ſchließlich in dem 
vornehm ausgeſtatteten und dicht gefüllten Keller des 
neuen Rathauses, wo wir ein Stündchen beim Glaſe 
plaudernd verbrachten. 


Graudenz, Baron von Roſenberg⸗Klötzen, Hauptmann 

von Frantzius⸗Sawdien, Baron von Roſenberg⸗Hoch⸗ 

gebeen und Baron von Schönaich⸗Klein Tromnau. 
a 


veterinärs d. R. Tierarzt Kuhn⸗Freyſtadt, hielt der 


Stelleninhaber Rohrbeck und Rhode iſt faſt ein Jahr 


waren geſtern im Burggarten auf zwei Dampfern, 


Fachmänner erklärten die Bauperiode und 


kannt gibt, iſt auf die Ergreifung des Mörders des 


＋ izitätsverſorgung 
des Kreiſes.) Der Landkreis Graudenz hat in feiner 
letzten Kreisausſchußſitzung beſchloſſen, den Anſchluß 
bauende Überlandzentrale Groddeck für 
f Die Bedenken, daß die 
Waſſerkraft bei Groddeck für die elektriſche Strom⸗ 


e Freyſtadt, 18. Auguſt (Fahnenweihe des Krieger⸗ 
vereins.] Vom ſchönſten Wetter begünſtigt beging am 
riegerverein in Bauthen unter 


wölf auswärtige Kriegervereine (Niederzehren, Kl. 
Kurzebrack, Roſpitz, 


Als] Abend 
Wiendel⸗ 


ch Empfang der Gäſte und Begrüßungsſchoppen 
fand nachmittags 3 Ahr auf dem ſchöngeſchmückten 
Pfigle der Weiheakt ſtatt. Zunächſt wurde von 
farrer Jamrowski⸗Groß Tromnau ein Feldgottes⸗ 
dienſt abgehalten. Nach der Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzers des Bauthener Vereins, königl. Stabs⸗ 


Vorſitzer des Kreiskriegerverbandes Marienwerder, 
Baron von Noſenberg⸗Klötzen, die Weiherede, die mit 
einem . aufgenommenen Kaiſerhoch und dem 
Gejange der Nationalhymne endete. Nach der Aber⸗ 
nahme der Fahne durch den Vereinsvorſitzer über⸗ 
reichten die Ehrendamen ein von ihnen geſtiftetes 
Fahnenband, Hauptmann von Frantzius⸗Sawdien ein 
Prächtiges Fahnenträgerſchild mit Kette und die Ver⸗ 
eine die üblichen Fahnennägel. Nach der Dankrede 
des Vorſitzers erfolgte ein Parademarſch. Abends 
wurde getanzt. 5 

Czersk, 16. Auguſt. (Überfahren und ſchwer ver⸗ 
letzt) wurden geſtern Vormittag während des Wochen⸗ 
marktes mehrere Perſonen durch ein Fuhrwerk aus 
Schönberg, Als ſich dasſelbe dem Marktplatz näherte, 
ſcheute plötzlich das Pferd. Trotz aller Anſtrengung 
vermochte der Beſitzer das Pferd nicht zu halten, und 
es ging in eine Gruppe Käufer, wobei ſechs Frauen 
und ein Knabe von dem Fuhrwerk überfahren wurden 
und meiſt recht ſchwere Verletzungen erlitten. 

Marienburg, 18. Auguſt. (500 jähriges Innungs⸗ 
jubiläum.) Geſtern beging die Schuhmacher⸗Innung 
Ra den Tag ihres 500jährigen Beſtehens. Mit 

uff wurden am Vormittag die auswärtigen 
Innungen vom Bahnhof abgeholt. Nach Begrüßung 


im Innungslokal wurden die Stadt und das Schloß h 


beſichtigt. Ein Feſteſſen vereinigte darauf die Jubel⸗ 
innung und ihre zahlreichen Gäſte im ie Erſchiene⸗ 
Haus“, Bürgermeiſter Arndt begrüßte die Erſchiene⸗ 
nen namens der Stadt und brachte den Kaiſertoaſt 
aus. Der Obermeiſter der Jubelinnung Bühlow gab 
dann in jeiner Feſtrede einen Rückblick auf die 500⸗ 
jährige Geſchichte der Innung. Der Nachmittag 
brachte einen hiſtoriſchen Feſtumzug durch die ganze 
Stadt zum Schützenhauſe. r Zug, an dem ji zirka 
700 Pexſonen beteiligten, bot ein hübſches Bild ſeſt⸗ 
lichen Innungslebens. Auf der großen Wieſe am 
Schützenhauſe marſchierte der Zug zum Schluß in zwei 


lichen Beteiligten in einer Anſprache den Dank der 
neun aus. Konzert und Ball beſchloſſen die 
höne Feier. 
Ha der Jubelfeier liefen ſehr viele Tele⸗ 
ramme ein. Darunter auch ein ſolches vom Kaiſer. 


Schloß. Seine Majeſtät der Kaijer und König ſaſſen 
für das Gelöbnis der Treue anläßlich der Feier des 
e Jubiläums beſtens danken. Der Geheime 
Kabinettsrat von Valentini.“ — Vom Herrn Ober⸗ 


Schuhmacher⸗Innung am 


indes dur 
bei der Feier perſönlich zu er] 


Glückwünſche zur Feier des ſeltenen 
und verbinde hiermit den aufrichtigen 
zumung ſich 

eitun 


unſerer Heimatprovinz. 
Dirſchau, 16. Auguft. (Ein frecher Raubanfall) 


emblin verübt worden. 


ei Männern. 


der eie er gegen 10 Uhr 
r eine von ihnen den 


ut] 


Bügel haltenden Men 
ten. Die beiden 
die Geldtaſche des Bierkutſchers abgeſehen. 


een 18. Auguft. (Großfeuer.) Sonnabend 
ra 
Orlowski Feuer aus, das in den mit Holz und ande⸗ 


Der folgende Tag galt der näheren Beſichtigung 
der Stadt und ihrer Hauptſehenswürdigkeiten. Da 
Dresden eine außerordentliche Fülle ſehenswerter 
Gebäude und Sammlungen beſitzt, ſo mußten wir eine 
zweckmäßige Auswahl treffen. Zuerſt feſſelte unſere 
Aufmerkſamkeit die katholiſche Hofkirche, die mit 
ihrem prächtigen Glockenturm und ihrer reichen Orna⸗ 
mentik eine der ſchönſten Zierden des Stadtbildes iſt. 
Von dort begaben wir uns, nachdem wir vorher noch 
die intereſſante Renaiſſancefaſſade des königlichen 
Schloſſes bewundert hatten, nach dem Zwinger, jenem 
originellen Prachtbau Auguſts des Starken, und be⸗ 
traten dann vom Zwingerhof aus das neue Muſeum, 
das Dresdens koſtbarſte Sammlungen, die Gemälde⸗ 
galerie und Kupferſtichſammlung, in ſich birgt. Hier 
berauſchten wir uns an den Kunſtwerken der großen 
Meiſter alter und neuer Zeit; aber leider mußten 
wir uns nur zu bald wieder von den herrlichen 
Schätzen losreißen, denn wir wollten auch noch in das 
Albertinum, in dem u. a. die wertvolle Skulpturen⸗ 
ſammlung untergebracht iſt, einen Blick werfen. 
Leider hatte inzwiſchen ein heftiger Regen eingeſetzt, 
ſodaß unſer für den Nachmittag geplanter Dampfer⸗ 
ausflug nach Loſchwitz⸗Blaſewitz in Frage geſtellt 
wurde. Aber zu unſerer Freude klärte ſich das Wetter 
bald wieder auf, und ſo konnten wir bei Sonnenſchein 
in langſamer Fahrt die terraſſenförmig aufſteigenden, 
unvergleichlich ſchönen Elbufer an uns vorübergleiten 
ſehen. Die Schwebebahn, eine techniſch ſehr bemer⸗ 
kenswerte Anlage, führte uns nach Loſchwitzhöhe, von 
wo wir eine herrliche Ausſicht hatten; nach einem 
Spaziergang durch das in vornehmer Ruhe daliegende 
Blaſewitz traten wir die Rückfahrt zur Stadt an und 
widmeten nach einem gut mundenden Imbiß die 
Abendſtunden dem Beſuch des uns alle entzückenden 
Großen Gartens. Früh ging's zur Ruhe, denn der 
nächſte Tag, Sonnabend den 5. Juli, verlangte von 
uns eine anſtrengende Wanderung. a 

Der um 6 Ahr früh ausfahrende Dampfer brachte 
uns nach Pötzſcha⸗Wehlen, von wo aus wir unſeren 
zweitägigen Marſch durch die ſächſiſche Schweiz an⸗ 


Treffen auf. Obermeiſter Bühlow drückte darauf ſämt⸗ 


s Telegramm lautet: „Bad Homburg v. d. Höhe, 


präſidenten in Danzia iſt folgender Brief ein⸗ 
ſetroffen: „Dem Vorſtande ſage ich für die freund⸗ 
i inladung zur 500jährigen Jubelfeier der freien 
Sonntag den 17. d. Mts. 
meinen beſten Dank. Zu meinem Bedauern bin ich 
anderweite f eilen verhindert, 

f inen. Ich ſpreche der 
Innung deshalb auf dieſem Wege meine wärmſten 
ubiläums aus 
i i unſch, daß die 
auch für alle Zukunft unter zielbewußter 
ing tatkräftiger deutſcher Meiſter blühend weiter 
entwickeln möge, zum Nutzen und zur Ehre der 
Innungsmitglieder und, des deutſchen Handwerks in 


5 geitern Abend auf der Chauſſee von Rauden nach 
ref erüht en. Als dort der Kutſcher 
Julius Kaminski von hier ſich mit einem Wagen der 
irſchauer Brauerei auf der Heimfahrt befand, be⸗ 
Während 
ferden in die Zügel ſiel, 
Ae mitt in auf den Wagen und verjekte dem 
r mit einem Stock einen wuchtigen Schlag über 

den Kopf. Der Verbrecher dam aber an den unrechten 
Mann, denn der überfallene packte feinen Gegner an 
der Gurgel und warf ihn unſanft vom Wagen herab. 
Sodann hieb K. auf die Pferde ein, die den ſie am 
en beiſeite ſtießen und davon⸗ 
änner hatten es offenbar auf 


in der Tiſchlerei des Dampfſägewerks 


x Be : en zumen 
rem leicht entzündlichem Material gefüllten Näum 
a 90 0 fand. Mit Rückſicht auf die Gre 


der Gefahr wurde auch Militär herangezogen 


Sägewerl liegt etwa 120 Meter von der ftädtiſchen 


beträgt, ſoweit ſich bis jetzt überſehen läßt, 


Dritteln 

Verſicherung gedeckt. 

er 18. Auguſt. (Kriegerdentmal.) Ar 
hiefigen Kriegerverein it vom Magiſtrat die Erla 
nis zum Bau eines Kriegerdenkmals auf dem M 
plätze erteilt worden. Die Ausführung des Den 20 
it der Firma C. Mathias⸗Elbing für den Preis 
3680 Mark übertragen. Der Sockel wird roh Roll 
ejtudt, während der Obelisk glatt poliert werden 21 
Die Spitze wird ein fliegender Bronzeadler krönen 
und an drei Seiten werden Bronzetafeln 
der im Kirchſpiel Chriſtburg gefallenen 


erhalten. 
? (Prozeß Hamann.) St 
der Inſterburger Anterſchlagungsangelegenheit Wia 


meiſter Hamann. 1 als einziger der Beſchuldig⸗ 


r 2 nun⸗ 
nterſuchungshaft befindet, | der 


2 itzu⸗ 


verantworten haben ſich in der bevor behenden der, 


> 


händler 
war die 


(Mit der Beſchaffung 1 


haben; denn err 
Stadt hat bei eine 
Firma eine wertvolle goldene Amtskette in Auftraz 
. 11 1 Fertigſtellung de 

Stadt Tilſit zum Geſchenk machen. 
S ee . g uſt. (Der verſchwunden 
trohmann, 


VVT k „a 
3. Vorſitzer Bahnhofsverwalter Meios, Schriftführet 
Kreiswegemeiſter Brandis und Kaſſierer Poſtſchaffner 
Pohl hierſelbſt. 


Lokalnachrichten. 


traten. Durch den Wehlener⸗, Attenwalder⸗, Zſcherra⸗ 
und Höllengrund ging's zur Baſtei. Das erſte Früh⸗ 
ſtück im Freien wurde eingenommen und bot unſeren 
jugendlichen Photographen willkommene Gelegenheit 
zum Knipſen. Auf der Baſtei (306 Meter hoch) um 
13% Uhr angelangt, konnten wir den Kampf Dex 
Sonne mit den Nebeln aufs ſchönſte beobachten 
ſchließlich brach fie ſiegreich durch und beſtrahlte da⸗ 
wie ein bunter Teppich unter uns liegende Elbtal, 
das an Schönheit, wie Kenner verſicherten, das Rhein 
tal jaft übertrifft. Von hier kletterten wir Kine’ 
durch die denkwürdigen Schwedenlöcher in den roman? 
tiſchen Amſelgrund, wo der Amſelfall rauſcht. Ritter⸗ 
Gaſthof in Rathewalde bot uns darauf ein reichliches 
Mittagsmahl. Nach kurzer Naſt ſchnürten wir wieder 
unſer Bündel und ſtiegen über den Hockſtein, durch die 
Wolfsſchlucht ins Polenztal. Aus dieſem reizvollen, 
von der Polenz durchrauſchten Waldtal führte uns der 
Weg an der Waltersdorfer Mühle vorbei, durch den 
Schulzengrund zum Brand (523 Meter hoch), einer 
vorſpringenden, ſteil abfallenden Felſenfläche. Der 
uns dargebotene, wohlschmeckende Kaffee ſtärkte uns 
zu neuen Taten. Durch den Tiefen Grund, üben 
Wendiſchfähr, gelangten wir um 7 Uhr abends 
Schandau, dem freundlich an der Elbe gelegen 
Mittelpunkt der ſächſiſchen Schweiz. Im Gambrinus 
legten wir uns bald nach dem Abendbrot zur 
nieder. 

Am Sonntag Morgen, den 6. Juli, fuhren wir, 
mit Proviant wohlverſorgt, mit der elektriſchen = 
nach Lichtenhain; dort beſichtigten wir den kürzfi®) 
durch ein Anwetter zerſtörten Waſſerfall und wander 
ten dann zu Fuß zum Kuhſtall, einem offenen Zelle’ 
tor mit einem 5 Meter hohen Eingang. Wir betraten 
die Felſenkanzel, von der aus der Lichtenhainer Geiſt⸗ 
liche im 30 jährigen Kriege oft der unten verſammelten 
Gemeinde gepredigt hat. Weiter unten beſuchten 2, 
noch das Schneider⸗ und Pfaffenloch und den 20” 
ipringenden Felſen der Krummen Karoline, unter 
dem wir in gebückter Haltung fortkriechen konnten. 
Jetzt erfolgte der Auſſtieg zum kleinen und großen 


berg, der berühmte Oberſt de ‘ 
984 7 Papſt Johann Kammer deutſchen Landsknechte. 


W, Lasse 
1 bern Sriedric zu Rudnick im 
gegner nu Kronenorden 4. Klaſſe, ſowie dem 
böten werder, den Lehrern a. D. Eduard Zühlke zu 
Schönaich im Kreiſe Culm, bisher zu Guan 


N 0 nalien bei der Juſti Der 
5 Ni ee ent Anteß aus Thorn, — it 5 ns 
} Ber auf ſeinen Antrag zum 1. Oftoder d. Is. mit 
a in den Ruheſtand verſetzt. Der Amtsrichter 
d Junſchweig in Schlochau iſt zum 16. September 
N Weed e 
N echts a olfgang Leupold in 
Arnſtadt Bel Referendar A TH 
N en. 2 Orpermaße,) die für den Eintritt 
en Heer erforderlich find, find im Laufe der Zeit 
für Flieger herabgeſetzt worden. Das Mindeſtmaß 
Meter Per beiſpielsweiſe beträgt zurzeit nur 1.54 
11 9 die Kraftfahrtruppen ſtellen kleine Leute 
R freiwilligen Meldungen zur Sliegertruppe 
werden edo 5 Seit ugenontinen, S0 
A onders torſchloſſer, er, 
Mechaniker 925 Schmiede. . 
EGahrpreisermäßigung für Teil⸗ 
jap mer an der Einweihung des Völker⸗ 
Wilier tdenkmals.) Für Mitglieder der Krieger⸗ 
anität⸗ teranenvereine, der freiwilligen 
Kre ütskolonnen, der Samaritervereine vom Roten 
leger und der Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken⸗ 
age im Kriege vom Roten Kreuz, die an den 
denden fgsfeiern der Völkerſchlacht teilzunehmen ge⸗ 
ollen auf den nen . 0 en Staats⸗ 
und denen Reichseiſenbahnen in Cha 
mäß n Staatsbah 
Fugen bewilligt werden, derart, daß ſolche 
in il. hmer vom 15. bis 22. Oktober dieſes Jahres 
nuch aeg Perſonenzügen von der 
v 9 
werden eig für das Tarifkilometer befördert 
September 
maggelition. unter Angabe des gewünſchten tarif⸗ 
ie EN Reiſeweges und des Neifetages zu beſtellen. 
Befonger rtausweiſe werden nur gegen Vorweiſung 
990 igkeit sgeitellter Beſcheinigungen über die Zu⸗ 
ändigt 


bahnen 


ſiſchen 


a 1913) Jahrplanänderungen zum Herbſt 


um Im Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig tritt 
dem 


Fun ommerfahrplan ein: Der Eilzug 63 Thorn 
Nie 91 zurzeit um 6.08 morgens von Thorn ab⸗ 


onen, erhält Aufenthalt in Thorn⸗ er. Der Ber: 
10719, 1165 Dt. Eylau— Löbau, der zurzeit um 
Eintref nds von Dt. Eylau abfährt, geht erſt nach 
O90 en des Zuges 5125 aus (Berlin) — Bromberg 
deten n um 10.55 von Dt Eylau ab. Im übrigen 
Gang 9 eringfügige Anderungen ein, die auf den 


Agi 

würden Verlauf des 
ger Wei 

Op, 2 1 


Thor taltung zur Ve ng geſtellt, ſodaß alſo das 
lgen 1. Publikum die We g ü 


po 
ele TEA äußerſt rege werden; ha 
ee 
werprich ungen ab 5 N rogramm 
fünpfen uns eine Reihe von intereſſanten Wett⸗ 
55 Vormittags finden die Ausſcheidungskämpfe 
12 Ahr ſich inanbetracht der ſtarken Nennungen bis 
ginnen dien ehen werden. Nachmittags 3 Uhr be⸗ 
die Entſcheidungskämpfe. Es kommen zum 
Ch pr eng "Stoiber gelſtoßen, 
; - rung, n. 
Peiner, Diskuswerfen, Veen 0 
W 
an nber (555 Meter); auf halber Höhe nahmen 
und tler Mittagbrot in Geſtalt von Wurſt, Semmel 
dem Valet erfriſchenden Glaſe Milch ein. Den auf 
ſictstuelaltgtpfel der Winterberge ſtehenden Aus- 
Wa im erſtiegen wir nicht, ſondern ſetzten unſere 
ſchritten ng nach dem Prebiſchtor fort. Wir über: 
uns mi die böhmiſche Grenze, wo ein blinder Mann 
155 den Klängen ſeiner Drehorgel begrüßte. In 
Prebiß inen führte uns der Weg von hier zum 
ah wohl dem gewaltigſten Felſenbau Euro⸗ 
# ie, von oben wie eine Brücke und von unten 
ein krieſiges Tor erſcheint. Einige Teilnehmer 
955 hier auch das Glück, zwei Kraxler ſich abſeilen 
vorffienn Nun ging's über den an ſteilen Felswänden 
v führenden Gabrielenſteig nach Rainwieſe und 
un über Stimmersdorf auf Steinflieſen zur 
20 ndsklamm hinab. Nach ſtimmungsvoller Wan⸗ 
8 und Kahnfahrt durch die märchenhaft ſchöne 
eff che gelangten wir um 3% Uhr nach Herrns⸗ 
AREA wo aus wir mit dem Dampfer nach 
i se Bodenbach weiterfuhren. Um 5 Uhr abends 
n wir dort ein und bezogen Quartier in Frieſers 
1 Pa Der Abend vereinigte uns hier noch zu fröh⸗ 
Runde beim ſchäumenden Pilſener. 
1 folgenden Tage, um 8.45 Uhr morgens, be⸗ 
mutige wir wieder die Eiſenbahn. Durch das an⸗ 
Beofe böhmiſche Elbtal ging's über Auſſig, wo Herr 
' | vor gor Dr. Prowe uns verließ, am Schreckenſtein 
1 befanden das Innere des böhmiſchen Landes. Bald 
} nun wir uns auf tſchechiſchem Sprachgebiet, und 
f fäl galt es, vorſichtig zu ſein und nicht durch auf 
l euſſch den ohnehin ſchon heftigen 
ö Unfer chenhaß der Bevölkerung zu ſchüren. Das Ziel 
5 0 er tt war das „goldene, hunderttürmige“ 
I Q ig an der Moldau. Nachdem wir unjer vornehmes 
R | 9 5 im „Kaiſer von Oſterreich“ aufgeſucht und 
; ar en Leib geſtärkt hatten, traten wir die Wande- 
5 Kaen durch die Stadt an. Da ein Zurechtfinden ohne 
; 1 s der Landessprache ſchwierig war und wir 
5 395 Jeit ordentlich ausnutzen wollten, nahmen wir 
inen Führer an, deſſen Gewandtheit und „Pro⸗ 


800 Meter⸗Stafette. Außerdem finden, dank den Be⸗ 
mühungen des Herrn Hauptmann Banſa, recht inter⸗ 
eſſante Mannſchaftskämpfe der Garniſon Thorn ſtatt. 
Als Wettkämpfe für Militär kommen zum Austrag: 
Nehmen der Hindernisbahn, Mannſchafts⸗Tauziehen 
und Armeegepäckmarſch über 20 Kilometer. Voraus⸗ 
ſichtlich beteiligen ſich an dieſer Veranſtaltung rund 
200 Mann. Auch die Thorner Sportvereine ſtehen 
diesmal nicht zurück; der feſtgebende rein 
„Viſtula“ hat allein gegen 30 Startende gemeldet, 
die 75 de abgegeben haben. Als Preiſe 
kommen für die Meiſterſchaften des Bezirkes Diplome 
und Kränze, für zweite und dritte Sieger Ehrenpreiſe, 
die zumteil geſtiftet ſind, zur Verteilung. Außerdem 
kommt für die 800 Meter⸗Stafette der von der Stadt 
Thorn geſtiftete Wanderpreis zum Austrag ferner für 
den Vereinsdreikampf der vom Baltiſchen Raſenſport⸗ 
verbande geſtiftete Schury⸗Wanderpreis. Für die 
Mannſchaftskämpfe kommen ebenfalls künſtleriſche 
Diplome zur Verteilung. So dürfte das Feſt dazu 
beitragen, daß noch 11 7 als bisher auf das Zweck⸗ 
mäßige und Geſunde ſportlicher Leibesübungen hin⸗ 


gewieſen wird. 
[Der Verein für Geſundheits⸗ 
e) hält am Mittwoch den 20. Auguſt, abends 
hr, im kleinen Saale des Schützenhauſes eine 
Monatsverſammlung mit Vortrag ab. Gäſte ſind 
willkommen. ö 
— (An Viehſeuchen) ſind im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder) feſtgeſtellt worden: 
Schweineſeuche im Kreiſe Brieſen unter den Schwei⸗ 
nen des Pfarrers Grochocki in Colmansfeld, im Kreiſe 
Roſenberg unter den Schweinen des Arbeiters Paul 
Lipski; Schweinepeſt im Kreiſe Konitz unter den 
Ferkeln des Kätners Paul Thiede in Frankenhagen, 
im Kreiſe Marienwerder unter dem Schweinebeſtande 
des Eiſenbahnarbeiters Weßhof zu Marienau und 
des Beſitzers Frede zu Weißhof, im Kreiſe Stuhm 
unter dem Schweinebeſtande des Postboten Sieg in 
Rehhof, im Kreiſe Löbau unter dem Schweinebeſtande 
5 Akkordunternehmers Bodammer in Biſchöflich 
apau. 


Podgorz, 18. Auguſt. (Verſchiedenes.) Durch un⸗ 
vorſichtige Schießerel wurde der 12jährige Schüler M. 
von ſeinem 8 Jahre alten Bruder, der mit einem ge⸗ 
ladenen Teſching hantierte, ſchwer verletzt. Das 
Geſchoß drang dem bedauernswerten Jungen in den 
Ko Der Verletzte wurde nach dem Thorner 
Krankenhauſe gebracht. — Am Sonnabend hat ein 
Anbelannter auf den D⸗Zug, der mittags 12.40 vom 
Hauptbahnhof nach Bromberg geht, in der Nähe von 
Schlüſſelmühle einen non) abgefeuert, ohne 
jedoch den Zug zu beſchädigen. — Einen Überſchuß von 
300 Mark hat die Veranſtaltung des vaterländiſchen 
e am Sonntag den 11. Auguft erbracht. 

ie Einnahmen betrugen über 500 Mark. Die 
Schützengilde Stewken hat geſtern ein Orden⸗ 
ausſchießen abgehalten. Den Wanderorden, geſtiftet 
von Uhrmacher Lange⸗Thorn, errang Kaufmann 
Berner, den zweiten Orden (Kling⸗Thorn) Beſitzer 
Reinhard Schmidt⸗Stewken und den letzten Orden 
Beſitzer Guſtav Schmidt⸗Stewken. Dann fand die 
Preisverteilung der beim Bundesſchießen in Graudenz 
erzielten Preiſe ſtatt, wobei verſchiedene Schützen 
ſilberne Löffel erhielten. Re 

„Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Auguſt. (Die 
Guſtav Adolf⸗Feier) am Sonntag in Gürske ge⸗ 
Bin der ich zu einer wahrhaft volkstümlichen Feier. 

n der Kirche predigte vor dicht gedrängter Zuhörer: 
ſchaft Herr Pfarrer Arndt über Hebräer 10, 23—25, 
die Guſtay Adolf⸗Leute zum Ae am Glauben, 
an der Liebe und chriſtlicher Gemeinſchaft mahnend. 
Die von einigen Lehrern eingeſammelte Feſtkollekte 
ergab 49,71 Mark, außerdem wurden für 4,15 Mark 
Guſtap Adolf⸗Schriften und Lutherlieder (von Adel⸗ 
heid Grieben) verkauft. Die ſich anſchließende Nach⸗ 
verſammlung im Garten des ſthauſes des Herrin 
Roß hatte ebenfalls eine große Hörerſchaft angezogen, 
auch aus Thorn waren viele dazu mit der Bahn hin⸗ 
ausgekommen. Pfarrer Prinz begrüßte den 


Herr 


ch] Guſtav Adolf⸗Verein, indem er ihn unter allen kirch⸗ 


lichen Vereinen als den Liebling der Niederung be⸗ 
zeichnete. Sodann trat Herr Pfarrer Lehmann ans 
Rednerpult, um in großen Zügen ein Charakterbild 
des edlen Schwedenkönigs Guſtav Adolf zu entwerfen. 
Daß die Inſaſſen des Gursker Kirchſpiels ihre Liebe 
zum Verein ſchon der Jugend einprägten, bewies die 
Sammlung der Feſtgaben, welche nunmehr Konfir⸗ 
manden und Schüler unter Führung eines ihrer 
Herren Lehrer Herren Pfarrer Jacobi als dem 

reinsvorſitzer überreichten. Es ſpendeten die Gurs⸗ 
ker Konfirmanden 6,65 Mark, die Konfirmandinnen 


tektionen“ wir es zu verdanken hatten, wenn wir eine 
Aberſicht über die Hauptſehenswürdigkeiten der Stadt 
gewannen. Bei dem ehrwürdigen Rathaus der Alt⸗ 
ſtadt, wo wir Gelegenheit hatten, die weltberühmte 
aſtronomiſche Ahr ſchlagen zu hören, machten wir den 
Anfang. Es folgten Teinkirche, Pulverturm, das alte 
Aniverſitätsgebäude des Karolinums, das Klemen⸗ 
tinum, Rudolfinum u. a. m. Vor allem feſſelte uns 
die Joſefſtadt mit der Altneuſchule, einer uralten 
Synagoge, und dem äußerſt ſehenswerten, alten 
Judenfriedhof, der auf beſchrändtem Naum über 
3000 Grabſteine, zumteil in ſehr bemerkenswerter 
Ausführung, in ſeinen Mauern birgt. ber die 
prächtige, breite Karlsbrücke mit ihren hohen, ſchönen 
Brückentürmen und zahlreichen Standbildern aus 
alter und neuer Zeit, vor allem dem berühmten 
Bronzeſtandbild des heiligen Nepomuk, ging's zum 
Hradſchin, der, von der Moldau geſehen, einen wahr⸗ 
haft majeſtätiſchen Anblick gewährt. Bevor wir zum 
Hradſchin aufſtiegen, ſtatteten wir noch dem Wald⸗ 
ſteinſchen Palais einen Beſuch ab und ſtaunten über 
den Luxus, mit dem ſich der Herzog zu umgeben 
wußte. Unter den vielen Sehenswürdigkeiten des 
Burgbezirkes ſeien außer der kaiſerlichen Hofburg 
nur erwähnt der noch immer nicht vollendete 
St. Veits⸗Dom mit dem Silberſarg des heiligen 
Nepomuk, die St. Georgskirche und das Thereſianiſche 
adelige Damenſtift, von deſſen Balkon aus wir vine 
prachtvolle. Ausſicht über die im Abendſonnenglanz 
daliegende Moldauſtadt mit ihren unzähligen 
Türmen genoſſen. Auch die Loretokirche am Hrad⸗ 
ſchiner Platz erregte unſer beſonderes Intereſſe; ent⸗ 
hält ſie doch eine getreue Nachbildung der santa casa 
in Loreto und eine reichhaltige Schatzkammer mit koſt⸗ 
baren Meßgewändern und Monſtranzen. Die Fülle 
der Eindrücke war ſo groß, daß wir, matt und müde, 
uns nunmehr nach einem ſoliden Abendbrot ſehnten, 
wie es uns unſer liebenswürdiger Wirt auch verab⸗ 
reichte. Danach ſuchten wir noch den Sammelpunkt 
der Deutſchen Prags, das Deutſche Haus am Graben, 
auf und freuten uns, hier wieder einmal in rein deut⸗ 


1105 Mark, die Schüler von Gurske— Alt Thorn 550 
ark, die Schüler von Noßgarten 4,25 Mark, die 


Schüler von Wieſenburg 2 


euden.) Die Schweinepeſt 
En des Anſiedlers 


unter den 
auf dem Schießplatz Thorn. 


Reiſe⸗Erinnerungen. a 
„Die Erinnerung iſt das einzige Paradies, aus 
dem wir nicht vertrieben werden können“, ſagt Jean 


Paul. Daß es mit der Erinnerung ſo iſt, das darf. 


als ein wahres Glück betrachtet werden. Häufig iſt 
die Erinnerung an dieſe oder 17 5 one Stunde im 
Leben das Beſte, was uns davon bleibt. Sie wirft 


auf alles, was uns die Vergangenheit an Ange⸗ 


nehmem beſcherte, ihren verklärenden Schimmer, ja 


fie läßt uns die Begebenheiten und Ereigniſſe in 


einem weit roſigeren Lichte erſcheinen, als es in 
Wirklichkeit der Fall war. So ale es ſich auch 
häufig mit dem Reifen. Nachhauſe zurückgekehrt, 
aſſen wir noch einmal all das Geſehene und Erlebte 
an unſeren Gedanken vorüberſchweifen, und ſelbſt 


die unbedeutendſte Kleinigkeit, die uns erfreute, M 


vergrößert ſich bei ſolch geiſtiger Wiedergeburt oft 
derart, daß in uns mitunter das Gefühl aufkommt, 
wir hätten all das Herrliche, das ſich uns während 
jener Zeit geboten, nicht genügend gewürdigt. Ganz 
beſonders in der Unterhaltung mit Freunden und 
Bekannten kommt es uns häufig erſt ſelbſt zum Be⸗ 
wußtſein, wie ſehr das Geſchaute der Begeiſterung 
wert war, und indem wir erzählend die lebendigen 
Schilderungen der mannigfachen Reiſeeindrücke ent⸗ 
werfen, durchleben wir die Vergangenheit gewiſſer⸗ 
maßen noch einmal und ſonnen uns im wärmenden 
Strahl reizvoller Erinnerungen, die uns niemand 
wieder zu entreißen imſtande iſt. 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 


C. H. Das Gedicht iſt in der Form ziemlich ein⸗ Raine 5 3 a 8 „ 22 | Wilterungs- 
wandfrei, guch nicht ohne Stimmung, aber unvere dee Beobach- 8 8 2 3 Well S SEE). vorlaut 
ſtändlich. Wenn ein ſchönes Mädchen, „ein Lied auf tungsftätlon 8.5 A 8 ES Ex 2 ebnen 
den Lippen und Blumen im Haar“, zu Ihnen kommt N 0 8 88 ze 
und Sie beglückt, io können S ie doch wahl a Borkum 764,0 N bedeckt 160 — Imeift bewölkt 
znamenlos einſam und elend geweſen fein, ein Hamburg 762.3 NW bedeckt 15 244 Ned. i. Sch.) 
trauriges Dasein führend. And wenn das Mädchen Swinemünde 759,9 W. bedeckt 17 2,4 Nied. i. Sch. 
nach einem Jahre Sie wieder verläßt, ſo iſt das doch lei # 18 2,1 Nied. i. Sch. 

5 5 2 Sale Neufahrwaſſer [758,6 SW wolkig 8 „Nie ch 
kein Grund — das Gedicht f mit dieſer falſchen Memel 576 W wolkig 18 20.4 nachts Mied. 
Pointe —, zu klagen: „An Menſchen güte glaub' ich Haunover 763,3 W bedeckt 12 2, Nled. i. Sch. 
nicht mehr.“ Aus Güte gibt man Brot und Almoſen, Da 1981 ern 5 85 18 6,4 1 8 

5 i Herz resden 5 e „Inachts Nied. 
ab und Hand. 2 Nen 1 2155 5 ent 150 

romberg 759,7 ede ) „4 nachm. Nied. 
Letz 763,5 NO wolkenl. 12] — zieml. heiter 
Maunigfaltiges. ee r end de, 10) — meist gen 
1 3 Karlsruhe 763, alb be 16] 2,4 nachts Nied. 

5 1 9 ge 5 ch t et.) Auf dem Hofe des München 783,8 So wolkig 13: 2,4/meift bewölkt 

Gefängniſſes in a Bi der Schlepper Bars 405% Ind eden 15 — Wetterleucht. 

i 5 f en arfrichter | Vliſſingen 765,3 ONO bedeckt 14 — nachm. Nied 
Kondziolka 3 5 2 1 durch icht 1 0 Bi Kopenhagen 759,9 N NW bedeckt 15 2,4 nachm. Nied. 
Schwietz aus Breslau hingerichtet. Er hatte Stotpotm, |106310RD, en, 16] 124 en Heite 
feinen Vater, der Fleiſchbeſchauer war, und | Haparanda 765,6 NRW Iwoltent, | 14 — nachts died. 
mit dem er in Geldſachen in Streit geraten a EE 22 5 18 
war, in einen öſterreichiſchen Grenzfluß ge⸗ N on en Regen 1 5 diem, heiter 
en 763, heiter „Aiieml. heiter 

ſtoßen, ſodaß ey ertrank. q Rom 763,9 N heiter 18 — zieml. heiter 

(Einf 11 an ia ng f er B ef 57 11 2 ig — — — SE); re 

ungen der 1 u en a brik. elgra — = sien. ö 
9 A ppſch 8 ) Biarri 761,0 WNW bedeckt 20 — Gewitter 


Das Kruppſche Direktorium in Eſſen gibt be⸗ 
kannt, daß infolge vielfacher Anzuträglichkeiten 
bei Beſichtigungen der Fabrik eine weitere 


Einſchränkung in der Zulaſſung erfolgt. 


Anträgen auf Beſichtigung wird nur noch dann 
entſprochen werden, wenn geſchäftliche Be⸗ 
ziehungen vorliegen. 

(Eine furchtbare Familientra⸗ 
gödie.) Sonntag Abend hat der Schmiede⸗ 
meiſter Reiſinger in Cham (Bayr. Wald) ſeine 
Frau und drei Kinder erſchoſſen, das vierte 
tödlich verletzt. Dann ſchnitt er ſich die Puls⸗ 
adern auf. Man fand ihn ſpäter tot auf. 


ſcher, anheimelnder Umgebung ein Stündchen ſitzen 
und plaudern zu können. Ohne Störung war dieſer 
genußreiche, unvergeßliche Tag verlaufen, mit ihm 
war der Höhepunkt unſerer Neiſe erreicht. 


Am Dienstag den 8. Juli, früh um 6% Uhr, 
brachen wir von Prag auf und fuhren über Chotzen 
nach dem unmittelbar an der ſchleſiſchen Grenze ge⸗ 
legenen, aber rein tſchechiſchen Städtchen Nachod. 
Leider ſetzte dort, nachdem wir im Grand Hotel ein⸗ 
gekehrt waren, ein ſtarker Regen ein, ſodaß wir uns 
ſchon darauf gefaßt machten, den Nachmittag in dem 
im Innern wenig anziehenden Orte zubringen zu 
müſſen. Indeſſen war uns der Himmel wieder hold: 
wir konnten am Nachmittag bei ſchönem Sonnenſchein 
das die Stadt überragende, ehrwürdige Schloß des 
Prinzen Schaumburg⸗Lippe beſichtigen, wo einſt 
Wallenſteins Wiege geſtanden hat. Der größte Teil 
der Reiſegeſellſchaft unternahm dann noch einen 
1 ſtündigen Spaziergang nach dem bekannten 
ſchleſiſchen Bade Kudowa (500 Meter hoch); hier 
erprobte man den Brunnen und tat ſich in einer 
Konditorei an Kuchen gütlich. Zur Nacht ging's 
wieder nach Nachad zurück. 3 


\ 

Für Mittwoch den 9. Juli war ein Beſuch der 
Adersbacher Felſenſtadt vorgeſehen. Die Bahn führte 
uns über Markt Wekelsdorf nach Station Adersbach. 
Im Hotel zur Felſenſtadt löſten wir Eintrittskarten 
und gelangten nun unter Vortritt eines Führers 
durch die ſogenannte Vorſtadt mit ihren noch verſtreut 
liegenden, niedrigen Felſen zum verſchloſſenen Ein⸗ 
gang zur Innenſtadt. Hier wanderten wir zwiſchen 
ſteilen Wänden bis zum „Großen Ring“. Der Führer 
benannte die einzelnen wunderbaren Felsgebilde mit 
viel Humor; an der Silberquelle, deren kaltes Waſſer 
einige koſteten, vorbei ging's in eine halbdunkle 
Grotte. Hier löſte ſich über uns auf einen Pfiff des 
Führers ein gewaltiger Waſſerfall; anfangs klang er 
wie ferner Donner, dann ſtürzte er mit betäubendem 


Brauſen herab. Wehe dem, der nun nicht rechtzetrig 


ark, die Schüler von 
Schwarzbruch (1. Klaſſe) 5 Mark und (2. Klaſſe) 
2,40 Mark 


q Aus dem Landkreiſe Thorn, 18. Auguſt. (Vieh⸗ 
Jeinric Mul unter den 

inrich Müller in Ott⸗ 
lotſchin ausgebrochen. — Exloſchen iſt der Notlauf 
ferden des Fußart.⸗Bataillons Nr. 19 


von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 62—64 Mk, 


ſchnittene Eber 50—52 Mk. 
Kilo Lebendgewicht. 


) Niederſchlag in Schauern. 


zur Seite ſprang! 
ſteiler Holztreppe zu dem etwa 800 Meter hoch ge⸗ 
legenen kleinen Teich, auf deſſen ſtillen Waſſern wir 
eine kleine Kahnfahrt unternahmen. Nun ſtiegen wir 
wieder bergab zum Echoſtein und hörten hier ein viel⸗ 
faches Echo auf Rufen, Blaſen und Böllerſchuß. Unſer 
Mittagbrot nahmen wir im Reſtaurant zur Felſen⸗ 
ſtadt ein und fuhren dann nachmittags um 3 Uhr 
über 
Schleſiens Hauptſtadt Breslau. 


N. beging die Tat vermutlich in geiſtiger Um- 
nachtung. 
(Ermordet) wurde ein amerikaniſcher 


Archäologe bei Siwas (Armenien). 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotie rungskommiſſion.) 
anzig, 12. Auguſt. 

Auftrieb: 39 Ochſen, 96 Bullen, 81 Färſen und Kühe 
214 Kälber, 394 Schafe und 1001 Schweine. 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 50 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
46—48 Mk., c) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete —,.— Mk., d) mäßig genährte junge, gut ge⸗ 
nährte ältere bis 38 Mk., e) gering genährte — Mk.; 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht⸗ 
werts 48—50 Mk., b) vollfleiſchige füngere 43—47 Mk., 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—42 Mk., 
d) gering genährte —36 Mk., Färſen u. Kühe: a) volk 
fleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts 50 
Mark, b) vollfleiſchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtw. 
bis zu 7 Jahren —,— Mk., c) ältere ausgemäſtete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—42 
Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 30-35 Mk. 
e) gering genährte Kühe und Färſen —27 Mk., 
genährtes Jungvieh (Freſſer) —— Mk.; i : 
a) Doppellender, ſeinſte Maſt 50 Mk., b) ſeinſte Maſtkälber 
62—64 Mk., c) mittlere Maſtkälber und beſte Saugkälber 
54—60 Mk., d) geringere Malte und gute Saugkälber 46—55 

ark, e) geringere Saugtälber —36 Mk.; Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
— Mk., h) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 
und gut genährte junge Schafe 38—42 Mk., c) mäßig ge 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 30 —35 
B. Weidemaſtſchafe: a) Maſtlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — Mk.; Schweine: a) Feitſchweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 63—65 Mk, b) vollfleiſchige 
o) voll⸗ 
fleiſchige von 100—120 Kilogr. 60—63 Mk., dA) vollfleiſchige 
von 80—100 Kilogr. 56—61 Mk., c) vollfleiſchige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 54—59 Mi. i) 1. aus⸗ 
gemäſtete Sauen 57—61 Mk. 2. unreine Sauen und ges 
Die Preiſe verſtehen ſich für 50 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 19. Auguſt 1918. 


8 
en 


— lineiſt bewölkt 


Wetleraufage. 
(Mitteilung des Wellerdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witlerung für Mittwoch den 29. Auguſt; 


wolkig, leichte Regenfälle. 


Bestbewährte 


Hierauf folgte der Aufſtieg auf 


Wekelsdorf, Dittersbach, Salzbrunn nach 


Dort bezogen wir für drei Nächte in der Turnhalle 


eines Oberlyzeums, die der Magiſtrat gegen geringe 
Entſchädigung für Beſucher der Jubiläumsausſtellung 
zur Verfügung geſtellt hatte, Quartier. Der erſte Tag 


gehörte der Ausſtellung, die die Erinnerung an die 
große Zeit vor 100 Jahren in uns wachrief. Auch 


der Vergnügungspark mit ſeinen Attraktionen, wie 


3. B. Teufelsrad und Lunaballon, übte auf die meisten 
von uns große Anziehungskraft aus. Solch ein Auf⸗ 
ſtieg auf dem genannten Ballon mit ſauſendem Ab⸗ 
rutſch iſt wirklich ein origineller Spaß. — Am zweiten 
Tage, den 11. Juli, beſichtigten wir die Stadt ſelbſt, 
ſtatteten der Aniverſttät einen Befuch ab, kehrten im 
Schweidnitzer Keller ein und verbrachten einen ange⸗ 
nehmen Nachmittag im Zoologiſchen Garten. 


Breslau ſollte die letzte Station unjerer Reife fein, 
Drei Reilegeführten verließen uns hier. Am Sonn⸗ 
abend den 12. Juli beſtiegen wir wieder die Eifen⸗ 
bahn, und nun ging's wieder der Heimat zu. 


Auf den Wunſch der meiſten Reiſeteilnehme! 
wurde die Fahrt aber in Poſen unterbrochen und das 
königliche Schloß beſichtigt. Abends um 6.24 Uhr 
trafen wir dann glücklich und hochbefriedigt wieder in 
Thorn ein. Die Abendſonne leuchtete gerade über der 
alten Weichſelſtadt und grüßte uns freundlich. — 
Jeder der Teilnehmer aber wird noch lange und gern 
an all das Schöne zurückdenken, das er auf dieſer Reiſe 


Verpachtung. Konkursiwaren-Ansoerkanf! 


Das hieſige gräfliche Gaſthaus, 
gelangt vom 1. Januar 1914 ab auf 
6 Jahre zur Neuverpadhiung. 

155 min zur öffentlichen Verpachtung 


donnerstng den J. Septhr. d. Js. 


im gräfl. Gaſthauſe hier. 

Die Pachtbedingungen liegen zur 
Einſichtnahme auf dem gräfl. Rent⸗ 
amte hier aus. 


Gräfl. Rentamt Oſtrometzko, 
Kreis Culm Wpr. 


gründlich, ſichere Exiſtenz. Honorar 
billigſt. Proſpekt umſonſt. 


Autoführerſchule Magdeburg. 


sie 


Sohn achtbarer Eltern, ſtelle für mein 
Kolonialwaren⸗ und Delikateſſengeſchäft 
von ſofort ein. 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 
Einen füngeren Verkäufer und 
einen Laufburſchen 
ſucht von ſofort 
Kantine I. 21, Rudak. 


Einen Lattlergeſellen 


ſtellt ſofort ein Emil Puppel. 


Schloſſergeſellen und Lehrlinge 
ſtellt ein O. Marquardt, Schloſſer⸗ 
meiſter, Mauerſtr. 38. 


Für mein Photographiſches Atelier 


wird per bald ein junger Mann als 
zu 
Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 
Einen Arbeiter 


und einen verſtändigen 
Arbeitsburſchen 
verlangt Olex⸗Peiroleum⸗Geſellſchafl, 
Thorn⸗Mocker. 


Ein ordentlicher 


Kutscher 


kann ſich melden. 


Baugeſchäft M. Bartel. 


Suche von ſofort zwei nüchterne, tücht. 


Veerkutſcher. 


Alexander Borowski. 
Ein Hi ger 


Bierkulidjer 


fürs Land von fofort geſucht. 
Palnchowski, Mocker, Lindenſtr. 58. 
Zur Erlernung der Wirtſchaft ſuche 

aufs Land per ſofort gegen Vergütung 


jg. Mädchen. 


Angebote unter R. O. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche von ſofort 


ein Lehrmädchen 
für mein Geſchäft. 
— 


— 


mit guten Zeugniſſen für kleinen Haus⸗ 

halt per ſofort geſucht. 

A. Wollenberg, Gerechteſtr. 18, 1. 
Von ſofort ſuche mehrere 


Spülfrauen. 


Alexander Borowski, 
Thorn⸗Mocker. 


Ein ordentliches Mädchen 


von ſofort geſucht, auch durch Vermitt⸗ 

ung. Seglerſtraße 22, 1. 
Ein älteres Mädchen 

aus anſtändiger Familie, das etwas 

kochen kann, kann ſich ſofort melden bei 
Frau Kolasinski. Culm. Ch. 66 
Geſucht evangl. 


Mädchen 


für alles. Angebote unter ©. D. 26 
an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Aufwartemüdchen 


für den Vormittag von ſofort geſucht 
Lindeuſtraße 3 a. 


Sanderes, ehrl. Aufwartemädchen 


geſucht. Wilhelmſir. 11, 2, r. 


Awarlung für vorm. 7—11 Uhr verl. 
Kerſlenſtr. 22, 2, r. 


Br - Geld 


bis 6%, braucht, auf Schuldſchein, ſchreibe 

ere, Jaht Aa ae Reell, 
reiche Dan ib 

Breslau I. Tafhen-Str 2 23724. = Otte, 


Ka Be Ds ln ET Er Er 
3000 Mk. 5 Tr 

„ ſucht. Angebote u. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Prefje“. 


Geſucht von fojort 4000 Mf. 


zur 2. Stelle auf ein Grundſtück mit Land 
nahe der Stadt. Gefl. Ang. u. E. K. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


8 teilhaft. 


Das zur P. Hartmann Nachf., Inh. Franz Steffel- 
bauer'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Breiteſtr. 2, gehörige Waren⸗ 
lager, beſtehend aus 


Juwelen, Gold⸗ und silberſachen, Taſchenuhren, ſilbernen 
und berjilberien Beſtecklen, ſowie Alfenide⸗Waren uſw. 
in reichhaltiger Auswahl wird 


zu herabgeſetzen Preiſen ausverkauft. 


Reparaturen werden nach wie vor gut, billig u. ſchnell ausgeführt. 
. Meisner, Konkursverwalter. 


Sfdenſſche Güterbauk, G. m. h. H., zu Thorn, 


Thorn 
Seglerſtraße 22, 1, Fernruf 966. 
Wir empfehlen nachſtehende Güter und Grundſtücke für ernſthafte 


a | Käufer koſtenlos: 


Nr. 2698. Reſtgut, 


ca. 200 ee bei Goßlershauſen, Weizenboden, Anzahl. 20—30 000 M., 
Bu Gut, 


ca. 470 Morgen, 2½ km von Se 9900900 0 herrſchaftliches 


Wohnhaus mit 10 TE Anzahlung 60 000 N 


Nr. 2696. Grundſtück, 


ca. 160 Morgen, 3 km von 5500 f Weizenboden, ſehr gute Gebäude 
15 e Anzahlung 25000 M 


DR Grundſtück, 


ca. 200 Morgen, 3 km 795 von Culm, Zuckerrübenboden, alter Gas 


15 Anzahlung 40 000 
Ren Grundſtück, 


ca. 205 Morgen, bei Goßlershauſen, Weizenboden, ſehr gute Gebäude 
und 9 8 Anzahlung 25 000 M. 


Aa Gut, 
ca. 430 Morgen, Kreis Marienwerder, nur Zuckerrübenboden, elektriſche 
Anlagen, Anzahlung 50000 M. 

Wir haben ferner für Käufer, welche in Oſtpreußen ſehr günftig 
kaufen können, eine große Anzahl größerer und kleinerer Güter und Grund⸗ 
ſtücke zur Verfügung und wollen ſich ernſthafte Reflektanten mit uns dieſer⸗ 
halb in Verbindung ſetzen. 


10 M.-Bazar 95 


nur Elisabethstr. 6, nur Elisabethstr. 6, 


mill- 


in nur guter, fehlerfreier Ware, 
Täglicher Eingang von Neuheiten. 
Nur 


Elisabethstrasse 


z ENI Stn Nebenerwerb 


Wir bieten Herren und Damen jeden Standes grossartige Verdienst- 
möglichkeit, auch nehenbernflick. Dieser gänzlich neue Erwerbs- 
zweig ermöglicht bei täglich kaum einstündiger Arbeit einen Verdienst 
pro Monat bis 200 M. und mehr. Keine Reisenden. Keine For- 
kenninisse nötig, daher angenehme, mühelose Tätigkeit zu Hause. 
Girösste Erfolge nachweisbar. Persönliche Anleitung! Berücksichtigt 
werden nur Angebote vertrauenswürdiger Personen, die über 2—409 
H. eigenes Barkapital verfügen. Anfragen unter „Postlagerkarte B4“ 
Charlottenburg IL. 


Zur Leitung einer 


„% Zigarrenſiliale 


tüchtiger junger Mann, 


der poluiſchen Sprache mächtig, kautionsfähig, zum 1. Oktober Hs Prei 
Angebote mit Gehaltsanſprüchen unter G. N. 27 an die 


geſucht. 


Geschäftstelle der i 


Sehr günſtiges Angebot! 


Hökerei, 


einziges Geſchäft am Orte, mit guten, 
maſſiven Gebäuden, 


In verkaufen 


Dam Wien 


verkauft zur eiern Früh »Grünfutter- 


6 gewinnung 
reine 


Winterwide 


(vieia villosa), pro Sir. 21 Mark. Aus⸗ 
ſaat pro Morgen jetzt 30 Pfd. Wicke, 
Mitte September dazwiſchen 40 Pfund 
irgend einer Roggenſorte. Starke Kainit⸗ 
und Thomasmehlgabe beſonders vor⸗ 


zu verkaufen. Preis 4000 Mk. Anzahl. 
nach e Wen polniſch. 


Mietshaus Thorn, 


Klavier, 


faſt neu, umzugsh. zu verkaufen. Zu er 
in der Geſchäftsſtelle der fen, 9 5 


Vekſch. gebr. Möbel: 


— nen 
Wegen Fortzuges verkaufe mein villen⸗ 
artiges, faſt neues 


Hausgrundſtück 
mit ſchönem Garten in Mocker, Haupt⸗ 
ſtraße, an der Elektr. gelegen. Näh. u. 


Nr. 500 an die Geſch. der „Preſſe“. 


selegenheilsobieht I | 
Gaſthof mit Garten 


und hohen Nebeneinnahmen iſt per bald 
verkäuflich. Anzahlung ca. 10 000 Mk. 

Schriftliche Angebote unter H. O. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Chaiſelongue, Spiegel, Schreibtiſch, kompl. 
Bacheſtr. 16. 


zu verkaufen. 
ſchaſtsſtelle der „Preſſe“. 


An- und Verkauf 


mittelt und bittet um Aufträge CG. Arendt, 
Thorn, Strobandſtr. 13. 


Eine Violine 


ift billig zu verk. Waldſtr. 15, Portier. 


8 auch paſſend zur 
Gaſtwirtſchaft, iſt umſtändehalber fojort 


Krause in Gag 
Re ae Weſtpr. 


gut verzinsl., beſonderer Umſtände halber 
ſofort verkäuflich. Angeb. erbitte unter 
&. H. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Tiſche, Sofa, 


Küchen⸗Einrichtung u. a. m. zu verkaufen 


Gutgehendes Friſeurgeſchüft 


Zu erfragen in der Ge⸗ 


von ländlichen und ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücken, Hotels und Reſtaurants ꝛc. ver« 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Wir verzinſen 


Spareinlagen 


4 Prozent. 2 


Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgliedern. 


Der 3 


i 1 as: sımerloses Zanziehen 


Emil Przybill, prakt. Dentist. 


lIspeziaigeschäft]] 


für 


elektrische Bedarfsartikel, 


elektrische Neuh eiten 9 


—= Taschen -Lampen, - 
Zigarren-Anzünder. 
Elektrische Klingel- und Telephonanlagen 
sowie Reparaturen 
werden prompt und billigst ausgeführt. 
Vollständige elektrische Klingel - Anlage 
für nur 2.50 Mk, 

Grosse 2-spulige Glocke von 1.00 Mark an. 
Dauer Elemente von 1.00 Mark an, 


Sämtl. elektr. e zu billigsten Preisen 
nur b 


Alex Beil, 


Culmerstrasse 4. 


Laden 


Gut erhaltener 


3-sölliger Arbeitstnagen 


zu kaufen gejucht. tg. mit Preisangabe 
u. W. 100 an der Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Fügen 


kaufen ſtets zu den höchſten Marktpreiſen 


J. Lichtenstein Söhne, 
Tulmſee. 


Elekiromolor, 


einen 3—4 PS., einen 6-8 PS., zu 
kaufen geſucht. 


_ Saugeffäft M. Bartel. 
Zahle iwie bekannt 


für getragene Kleidungsſtücke, Möbel, 3 
Betten ſowie ganze Nachläſſe die höchſten 


Wohnung, 


hochpart., 


Zu erfragen 1 Tr. 


vom 1. Oktober zu vermieten 


Grabenſtr. 28 zu vermieten. 


vom 


eiſe. 
Ich bitte auf die Firma zu achten: 
Nur Nu Heiligegeiftitr. 6, Tele⸗ 
phon 805 
S. — ur 6. 


Wohnung, 


1 leeres he I. Zimmer 
nebſt Küche mit ocher in der Innen» 
ſtadt vom 1. 9., eventl. früher geſuch t. 

Angebote mit Preis unter N. N. 200 
an die — der „Preſſe“. 


DD 


Irdl. möbl. Simm. m. Gasbel. En 
elektr. Flurbel., . o. ſp. z v. Tuchm.⸗Str. 5, 1, r. 
T gt., gr., mbl. Vorderz. m. |. E., a. f. 

9. 8 8 5 m. a. o. P. 3. v. Bäckerſtr. 39,2. 
D. Pal» —— Ü—4ů4ł 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Bad 2c. Inf und Pferdes 
ftall, Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 
wie vor Mellienftr. 109, 4, Etg., 3 Zim⸗ 
mer Kaſernenſtr. 37, 2 Zimmer, Küche, 
Stall, Keller, Kaſernenſtraße 39 und 
Waldſtr. 47 von ſofort oder 1. 10. zu 
vermieten. 


Heinrich Lütimann, 


G. m. b. H 


3 Zimmerwohnung 


1 1 10 7 Küche und Badeſtube, zum 
. d. Js., auch früher, zu vermieten. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Kl. Wohnung, 


vermieten. Zu erfragen 


Moderne 


9 
8 
‘ 


vermieten 


oder 1. 10. beziehbar. 


Billigste Preise. Breitsstr. 6, Ecke Mauerstr. Weitgehendste Garantie. 


e 839. 


Culmſee Wpr. 


Ein ſchöner, heller, geräumiger 


in beſter und verkehrsreichſter Hauptſtr. 
geleg., ab 1. Oktober 1913 zu vermieten. 
Paſſend für jede Branche. Erust Zeep. 


3 Zimmer, Kabinett, 
Küche mit reichl. Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten Neuſtädtiſcher Markt 25. 


3 Zimmer-Wohnung, 


3. Etage, mit Gas und allem Zubehör 


Thorn⸗Mocker, Sedanſtr. 5 a, 
nahe am Bayerndenkmal. 


2 - GMMETWORNUNGEN, 


parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 


Ühelmmadt, Wilhelmite. 7: Dort 
ſchaftliche 6⸗ Zimmerwohnung mit 
Balkon, Zentralheiz. u. reichl. Zubehör 
1. 10. zu vermieten und eine 3⸗Zim⸗ 
merwohnung mit Zentralheiz. und reichl. 
ub. v. 1. 8. od. ſpäter zu verm. 
erfragen daſelbſt beim Portier oder bei 
Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


hl. rund. Wohnund). 


ſofort oder per 1. Oktober zu 1 1 
Baderſtr. 1, 


3 Zimm., 11 
Entree, Preis 438 
Mark, vom 1. 10. 13 zu vermieten 

Araberſtraße 13, 2. 


2 Zimmer und reichl. 
en vom 1. 10. zu 


Schillerſtraße 16. 


zugshalb. mitte September oder ſpäter 
2 unter guten Bedingungen zu vermieten 
Mellienſtr. 118, 2, links. 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 10. 13 zu 
Brückenſtr. 40, 2. 


Zimmerwohnung, 
Schulſtr. 1, 2 Tr., Gas, Bad ꝛc., ſofort 
Erfragen 

Fiſcherſtraße 33a, 2 Tr., I. 
M. Zim. ſof. b. z. vm. Bäckerſtr. 6, 2. 


ſichcrraun 


(parterre) zu vermieten. 


H. Ssfian, Biderſtr. 23. 


möbl. Offtzierwohnung 


v. 15. 8. 13 z. verm. Junkerſtr⸗ 6, pl. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Gerſlenſtraße 10. 


Eine Stube und Küche a 
von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Copperuikusſtr. 22. 


TTT... ee 
derrif). Bohmung, Bellen. N, 


u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim., 
Pferdeſtal, vom 1. Oltdber me 


Wohnungen, 


2 und 3 Zimmer, mit fäntlihem 119 
hör von ſofort oder 1. 10. zu 3 
Emma Jahlons 


— ocker. Nerd 22a. 
Schüle J⸗Jinmerpoh uud, „ 


Gas, Mädchenſtube, Bad, reichl. Zub 11 55 
auf Wunſch Gartenanteil, per 1. Okt 1 
eu vermieten. Wünſche betr. Nen 

J vierung, werden berückſichtigt, 


Eulmer Chaufee 120.1 
Wohnungen 


von 2, 3 und 4 Jimmern von gleich 921 
ſpäter zu vermieten. Näh. Turmſtr⸗ 1221 


Eine Palkon⸗ Bohnun 
5 Zim., Alkoven, Küche u ubeh., 


Wohnung, 4 Zim., Küche u. Zubeh., 
ſof. evtl. 1. Okt zu verm. Hrüctenilt. 55, 


1, 2⸗ um „e wehungen 


der Neuzeit entſprechend eingerichtet, 
ſofort oder 1. 10. 13 zu vermieten. 21. 
Bartel, Waldauerſte. 


1 bis 2 gut möblierte Same, 


zu vermieten Miellienſtr. 70, 2 


Wohnung, 


Schulſtraße 10, 1, 6—8 Ai . 
reichl. Zubehör, auf Wunſch Ant Bien 
ſtall, vom 1. Oktober d. Is. zu 

59. 


mieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 
2:Simmerwohnung 


von fofort au vermieten. Zu erfragen 
chulſtr. 5, 2, Zande 


Wohnungen 1 
von 5 Zimmern, renoviert, von ſoglen 
in der 2. Etage, in der 3. Etage 1210 
5 Zimmern, per 1. Oktober, mit große 
Balkon (nach Garten gelegen) und al 
Zubehör, der Neuzeit 1 
vermieten. yalzı 12. 
ran 


1. in ge, 


8, Zimmerwohnung mit ge 2 5 
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu ver, 


Mellienſtraße 81. 


adden dne 480 

mit 2 Balkons, Badez., Garten, für 

Mark zu vermieten lt. 
Gerelſtr. 11, neben der Zentralind 


Hofwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, I l 
20 Mk., p. Okt. z. verm. Cohn, Schille 


a dn e 


zu verm. Kl. Marklſte⸗ 


Eine 2-Simmerioohnund 


mit Entree u. Zubeh. v. 1. Oktober d. 


zu vermieten. Zu erfr. Sandſtr. 3, 225 


F⸗Ammerwohnung 4 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 1 15 
Eventl. Pferdeſtall. Zu 115 Fried 
ſtraße 2/4, 1, von 11—1 U 12 
In meinem Hauje el za? 
Parterrewohnung 
zum 1. Oktober cr. zu vermieten. 5 
S. N 


Herrſchaſtl. Wohnum mag 


6 Zimmer, Balkon, Mädcher 
gelaß, Badeſtube, reichl. Keller u. B oer. 
raum, neu renoviert, von ſofort zu 30. 
Mellienſir- 13% 
Friedrichſtraße 8° 
Hochherrſchaftliche 
Wohnung,; 
8 Zimmer und ſehr reichlicher Zu been 
von ſofort oder ſpäter zu vern mi 


Näheres beim Portier und 50, 
Brombergerſtraße 


Wohnung) , 


7 Zimmer mit elektr. Lichtaulage 
Gaseinrichtung, Balkon, chendes 


und U 7 vermietet von ſofort. . 
Woh Brombergerf 
ohnung 


von 6 Wo immern, Gen gi 
Licht und Zubehör, vom 1. 

vermieten. 

L. Beutler: tft. 2 


Keller, 


grobe, hohe und helle . 

Geſchäfts⸗ wie auch Lagerzw l. 40 
geeignet, zum 1. Oktober, enen 
früher, zu vermieten 


Seglerſtraße 3 


Sistelet 


zu verm 


1. Bock, danyfiient 


mon nal 


1 


große 


"Er 


4 
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60. deutſcher Katholikentag. 
x Metz, 18. Auguft. 
5 heutige zweite Tag der 60. Generalverſamm⸗ 
dur er Katholiken Deutſchlands wurde eingeleitet 
0 ein Pontifikalamt zu Ehren der Jungfrau 
1 5 der Patronin der deutſchen Katholikentage. 
Or 15 Uhr vormittags trat die Verſammlung der 
keidfaniſation der Katholiken Deutſchlands zur Ver⸗ 
AN 8 der chriſtlichen Schule und Erziehung“ 
Sn ven Beratungen zuſammen. Der Beſuch war 
erum ein überaus ſtarker. Die Organijation tft 
eh is auf Betreiben des Oberlandesgerichts⸗ 
5 arx⸗Düſſeldorf, des langjährigen Referenten 
550 entrumsfraktion über Schul⸗ und Erziehungs⸗ 
1 zuſtandegekommen und zum erſtenmal auf 
jan Katholikenkage in Aachen öffentlich in die Er⸗ 
55 getreten. Man ging bei Schaffung der 
len von der Erwägung aus, daß angeſichts 
sen eſtrebens der Gegner auf Abſchaffung der kon⸗ 
annelen Schule eine Verteidigungslinie für die 
nö liche Schule gebildet werden müſſe, die auf 
glichſt breite Grundlage zu ſtellen jet 
Mo Is erſter Redner ſprach Oberlehrer Cuny⸗ 
guy über „Die konfeſſionelle Volksſchule“. 
en Redner betonte, daß die Katholiken die kon⸗ 
ſtonelle Schule verlangen, weil nur ſie die 


Mader heranbilden könne zu charakterfeſten 
üg n, frommen Chriſten, guten Staatsbürgern, 
ichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft. 


ſeſtigkeit re ra 

it retten, und dazu kann nur der Religions⸗ 

denen in der Schule verwelfen. fen bei 
90 i 

I ser die Gefahr, daß aus dem Kinde ein ſchlech⸗ 

ſtande enſch wird. Wir find nicht gegen die Ver⸗ 

f sbildung, Kenntniſſe gut angewandt, ſind 


voll i, als hätten die Schulen ihren ganzen Zweck 
nen erreicht, wenn fie Leſen, Schreiben und Nech⸗ 
ohne (ehren. Man ſchwärmt 
ganzer Vott. Aber wenn die 
tt Wucht unſere heranwachſende Jugend auf⸗ 
S on 8 5 c EIN 1 

Laſtere it der Tugend und der Häßlichkeit des 


halt 


e 
ü 1 dur dieſes Recht und dieſe 
i 
1 10 eng ſchuldig 
die ten. Schließlich kann keine andere Schule für 
higrotfefftonelle Schule Erſatz bieten. Deshalb 
unſer „Dir nicht ruhe cht raſt a 
Wee chice Volksſchule in Gefahr iſt. (Stürm. 
beiter ſprachen Hauptlehrer Wey haupt⸗ 
eradburg abe „Vaterländiſche Erziehung und kon⸗ 
adele Erziehung“ und Waiſenhausdirektor 
hältnel Köln über „Die Volksſchule in ihrem Ver⸗ 
kanten zu Kirche und Staat“. — Beide Redner be 
Cha N, daß ohne Religion keine Erziehung und keine 
SH takterbildung möglich ſei. Daher könne die 
nale ohne Religion und ohne den Einfluß der 
töne nicht exiſtieren. Daher müſſe der Ruf er⸗ 
n Fort mit dem religionsloſen Anterricht und 
Une, deltanſchule, die konfeſſtonelle Schule jer 
dung! 
das dieſem Thema nahm auch Biſchof Benzler 
wir ort, indem er ausführte: Niemals werden 
licht dulden, daß unſere l Schule entchriſt⸗ 
an dide de. Stürmiſcher Beifall.) Redner erinnerte 
zeit Schulkämpfe in Belgien und daran, daß zur⸗ 
in Luxemburg heftige Kämpfe gegen die 


Kunſtmaler Miritſchenko und die 


Seinen. 
Novelle aus Rufſiſch⸗Polen. 
Sri Von Cl. Naſt. 
11. Fortſetzung.) 
Und 1 haft du micht auch mich mit 
en Rieſen bekannt gemacht?“ ſagte plötzlich 
NH hinter ihrem Rücken. a 
roſinka fuhr herum. 
fie „Ja, das hätte ich wohl tun können,“ meinte 
allein ich habe nicht daran gedacht.“ 
Dann eilte fie in die Küche hinaus. 
1 Eupraxia, Tante Eupraxia, wo 
eh das Abendeſſen?“ Bringe es, bitte, 
0 herein. Die Luft iſt heute jo wunder⸗ 
e ich gar zu gern woch a 
11 55 5 85 
worden He machen, bevor es ganz dunkel g 


Nachdruck verboten.) 


* 


* 
* 
mit onen du mit?“ wandte ſich Jaſch an 
ri, als das einfache Mahl verzehrt war. 
deve, Vohin?“ erkundigte ſich Dmitri vorſichtig, 
5 ar 10 entschied. i 
und ich wollen noch ein wenig draußen 

an herſchlendern,“ ſagte Jaſch und zündete ſich 

ne Zigarette an. 
tie danke da bin ich nicht mit von der Par⸗ 
hie brummte Dmitri. „Ich bin müde und 
e es vor, mich ſchlafen zu legen.“ 
1 5 holte aus der Kammer ſeine Hänge⸗ 
Went herein, befeſtigte ſie in dem Winkel, in 

80 er tagsüber zu ſitzen pflegte, an zwei in 
warf rigen Decke befindlichen eiſernen Haken, 
tenef lich hinein und deckte ſich mit einer leich⸗ 

n verblichenen Steppdecke zu. 
f Auch Kiritſchenko hängte ſeine Lagerſtätte 

r die Nacht auf. 


kolajewitſch bereits 


glaubensloſe Schule geführt würden. Die deutſchen 
Katholiken müßten, wie ſeinerzeit den Belgiern ſo 


Spruch, der ſeinerzeit ihr Flandern im Schwange 
war und er lautete: „Sie ſollen fie nicht haben, die 
reine Seel’ vom Kind, jo lange noch in Flandern ein 
ſich find'!“ Das ſoll auch unſere 


einziger Vlam 
Loſung fein. Mit allen Kräften müſſen wir käm⸗ 


pfen für unſere katholiſche Schule, und indem ich den 

gen Gottes herabflehe auf Sie, damit Sie noch 
viel Gutes erwirken, bitte ich den hochwürdigen 
Herrn Biſchof v. Koppes, mit mir gemeinſam dieſer 
Verſammlung, welche die Verteidigung der chriſt⸗ 
lichen Schule auf ihre Fahne geſchrieben hat, den 
kniete nieder 
1 2 auf die 
1 geiſtert auf⸗ 


Segen zu erteilen. Die Verſammlun 
und empfing den Segen der beiden 
dann Oberlandesgerichtsrat Marx ein 
genommenes Hoch ausbrachte. 

Um 11 Uhr begann im Feſtſaal des Hotel Ter⸗ 
minus die zweite geſchloſſene Verſammlung. Ein⸗ 


leitend teilte der Präſident Fürſt zu Löwen⸗ 
ſtein mit, daß der Abt von Benuron Pater Hep⸗ 


tienne verſtorben ſei und hob gleichzeitig hervor, 
daß es die Katholiken Deutſchlands mit Genug⸗ 
tung und Freude erfüllt habe, daß zu ſeinem Nach⸗ 
folger ein Deutſcher, Abt v. Stotzingen ernannt 
worden ſei. 


ich dabei gern, was die Benediktiner für Deutſch⸗ 
lands Kultur bedeutet hätten. Deutſchland habe ja 
auf vielen Gebieten den Benediktinern beinahe alles 
zu verdanken. (Beifall.) 

Es folgte der Bericht des ſtändigen Kommiſſars 
der Katholikentage daß Droſte zu Viſche⸗ 
ring. Er erwähnte, daß die Zahl der feſten Mit⸗ 
glieder auf 5900 geſtiegen ſei, gedachte der Ver⸗ 
ſtorbenen und bat u. a. um Anterſtützung des 
Männerbundes zur Bekämpfung der öffentlichen 
Unſtttlichkeit. Gerade auf dieſem Gebiete hätten die 
Katholiken der Gegenwart noch große Aufgaben zu 
erfüllen. Die wachſende Anſittlichkeit mache es allen 
Katholiken zur Pflicht, dem Männerbunde beizu⸗ 
treten. 


Hierauf nahm, ſtürmiſch begrüßt, der Präſident 


des Mainzer Katholikentages Landtagsabgeordneter 
Schmitt ⸗ Mainz das Wort zur Begründung der 
vorliegenden Reſolution zur römiſchen Frage: „Die 
60. Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands bringt dem erhabenen Oberhaupte der heiligen 
Kirche, dem Heiligen Vater Pius X. ihre ehrfurchts⸗ 
vollſte Sulbigung und das Gelöbnis treueſten uns 
verbrüchlichſten Gehorſams dar. In den ſchmerzlichen 
Tagen der Krankheit ihres geliebten Heiligen 
Vaters haben die Katholiken mit allen ihren 
Glaubensbrüdern auf dem weiten Erdenrund un⸗ 
abläſſig zu Gott um feine Geneſung gefleht. Umſo 
größere Freude erfüllte alle Herzen, da Gott der 
Herr unſere Gebete erhörte und den heiligen Vater 
der u e Bi von ſchwerer Krankheit glücklich ge⸗ 
neſen ließ. Dieſe Freude wird in dem gegenwärtigen 
Jubiläums⸗ und Gnadenjahr noch erhöht durch da⸗ 
Andenken an die e der Kirche nach heftigen 
Verfolgungen, als Kaiſer Konſtantin der Große vor 
1600 Jahren ihre Feſſeln löſte und fie dadurch in den 
Stand ſetzte, ihre hohen Aufgaben zu erfüllen, die 
heidniſche Welt in eine chriſtliche umzugeſtalten. In 
Erinnerung an dieſe Großtat des Edikts von Mai⸗ 
land, das wir in dieſem Jahre freudig feiern, 
fühlen wir aber tiefen Schmerz für die bedrängte 
Lage der heiligen in der Jetztzeit und proteſtieren 
egen die fortfahrende Beeinträchtigung der Frei 
delt ihres Oberhauptes. Daher fordert die 60. Ge⸗ 
neralverſammlung, daß er eine volle und wirk⸗ 
liche Freiheit in der Ausübung ſeines oberſten 
Hirtenamtes genieße, welche die unabläſſige Vor⸗ 
bedingung für die Freiheit und Unabhängigkeit der 
anzen En Kirche bildet. Zum erneuten 
Troßt in ſeiner bedrängten Lage ſendet ſie dem ge⸗ 


Thorn, Mittwoch den 


Die Generalverſammlung ſende dem 
lich dabei ge Herrn ihre Glückwünſche und erinnere 


20. Auguft 4015. 


51. Jahrg. 


lebten Heiligen Vater das Gelöbnis ihres treu⸗ 
t n eſten Gehorſams und unverbrüchliche Unhänglich⸗ 
auch den Luxemburgern ihre Unterſtützung leihen keit an den Heiligen Stuhl als den gottgewollten 
durch das Gebet. Der Redner erinnerte an einen Mittelpunkt der katholiſchen Kirche und verſpricht, 


in unabläſſigem Gebete zu flehen, daß Gott die 
Tage der Prüfung ſeines Stellvertreters auf Erden 
abkürzen wolle. Sie fordert endlich alle Katholiken 
auf, ig der de in der Sammlung und Anter⸗ 
ſtüzung des Peterspfennigs, um auch dadurch dem 
Heiligen Vater einen Beweis ihrer kindlichen Liebe 
und ihrer treuen Anhänglichkeit an die heilige 
Kirche zu geben.“ 

Der Redner erklärte hierzu, dieſe Reſolution be⸗ 
ründe ſich von ſelbſt. (Stürmiſcher Beifall,) 
Meiner Meinung nach iſt ſie auch nicht mehr zu be⸗ 
gründen. Jeder einzelne Satz entſpringt aus der 
ganzen Fülle der Gedanken jedes katholiſchen 
Mannes und er iſt aus dem vollen Herzen jedes 
Katholiken niedergeſchrieben. Es wäre daher nur 
ratſam, wenn Sie ſofort ihre Zuſtimmung zu der 
Reſolution kraftvoll zum Ausdruck brächten. (De⸗ 
monſtrativer Beifall.) Zwei Momente möchte ich 
aber doch hervorheben. Man hat uns Katholiken 
vorwurfsvoll gefragt, weshalb wir eigentlich immer 
wieder mit dieſer Forderung kämen, das wirke doch 
auf die Dauer langweilig. Ach, meine Herren, da 
haben Sie, die Sie das ſagen, neben die Scheibe ge⸗ 
ſchoſſen. (Heiterkeit und Beifall.) Hat ſchon einmal 
ein Vater und eine Mutter ſich darüber beklagt, daß 
ihnen ihre Kinder zu oft ſagen, wie gern ſie ſie 
haben? oder haben ſich ſchon einmal Kinder beklagt, 
daß Vater und Mutter ihnen zu oft ihre Liebe 
zeigen? In gleicher Weiſe wollen wir unſerem 
heiligen Vater und der Kirche ſagen, wie lieb wir 
ſie haben. Wir deutſchen Katholiken haben unſeren 
heiligen Vater von ganzem Herzen gern, und des⸗ 
wegen benützten wir jede Gelegenheit, die ſich uns 
bietet, um ihm zu jagen, wie ſehr wir ihn lieben. 
Wir nehmen jede Gelegenheit wahr, um ihm immer 
wieder Treue zu geloben und ihm zu erklären, daß 
er jederzeit unſeres treueſten Gehorſams ſicher ſein 
kann. Und noch ein Zweites. In früheren Jahren 
haben wir es oft erlebt, daß Zeitungen die Be⸗ 
hauptungen aufſtellten, daß wir durch unſere Be⸗ 
handlung der römiſchen Frage und durch unſere 
Forderung der vollen Freiheit und Anabhängigkeit 
des heiligen Vaters unter Umſtänden eine Schädi⸗ 
gung des deutſchen Vaterlandes herbeiführen könn⸗ 
ten. Das verſtehen wir nicht. Sollen wir nicht mehr 
ſagen dürfen, daß man jemandem Anrecht getan har 
und daß das angetane Anrecht wieder gutgemacht 
werden ſoll? Wie, darüber haben wir uns nicht die 
Köpfe zu zerbrechen, das iſt Sache derjenigen, die 
das Anrecht begangen haben. (Stürmiſche Zuſt.) 
Wir könen auch zur Erreichung unſeres Zieles nur 
mit einer einzigen Waffe eingreifen, die uns keine 
Macht der Welt rauben kann, nämlich mit der Waffe 
des Gebetes, die freilich von unſeren Gegnern nicht 
ſehr ernſt genommen wird, des Gebetes, daß Got: 
die Tage der e des Stellvertreters Chriſti 
auf Erden nach Möglichkeit abzukürzen möge. Von 
der Macht des Gebetes haben wir allerdings eine 
andere Vorſtellung wie unſere Gegner. Daher ſpreche 
ich es als unſere feſte Überzeugung aus: Wenn die 
Katholiken des ganzen Erdkreiſes, wie wir es tun 
und wie die Chriſten des erſten Jahrhunderts es 
taten, zu Gott beten, dann wird und muß ein neues 
Edikt von Mailand oder Rom ergehen aufgrand 
deſſen der heilige Vater frei hervorgeht aus dem 
Vatikan und ſeine Kräfte frei und ungehindert ent⸗ 
falten kann im Sinne des Stifters unferer heiligen 
Kirche. Wann dieſe Zeit kommen wird, wiſſen wir 
nicht. Wir hoffen und wiſſen aber: die Zeit wird 
kommen, wenn die Mächtigen dieſer Erde vor den 
Entſcheidungskampf mit den unheilvollen Gewalten 
über Staat und Geſellſchaftsordnung geſtellt werden. 
Dann werden ſie einſehen, daß das Wort Gottes 
jeine Gewalt behält vor allem anderen und daß ſich 
ihm alle Kaiſer, Könige und Fürſten unterwerfen 


müſſen. Daher laſſen Sie uns begeiſtert und ein⸗ 
mütig die Reſolution annehmen. — Unter ſtür⸗ 
miſchem Beifall geſchieht dies. 

Es ereignete ſich hierauf ein bemerkenswerter 
Zwiſchenfall. Der Vorſitzer Fürſt zu Loewenſtein 
fragte, ob hierzu jemand noch das Wort wünsche. == 
Vom Preſſetiſch her meldete ſich der bekannte Rechts⸗ 
anwalt Stisve⸗Zabern, der zuerſt vor einem 
Jahrzehnt als Verteidiger in einem Fronleichnams⸗ 
prozeſſe von ſich reden machte. Im elſaß⸗lothrin⸗ 
giſchen Zentrum machte er davon ſich reden, daß er 
alkdeutſche Tendenzen verfocht. In Straßburg ließ 
er ſich zum erſtenmale auf einem deutſchen Katho⸗ 
likentage ſehen und vertrat hier die Forderung, daß 
Kaiſer Wilhelm II. katholiſch werden müßte, um 
als Herzog von Lothringen die Regierung der 
Reichslande führen zu können. — Trotzdem der 
Präſident Fürſt zu Löwenſtein mehrfach darauf auf⸗ 
mertſam gemacht wurde, daß ſich Rechtsanwalt 
Stieve zum Wort gemeldet habe, darunter auch von 
dem Grafen zu Droſte⸗Viſchering, erklärte er doch 
die Debatte für geſchloſſen. £ 

Hierauf begründete Landgerichtsdirektor Gies⸗ 
ler⸗ Mannheim die Nejoluiton zur ee 
„Die 60. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands erblickt in dem Reichsgeſetz vom 4. Juli 
1871 gegen die Geſellſchaft Jeſu und die mit ihr an⸗ 
geblich verwandten Orden und ordensähnlichen 
Kongregationen die beklagenswerte Entrechtung 
einer ganzen Gruppe unbeſcholtener deutſcher 
Männer und Frauen, die ohne jedes Verſchulden 
ihrerſeits unter Lin gehäſſiges Ausnahmegeſetz ge⸗ 
ſtellt wurden, das im letzten Grunde eine ſchwere 
Verletzung der den Katholiken grundſätzlich gewähr⸗ 
leiſteten Freiheit der Religionsübung ſowie der 
ſtaatlichen Gleichberechtigung des katholiſchen 
Glaubensbekenntniſſes bedeutet. Es erfüllt die 
Katholiken mit wachſender Sorge, wenn ſie ſehen 
müſſen, wie der Geiſt der Anduldſamkeit, der dieſe⸗ 
Geſetz geſchaffen hat, auch heute am Werke iſt, um 
ſeinen Vollzug ſogar noch über den Inhalt des Ge⸗ 
ſetzes hinaus zu verſchärfen, während gleichzeitig 
den Atheiſten und Anarchisten aller Art in unbe⸗ 
grenztem Maße die Freiheit gelaſſen wird, die 
Fundamente des chriſtlichen Staates und der Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung zu untergraben. Daher erachtet 
die 60. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands in Metz es gleich ihren Vorgängern 
als heilige Pflicht, mit allem Nachdruck die als⸗ 
baldige vollſtändige und vorbehaltloſe Aufhebung 
des Reichsgeſetzes gegen die Jeſuiten und die ihnen 
verwandten Orden zu verlangen.“ 

Zur Begründung dieſer Reſolution führte der 
Redner aus: Wir wollen gegen das e en e 
wider die Jeſuiten in dieſem Jubeljahr ganz be⸗ 
ſonders ea proteſtieren. Mit den Katholiken 
der ganzen Welt fordern und wünſchen wir, daß 
das Ausnahmegeſetz endlich fällt. Es iſt gerichtet 
gegen Männer und Frauen, die das Beſte und 
Schönſte für die Menſchheit geleiſtet haben. Wir 
Katholiken laſſen uns nicht von ihnen trennen, denn 
die Vorwürfe, die man gegen die Jeſuiten erhebt, 
erhebt man auch gegen die Kirche und damit gegen 
uns alle. Daher empfinden wir das 40jährige Un- 
recht jo tief und verlangen, daß es endlich gut ge⸗ 
macht werde. (Stürmiſcher Beifall.) Das Jeſuiten⸗ 
geſetz und vor allem der neue Bundesratsbeſchluß 
ſind ein Schlag ins Geſicht des katholiſchen Volkes 
(donnernder Beifall), und daher müſſen wir dem 
Gefühl der Empörung Ausdruck geben. Wenn bie 
Gegner ſagen, die Jeſuiten verbreiten durch ihre 
Lehre Unmoral und Anſittlichkeit, jo können wir 
nut erklären, ſie lehren nichts anderes als was die 
Kirche und der heilige Vater vorſchreiben. Wenn 
man ihnen Vorwürfe macht, ſo macht man ſie auch 


uns und dem heiligen Vater. Man ſagt, die Je⸗ 


ſuiten ſeien nicht vaterländiſch, ſondern internatfo⸗ 
nal. Nun, als Katholiken ſind wir alle internatto- 
nal (Sehr richtig!). Es iſt Aufgabe der Kirche, alle 
— . ñ .ñ—.ñ᷑ ˙—h— ———B—8—— — 


„Ich habe einen ſchweren Tag hinter mir, 
und morgen heißt es von neuem fleißig ſein,“ 
ſagte er. „Da tut mir Ruhe not. — Di 
wohnſt im Gaſthauſe, Jaſch?“ : 

„Er wird dort nächtigen, ſolange er ſich in 
Preny aufhält,“ kam Froſinka Koſyrew zuvor. 
„Tagsüber aber wird er unſer Gaſt ſein.“ 

Eupraxia Jakowlewna, die gerade durch das 
Zimmer ging, warf einen giftigen Blick auf 


ſch. 

Daß er den Hals bräche, der Hungerleider, 
und zwar je eher, je lieber, dachte ſie. — — — 

Der Abend war ſtill. Im Welten ſäumte 
ein roſiges Band das zarte Blau des Himmels. 

„Wir wollen nicht in der Stadt bleiben, 
ſondern ein Stück ins Freie hinauswandern,“ 
ſchlug Froſinka vor, als ſie Ptak an der kurzge⸗ 
faßten Leine, mit Jaſch aus der Haustür trat. 

„And wohin wenden wir uns?“ fragte 


ch. f 

„Ach, gleichviel wohin!“ meinte Froſinka 
mit der gleichgiltigſten Miene von der Welt 
und ſchlug den nach Markutje führenden Weg 
ein. 

Als die letzten Häuſer hinter ihnen lagen, 
tauchte ein Paar vor ihnen auf, das Hand in 
Hand eifrig plaudernd den gleichen Weg ver⸗ 
folgte. 

Es waren Kenia und Sſafonow, die auf 
ihrem gewohnten Abendſpaziergang begriffen 
waren. SR 

Die beiden gingen jo langſam, daß Jaſch 
und Froſinka ſie bald eingeholt hatten. 

„Sieh, ſieh, wie es ſcheint, hat Rodiwon Ni⸗ 
ſein Herz verſchenkt,“ 
raunte Froſinka Jaſch lächelnd zu. „Ich habe 
alſo keine Ausſicht, den Erben unſerer anmuti⸗ 


gen Hauswirtin für mich zu gewinnen. Armer 


Papaſcha! Er wird ſich grämen, wenn ich ihm 
erzähle, daß aus ſeinem Plan nichts werden 


uf kann. Wer wohl die Kleine ſein mag, mit der 


Sſafonow geht?“ 

Das erfuhr Froſinka, als fie und Jaſch ſich 
gleich darauf zu den beiden geſellten. 

„Alſo Ihr arbeitet Putz, Xenia Walfil- 
jewna,“ ſagte Froſinka im Laufe des Geſprächs, 
an Kenias Seite vorwärts ſchreitend, während 
Sſafonow und Koſyrew folgten. „Iſt das nicht 
eine ſehr einförmige Beſchäftigung? Ich meine, 
es kann kaum etwas Langweiligeres geben, als 
ſo Tag für Tag Rüſchen zu ziehen, Schleifen zu 
falten und Spitzen, Bänder und Blumen feſtzu⸗ 
heften.“ ö 

„Nicht jede Arbeit paßt für jeden,“ erwi⸗ 
derte Xenia freundlich mit ihrer 
Stimme. „Soviel ſteht aber feſt, die meine 
ſcheint gleichſam eigens für mich erfunden zu 
ſein. Ich liebe ſie geradezu. Euch geht es ge⸗ 
wiß mit Eurem Beruf ebenſo.“ 

Froſinka warf leicht den Kopf in den Nacken 
und riß Ptak zurück, der nach Xenia ſchnappte. 

„Pah!“ machte ſie. „Daß Ihr's nur wißt, 
Xenia Waſſiljewna, ich langweile mich nie, 
außer wenn ich arbeiten muß. Ich hätte in 
einem Palaſt zur Welt kommen müſſen.“ 

„Nun, vielleicht iſt es Euch noch einmal 
vergönnt, in einem ſolchen zu leben,“ meinte 
die gutherzige Xenia. „Ich wünſche es Euch 
jedenfalls von ganzem Herzen.“ 

Frofinfa lachte kurz auf, allein dieſes Lachen 
klang nichts weniger als luſtig. 5 

„Man begegnet nicht jeden Tag einem Prin⸗ 
zen, Kenia Waſſiljewna, und am allerwenig⸗ 
ſten hier in Preny.“ / 

„Ach, Froſinka Platonowna, wie ſehr dauert 
Ihr mich doch, daß Ihr nicht den Mut und die 


zarten N 


Kraft beſitzt, dem Ruf Eures Herzens zu fol⸗ 
gen,“ ſagte Xenia traurig. „Glaubt mir, es iſt 
beglückender, an der Seite eines armen aber 
geliebten Mannes zu leben, als die Gattin 
eines reichen Menſchen zu ſein, dem man keine 
Liebe entgegenzubringen vermag.“ 

„Wir Menſchen find alle über einen Leiſten 
geſchlagen, Xenia Waſſiljewna,“ wandte Fro⸗ 
ſinka ein. „Ich werde mich, wie geſagt, erſt 
dann einmal vollkommen wohl fühlen, wenn ich 
meine Tage ohne Sorge werde verbringen kön⸗ 
nen. übrigens iſt es ja auch durchaus nicht 
nötig, daß man von dem Geliebten für immer 
Abſchied nimmt, ihn nie wieder ſieht, wenn 
man ſich verkauft,“ fügte fte leiſer hinzu. 
Xenias Geſicht überflutete eine brennende 
öte 


„So ſolltet Ihr nicht ſprechen, Froſinka Pla⸗ 
tonowna“, ſagte fie mit verhaltener Stimme, 
„Nein, nein! Selbſt nicht im Scherz, wie Ihr 
es jetzt tut.“ 

„Ich ſcherze durchaus nicht, Xenia Waſſil⸗ 
jewna“, erklärte Froſinka feſt. „Aber Pat!“ 
wandte ſie ſich an den Hund, „ſo ſei doch artig! 
Du reißt mir ja beinahe den Arm aus. Aha, du 
hörſt Rädergeroll, das iſt's. Nun, mein Lieber, 
richte nur die Naſe hübſch geradeaus, der Wa⸗ 
gen geht dich nichts, garnichts an, verſtanden.“ 

Aber Ptak war anderer Meinung. Er riß, 
die wunderlichſten, wildeſten Sprünge vollfüh⸗ 
rend, wie beſeſſen an der Leine und bellte und 
heulte, daß es nur ſo ſchallte. Mittlerweile 
war der Wagen herangekommen, der mit zwei 
braunen, kaum mittelgroßen Pferdchen beſpannt 
war. 

Swerew, der in der Britſchla ſaß, lüftet 
grüßend die Mütze. 


ganze Teile der Reden unverſtanden verloren gehen. 


gen find. nicht zu trennen von dem Ort wo wir 


| Kollegen Koſyrew vorzuftellen,“ ſagte Froſinka, 


Freunde vom Jubilieren und möchten nicht viel 
Brimborium auch von dieſer Tagung machen. Wir 
wollen aber in Dankbarkeit der Männer gedenken, 
die uns in den 60 Jahren ihre Arbeitskraft ſchenk⸗ 
ten. Wir feiern in dieſem Jahre weiter die Be⸗ 
enden Kirche vor 1600 Jahren und die Katho⸗ 
liken Deutſchlands gedenken außerdem des 100. Ge⸗ 
burtstages des Geſellenvaters Kolping. Ich kann 
darauf nicht mehr näher eingehen, ich habe eine 
wichtigere Aufgabe, nämlich einen Kückblick zu 
werfen auf die Vorgänge des letzten Jahres von 
Aachen bis Metz. Wir haben in Aachen eine Ein⸗ 
gabe an den Reichskanzler beſchloſſen und darin um 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes gebeten. Sie iſt 
auch abgegangen und hat wohl auch ihre Adreſſe 
erreicht. Die Jeſuiten ſind, je mehr ſie verfolgt 
wurden, deſto mehr die Lieblinge des katholiſchen 
Volkes geworden. Daß auf unſere Eingabe gar⸗ 
nicht geſchehen würde, hat wohl niemand geglaubt. 
Es iſt auch etwas gekommen, der Bundesrat hat 
nicht nur die prieſterlichen, ſondern auch jede nicht⸗ 
prieſterliche Handlung der Jeſuiten als unberechtigt 
erklärt. (Pfui⸗Rufe.] Alſo eine Verſchärfung, ar 
die ſelbſt in den Zeiten des Kulturkampfes niemand 
dachte. Man hat den P. Cohausz verwarnt, der in 
Aachen die ſchöne Rede auf die Krone gehalten har. 
(Erneute Pfui⸗Rufe.) Alſo beſeitigt muß des Geſetz 
werden. Das fordert das Recht dieſer tadellosen 
Männer, die in der Verbannung leben müſſen, das 
Br auch die Verfaſſung, denn justitia 
Tundamentum regnorum. Bisher haben wir frei⸗ 
lich einen vollkommenen Mißerfolg gehabt. Wir 
wollen aber trotzdem das Vertrauen in die Gerech⸗ 
tigkeit der Fürſten nicht verlieren, aber das darf 
ich ſagen: Wir erwarten vom Bundesrat, daß er 
wie ein guter Richter eine ſtrenge gewiſſenhafte 
Prüfung eintreten läßt, ob dieſes Geſetz gerecht iſt, 
ohne Rückſicht auf Haß und Liebe daß er Recht 
ſpreche im Intereſſe des deutſchen Volkes. (Stürm. 
Beif.) Hoffentlich kann der Präſident des nächſten 
Katholikentages anerkennen, daß das konſtantiniſche 
Jubeljahr auch ein Fünkchen konſtantiniſchen Geiſtes 
im Bundesrate erweckt hat. 


Die Sache erfordert auch, daß ich Stellung nehme 

u dem Streit zwiſchen Anhängern der chriſtlichen 

emerkſchaften und Arbeitervereinen. Der Streit 
drohte zu einer ernſten Gefahr für den Katholizis⸗ 
mus zu enden. Da erſchien die päpſtliche Enzyklika. 
(Der Redner verlieſt dieſelbe und fährt dann fort:) 
Das iſt ja alles bekannt, aber, was ich konſtatieren 
wollte, und auszusprechen für geboten hielt, iſt das: 
Der Streit iſt für uns deutſche Katholiken ent⸗ 
ſchieden und muß nun ruhen. (Demonſtrativer, 
minutenkanger Beifall.) Nicht als ob es jetzt in je⸗ 
dem einzelnen Falle im voraus beſtimmt ſei, ſondern 
weil es den Heerführern der beiden Lager nicht 
mehr zusteht, die Gegenſeite als untauglich zu ver⸗ 
urteilen. Die große Menge des katholiſchen Volkes 
hat in den letzten Jahren mit ſtarker Betrübnis, ja 
mit Mißſtimmung geſehen, wie der Streit ig ver⸗ 
ſchärfte, wie tüchtige Kräfte im katholiſchen Lager, 
berufen, ſich gegenſeitig zu ſtützen, in furchtbatem 
Kampfe ſich zerfleiſchten, wie das Gift fortgeſetzt ſich 
verbreitete. Nun iſt der Streit aus, und mit der 
väterlichen Güte, mit welcher er über die große 
katholiſche Familie wacht, hat der heilige Vater dem 
Streite Einhalt geboten. Jetzt iſt auch der Moment 
gekommen, wo der Katholikentag ſeine Autorität 
einſetzen darf. Nicht als ob wir Interpretationen 
geben wollten, nicht als ob der ee nun 
vor ſeinem Forum den Streit ausfechten wollte, 
wir ſollen uns ja jeden Streites enthalten wir 
haben hier nicht zu richten, auch nicht über Worte 
und Taten, die dieſer Streit gezeitigt hat. Wir 
willen, daß auf beiden Seiten gefehlt worden iſt, 
wenn auch die gute Abſicht beſtand. Aber gerade 
deswegen kann die Generalverſammlung der Katho⸗ 
liken Deutſchlands es ausſprechen: der Streit über 
die Zuläſſigkeit der Organiſationen iſt entſchieden 
und nun verlangen wir Katholiken, daß er ruhe. 
Die Bedeutung der Organiſationen der treuen 
katholiſchen Arbeiterwelt iſt für dieſe unter allen 
Umſtänden viel zu groß, als daß die Arbeiter durch 
dieſe Streitigkeiten weiterhin beunruhigt werden 
dürfen. (Stürmiſche Zuſtimmung.) Die Einigkeit 
der Katholiken iſt eine unentbehrliche Grundlage 
zur Verteidigung der Intereſſen der Kirche, und 
darum wollen wir nicht dulden, daß dieſer Streit 
noch weiter geht. Insbeſondere wende ich mich an 
die Preſſe beider Richtungen mit der inſtändigen 
Bitte: Laſſen Sie die Feder endlich ruhen! Natürlich 
wird auch in Zukunft jeder überzeugt ſein, daß ſeine 
— - ͤ —. —— 
graues Fell gleiten. „übrigens iſt Ptak mir 
viel zu lieb, als daß ich ihn ja ernſthaft züchti⸗ 
gen könnte. — Aber ſagt, ſeid Ihr heute viel⸗ 
leicht noch einmal, nachdem wir uns vor unſe⸗ 
rer Wohnung geſprochen hatten, dort vorüber 
gekommen?“ fügte ſie raſch hinzu. 

„Ja, Froſinka Platonowna. Ich nahm jetzt, 
als ich nachhauſe fuhr, den Weg durch die 
Straße, in der Ihr wohnt,“ erwiderte Swerew, 
wobei ihm das Blut bis unter die Haarwurzeln 
in den Kopf ſchoß. N 

„Aber dieſer Weg bedeutet ja einen Umweg 
vom Gaſthof aus“, ſagte Froſinka, „und dort 
hattet Ihr doch wohl Euer Fuhrwerk unterge⸗ 
bracht.“ 

„Ja, dort“, gab Swerew zu. „Doch wenn 
Ihr glaubt, ich hätte dadurch, daß ich nicht ge⸗ 
radeswegs nach Markutje fuhr, erheblich viel Zeit 
eingebüßt, ſo irrt Ihr. Es handelt ſich dabei 
höchſtens um fünf Minuten.“ 

„Und warum habt Ihr dieſe fünf Minuten 
geopfert, Stepan Fedorowitſch. Wa — rum,“ 
ſagte ſie leiſer, aber mit Betonung. 

Swerews Antlitz ſchien in Flammen zu 
ſtehen. Er zögerte ſekundenlang mit der Ant⸗ 
wort, dann erwiderte er, den offenen Blick der 
ſtahlblauen Augen ernſthaft auf Froſinka ge⸗ 
richtet: a . 

„Ich meine, das müßtet Ihr willen, Froſinka 
Platonowna.“ ; 

Froſinka hob leicht die Schultern. a 

„Hm!“ machte ſie ſcheinbar ratlos. „Ver⸗ 
mutlich war es Euch darum zu tun, noch einmal 
Papaſchas Malerei auf der Wand des Hauſes 


Dölter zu lehren und wir wollen, daß wir in dieſer 
Beziehung mit allen Glaubensgenoſſen der ganzen 
Welt einig find. Aus demſelben Grunde ſind wir 
aber auch ſo vaterländiſch als nur möglich, und wir 
haben oft gezeigt, wie patriotiſch wir geſonnen ſind. 
Auch die Jeſuiten haben, ſelbſt nachdem man ſie aus 
dem deutſchen Vaterlande vertrieben, gezeigt daß 
ſie überall, wo ſie konnten für die Größe und das 
Anſehen des deutſchen Reiches arbeiteten. (Beifall.) 
Das hat ja auch die Regierung ſelbſt anerkannt, vor 
allem, daß die Jeſuiten in den deutſchen Kolonien 
großartige und ſegensreiche Arbeit geleiſtet haben. 
Sie haben weit mehr erreicht, als ihre Gegner je⸗ 
mals erreichen werden. Ach, wenn kein anderer da 
wäre als die Jeſuiten, dann könnte das deutſche 
Reich ruhig ſchlafen. (Heiterkeit und Zuſtimmung.) 
Wir haben immer wieder betont, daß wir Frieden 
haben wollen im Reich, und aus dieſem Gefühl her⸗ 
aus verlangen wir die Jeſuften zurück. In dem⸗ 
ſelben Sinne hätte auch jeder Jeſuitenſinn on 
Kaiſers Geburtstag gepredigt, wenn man ihm das 
nicht verboten hätte. Wir haben in Deutſchland ge⸗ 
nug Atheiſten und Moniſten und Freidenker und 
wie ſie alle heißen. Dieſen gibt man die vollſte Frei⸗ 
heit, ihren Unglauben zu verbreiten. Aber denen, 
die für die Grundlagen des Staates und der Ge⸗ 
ſellſchaft eintreten, gibt man ſie nicht, ſie ſind ver⸗ 
iehmt. Daher haben wir immer wieder zu ver⸗ 
langen, daß die Jeſuiten zurückkehren, daß man 
ihnen volle Gleichberechtigung im deutſchen Vater⸗ 
lande gewährt. Auch im Inkereſſe der Kultur for⸗ 
dern wir die 17 des Geſetzes und des 
Bundes ratsbeſchluſſes. (Stürm. anhlt. Beil) — 
Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen, — 
Weiter gelangte noch eine Antrag zur Annahme, 
der die Unterſtützung des Raphael⸗Vereins em⸗ 
pfiehlt. Der Verein ſteht bekanntlich auswandern⸗ 
den katholiſchen Deutſchen in Nordamerika mit Nat 
und Tat zur Seite. — Damit hatte die zweite ge⸗ 
ſchloſſene Versammlung ihr Ende erreicht. 


* 


In einer geſchloſſenen Ausſchuß⸗Sitzung, die über 
Mittag tagte, wurde beſchloſſen, den nüchſten 
5 im Jahre 1914 in Münſter abzu⸗ 

alten. 

Um 5 Uhr nachmittags trat in der Feſthalle die 
erſte öffentliche Verſammlung zuſammen, die von 
über 6000 Perſonen beſucht war. Die Akuſtik der 
Feſthalle iſt leider ungünftig, dazu kommt der Lärm 
der vorüberfahrenden elektriſchen Bahnen, ſodaß 


Su 1 iſt für die Preſſe in großartigſter Weiſe 
geſorgt. 

Der Präſident des Katholikentages Fürſt zu 
Löwenſtein eröffnete die Verſammlung mit dem 
katholiſchen Gruß und fuhr dann fort: 

Zum zweiten male nimmt jetzt das Reichsland 
die Generalverſammlung der Katholiken Deutſch⸗ 
lands auf. Es war kein kleines Wagnis, das die 
Katholiken von Metz unternahmen, als ſie die 60. 
Generalverſammlung zu ſich einluden. Ein Wall 
von Schwierigkeiten war vorauszuſehen. Trotzdem 
kann man ſchon jetzt ſagen: es wird gut gehen auch 
in Metz! Wente e Beifall.) Freflich harte 
Tage liegen hinter uns, an denen wir uns fragten, 
ob es in dieſem Jahre überhaupt einen Katholiken⸗ 
tag geben wird. Die Kriegsfurie am Balkan hat 
mehr als einmal gedroht, auch nach Deutſchland hin⸗ 
en und da hätte die friedliche Arbeit 

atholttentage dem kriegeriſchen Treiben weichen 
müſſen. Gott dem Allmächtigen ſei Dank, daß er 
uns davor bewahrte. Die ern Zeiten, die 
hinter uns liegen und die kriegeriſchen Exinnerun⸗ 


ſtehen. Eines möchte ich vor allem jagen: ſchonen 
wir in allen Tagen die Gefühle, die jeder edel⸗ 
denkende Menſch verſtehen und achten muß. G. alt 
Beifall.] In einer Herzensregung können ſich alle 
treffen, die zu dem Katholikentage en i ſind: 
in der ritterlichen Luce eg vor den Helden, die 
auf lothringiſchem Boden gefallen ſind und für die 
wir ein inniges Gebet in unſerer Seele tun. Wir 
leben überhaupt im Zeitalter der großen Erinne⸗ 
rungen. Vor zwei Jahren in Mainz feierten wir 
den 100 jägrigen Geburtstag Kepplers, des großen 
1 8 Im e Jahre in Aachen hatten wir 
unferes großen Windthorſt zu gedenken und im 
Jahre 1912 häufen ih die Erinnerungen. Wir 
feiern heute die diamantene Jubelfeier der 60. 
Wiederkehr eines Katholikentages. Welch großen 
Segen, welche Erfolge hat die Arbeit dieſer 60 Jahre 
für Deutſchland gebracht. Wir ſind ſonſt keine 
— —— f—— .. —— ͤ—— ͤ — EEE 
„Wohin jo eilig?“ rief ihm Froſinka zu. 
„Nachhauſe, nach Markutje zurück“ erwi⸗ 
derte Swerew und gebot dem Kutſcher zu halten. 
„Der Abend iſt ſchön. Ihr ſolltet lieber den 
Reſt des Weges zu Fuß zurücklegen“, ſchlug Fro⸗ 
ſinka vor. i 
Swerew erhob ſich nach kurzem Überlegen, 
kletterte ſchwerfällig aus der Britſchka und ge⸗ 
bot dem Kutſcher vorauszufahren. 5 
„Die Herrſchaften kennen einander?“ ſagte 
Froſinka, als fie ſah, daß Swerew Xenia und 
Sſafonow die Hand reichte. 1 
„Ja, denn ich bin ein langjähriger Kunde 
von Miſchin, dem Kaufmann bei dem Rodiwon 
Nikolajewitſch ſich in Stellung befindet, durch 
den ich kürzlich hier auf der Landſtraße die 
Bekanntſchaft Kenia Waſſiljewnas gemacht 
habe,“ erklärte Swerew. ; 
„Dann habe ich Euch alſo nur noch meinen 


mit einer leichten Handbewegung auf Jaſch 
deutend. Und während die beiden eine Ver⸗ 
beugung miteinander austauſchten, mühte ſie 
ſich unter Lachen und gelindem Schelten ab, 
Ptak, der eine geradezu unheimliche Luſt ver⸗ 
riet, Swerews Hoſenbein in ſeine Gewalt zu 
bekommen, auf andere Gedanken zu bringen. 
Als ihr das endlich gelungen war, hatten ſich 
Kenia Sſafonow und Koſyrew bereits zwanzig 
dreißig Schritte weit entfernt und Swerew be⸗ 
fand ſich allein an ihrer Seite. 8 
„Ein ſchlecht erzogenes Tier“, ſagte der 
blonde Hüne, auf Ptak blickend. „Der Hund 
müßte recht bald in eine ſtrenge Schule kom⸗ 
men, ſonſt wächſt er Euch in kurzer Zeit 
vollends über den Kopf.“ N 
„Nun, nun, ganz ſo ſchlimm wird es ja 
wohl nicht werden, Stepan Fedorowitſch“, 
meinte Froſinka ſorglos und ließ die Hand 
liebkoſend über des Köters ſtruppiges, wolfs⸗ 


unmutig knurrenden Hunde gewandt, in dem⸗ 
ſelben Atem fort, ſodaß Swerew keine Zeit zu 
einer Erwiderung blieb. „Worüber ärgerſt du 
dich denn ſchon wieder? Magſt du Stepan 


zu betrachten. — Nun Ptak!“ fuhr ſie, zu dem 


Sache die beſte iſt. Aber achten Sie die Überzeu⸗ 


gung der anderen, die Sie bei ſich ſelbſt geachter 
wiſſen wollen! Ich schließe mit den Worten, die der 
Präſtdent des vorjährigen Katholikentages Ihnen 
urief: Ob von Berlin oder Köln, von Trier oder 

ünchen⸗Gladbach, alle Wege führen nach Rom! 
(Minutenlanger Beifall.) Dieſen Worten möchte ich 
noch eins hinzufügen. Wenn von der 60. General⸗ 
verſammlung der Katholiken Deutſchlands einſt ge⸗ 
ſagt werden kann, daß ſie dieſen unſeligen Streit 
ein für allemal zu Ende gebracht hat, ſo wird das 
das hervorragendſte Verdienſt ſein, daß fie ſich er- 
werben konnte, und in der Geſchichte des deutſchen 
Reiches wird ihr ein Denkmal geſetzt werden mit 
der Sans Der Friede von Metz! (Donnernder 
Beifall) Ich kann meine Ausführungen nicht 
ſchließen, ohne dem heiligen Vater Dank zuzurufen 
nach Rom für dieſe Tat apoſtoliſcher Weisheit. Oft 
hat der heilige Vater durch ſeine Handlungen zu⸗ 
nächſt Zweifel hervorgerufen. So war es bei dem 
Rundſchreiben über den Modernismus über die 
Frühkommunion der Kinder, bei der Kommunion 
der Erwachſenen und jetzt wieder beim Gewerk⸗ 
ſchaftsſtreit. Mancher mag erſchrocken ſein, mit 
welcher Kühnheit der heilige Pater in dieſe Ver⸗ 
hältniſſe durch die Enzyklika eingegriffen hat, und 
ſchon machen ſich die ſegensreichen Folgen bemerk⸗ 
bar. Die Leute, die heute noch in Sorgen wegen 
der Enzyklika ſind, mögen aus den früheren Er⸗ 
fahrungen ſchließen, daß auch ſie von Segen begleiter 
ſein wird. So wollen wir einhellig befolgen, was 
uns der heilige Vater vorgeſchrieben hat. Wir 
danken ihm, daß er zur rechten Zeit geholfen har. 
Wir blicken alle auf dich, heiliger Vater, und ver⸗ 
ſprechen dir, daß wir in ſchwerer 0 unſere Dank⸗ 
barkeit bezeigen werden durch ſtete Treue und 
einmütige Befolgung aller deiner Wünſche. — Auf 
die Ausführungen des Redners folgte minuten⸗ 
langer donnernder Beifall, der ſich immer wieder 
erneuerte. 

Darauf wurde der Verſammlung die bereits mit⸗ 
geteilte telegraphiſche Antwort des Kaiſers auf das 
Huldigungstelegramm zur Kenntnis gebracht, ebenſo 
ein Telegramm des Kardinals Merky del Val, in 
welchem dieſer mitteilt, daß der heilige Vater der 
Katholikenverſammlung und jedem einzelnen Teil- 
nehmer den päpſtlichen Segen ſpende. Der Präſidenr 
brachte ſodann ein begeiſtert aufgenommenes drer⸗ 
faches Hoch auf Papſt und Kaiſer aus. 


Sodann beſtieg, jubelnd begrüßt, Biſchof Ben z⸗ 


fer die Nednertribüne Er hieß die Tagung im 
Namen der ganzen katholiſchen Bevölkerung von 
Metz und ganz Lothringen willkommen. Die dies⸗ 
jährige Tagung iſt eine Jubelfeter der epochemachen⸗ 
den Tat des großen Konſtantin, durch die er der 


Kirche den Frieden gegeben hat. Nach e 4 
uch 


blutigem Ringen triumphierte das Kreuz. 

heute hat das Kreuz des Herrn noch nichts verloren 
von feiner ſiegreichen Kraft. Heute wollen wir aufs 
neue Treue ſchwören dem heiligen Kreuze. Chriſtus 
hat durch das Kreuz geſiegt, auch wir wollen in 
dieſem Zeichen ſiegen, und wenn die Weltgeſchichte 
zum Abſchluß gekommen ſein wird, dann werden 
alle treuen Freunde des Kreuzes freudig ihre 
Häupter erheben, wiſſend, daß die Erlöſung naht. 
(Stürmiſcher, anhaltender Beifall.) - 

Biſchof Benzler erteilte hierauf zuſammen 
mit den übrigen Biſchöfen der Verſammlung, die 
niedergekniet war, den biſchöflichen Segen. 

Hierauf ſprach der Biſchof von Speyer Dr. von 
Faulhaber über „Das Mailänder Edikt und 
die Freiheit der Kirche.“ Der Redner bezeichnete das 
Mailänder Edikt als das Uxevangelium der kirch⸗ 
lichen Freiheit, als die Einleitung einer neuen Zeit. 
Im Spiegel des konſtantiniſchen! reiheitsediktes iſt 
das Jeſuftengeſetz eine des deutſchen Namens, der 
deutſchen Führerſtellung im Kulturleben unwürdige 
Rechtskarikatur. (Anhaltender Beifall und Hände⸗ 
klatſchen.) Die Kirche muß lehren, und was ſie muß, 
das muß ſie auch dürfen. Das reale Bild der kirch⸗ 
lichen Freiheit im Spiegel des 20. RR 
zeigt uns für die Regelung des rhältniſſe⸗ 
zwiſchen Staat und Kirche drei en 1) fran⸗ 
zöſiſche Knechtung der Kirche. 2) rennung nach 
amerikaniſchem Vorbild und 3) Verbindung zwiſchen 
Kirche und Staat nach deutſchem Muſter. Leider iſt 
es ſicher, daß, wenn bei uns die Trennung kommt, 
fie nicht nach amerikaniſchem, ſondern nach fran⸗ 
zöſiſchem Muſter kommt. Der Redner ſchloß mit dem 


Gelöbnis, daß die deutſchen Katholiken immerdar 


ſein wollen die Ehrenlegion des Kreuzes, die Wehr⸗ 
A —.ĩ8 ——⁊ ..... .——.... 
Fedorowitſch garnicht leiden? — Dummkopf du! 
Sie lachte leicht auf, ſtreifte Swerew mit einem 
raſchen Seitenblick und ſagte: „Ihr ſpracht 
kürzlich davon, einmal ein Buch geleſen zu 
haben, Stepan Fedorowitſch. Was war das für 
ein Buch? Ein Roman?“ 

Ja, Froſinka Platonowna, es war ſo etwas 
dergleichen“, erwiderte Swerew langſam und 
ſein Blick tauchte ſinnend in der Ferne unter. 
Dann blieb er plötzlich ſtehen und lüftete die 
Mütze. „Doch Ihr verzeiht, ich muß ſchneller 
ausſchreiten. Es gibt heute noch ſo mancherlei 
für mich zu tun auf Markutje.“ 5 

Er entfernte ſich mit weiten Schritten, ging 
grüßend an Xenia, Sſafonow und Jaſch vor⸗ 
über und verſchwand nicht lange danach in dem 
erſt kurz vor en Hohlweg. 


Es war am andern Tage, abends um ſieben 
Uhr, als Agafia Prokofjewna, die ſich nach dem 
Nachmittagstee niedergelegt hatte, aus ſüßen 
Träumen erwachte. 5 

Die Witwe erſchrat und fuhr ſo heftig vom 
Sofa empor, daß Ignacy der auf ihrem Schoß 
friedlich geſchlafen hatte, in weitem Bogen in 
die Stube hineinflog. 

„Baſcha! Baſcha! rief ſie aus Leibeskräf⸗ 
ten, während ſich Ignacy entſetzt und zornig 
fauchend, unter den großen Lehnſtuhl zurückzog. 
„Baſcha!“ RER | 

Baſcha erſchien, wie immer unter heftigem 
Gepolter, vor der geſtrengen Gebieterin. 

„Warum haſt du mich nicht geweckt, Ange⸗ 
ratene?“ fuhr die Witwe ſie an. n 

„Wie hätte ich das wohl wagen können, da 
Ihr es mir nicht befohlen hattet!“ 

„Närrin! Du weißt doch, daß ich um acht 


Uhr zu den Kiritſchenkos geladen bin,“ eiferte 
Agafia Prokofjewna, „und daß ich mich dazu 


en d. ar 0 Pfl 5 5 
das Thema „Die religiöſen Pflichten des gebn def; 
Laienſtandes“ behandelte. Redner verbreitete 1 
über die Bildungsbeſtrebungen der Gegenwart Be 
führte aus, daß die Betätigung des Erkenne 
triebes einſeitig, beſchränkt und fragmentarisch 


ſinken. Redner fordert u. a. die Einrichtung 
7 und Förderung der ſtuden 
katholiſchen 1 I 

Verſammlung hatte damit ihr Ende erreicht. 


kraft der Freiheit der Kirche Gottes. (Begeiſterler 
Beifall und Händeklatſchen.) 


O. 
Der letzte Redner des heutigen Tages mar Se. 
Höber- Köln, de 
bildeten 


werde, wenn er ſich nur auf Gegenſätze der nate 


lichen Überlegung und Forſchung beziehe, und ale 2 
übrige außer Betracht laſſe. Du 
Wahrheit der Religion zu rechtfertigen, habe ſch 
von jeher beſtanden. Es habe ſich fortgeſetz bis 


Das Bedürfnis, An 
in 


des ge⸗ 


unſere Zeit. Gerade die Angehörigen 


bildeten Laienſtandes liefen aber oft große Hefahr 


u ver⸗ 
einer 
tiſchen 
rganiſationen. (Lebh. Beif.) — ie 


völlig in das Weſen der äußeren Kultur 3 


— 


Rennen in Luck. 


Die Rennen des maſuriſchen Neiternereins in SH 
fanden am Sonntag bei ununterbrochenem Regen ſtatt. 
Stürze kamen trotz des ſchlüpfrigen Geläufs nicht vol. 
Der Verlauf der Rennen war folgender: BT 

1. Neitpferde⸗Jagdrennen. 2500 Meter, Lt. An 
ſches (37. Art.) „Duſte l“ (Reſter Beſitzer 1, Lt. bo, 


Boigts (11. Drag.) „Catilina“ (It. Hannemann n 


Ct. Grieffenhagens „Rothtraut“ (Beſitzer) 3, Lt. Dur 
mermanns „Rita“ (Lt. Baudouin) 4. Tot.: 50 2 
3200 Meter. He 
Meyers⸗Barten ſchw. St. „Altronomie 505 
Jungſchulz von Röbern) 1, Herrn Maecklenburgs 


ennmohs) 2, ul 
von Kramſtas „Kiſteen“ (Beſ.) 3, Rittm, Branlz 
„Lady Hannah“ (Bel.) 4. Tot.: 9 : 5, Pl. W. 125 
12 140 


G. Bru 


2 9. 

5. Waldhof⸗Jagdrennen. 4000 Meter. Hrn, Bon, 
chers „Haſcham“ (Et. Grieffenhagen) 1, Oblt. 111 
Elerns „Almeida“ (Beſ.) 2, Rittm. Brandts „Jutzilee 
Sungius“ (Bes.) 3, Hrn. K. Schulz's „Veſtalin“ (Beſ⸗ 
Dot. 15, 5, Pl. W. 11, 1 10. 


Mannigfaltiges. 

(Erſchießung eines deutſchen 
Fremdenlegionärs?) Von ihrem 1% 
jährigen Sohn Max, der ſeit dem 14. Juni ver⸗ 
ſchwunden iſt, hat eine in Mengenburg, Kreil 
Solingen, wohnende Familie Simon, wie der 
„Tag“ berichtet, folgenden Brief erhalten 
„Sidi bel Abbes (Algier), 6. Auguſt. Liebe 
Eltern! Ich bitte um Verzeihung für den 
Schritt, den ich getan habe. Ich bin viermal 
hintereinander aus der Fremdenlegion — denn 
darin befand ich mich — geflohen. Morgen 


früh um 7 Uhr 30 Min. werde ich die Augen 


für immer ſchließen, wenn nicht meine Nekla⸗ 
mation frühzeitig angekommen ijt. Ich bin 
zum Tode durch ſtandrechtliche Et’ 
ſchießung durch meine eigenen Landsleute 
verurteilt. Wenn meine Reklamation nich 
rechtzeitig angekommen oder nicht angenommen 
iſt, bin ich ſchon verfault, wenn mein Brief ein 
trifft. Mit dem letzten traurigen Gruß Euer 
undankbarer Sohn Max.“ Die Heimatbehörd⸗ 
hat den Brief des Legionärs zur weiteren Ver 
folgung des Falles an das Auswärtige Amt in 
Berlin geſandt. 

(Gegen das Pilſener Bier.) Eine 
Gaſtwirte⸗Verſammlung zu Berlin empfahl 
TTT... ... ——. —— 


vorher umkleiden muß. Schnell, bringe das 
ſeidene Kleid herein!“ 

Baſcha polterte hinaus, froh, To leichten 
Kaufes davongekommen zu ſein, während Aga 
fia Prokofjewna unter Achzen und Stöhnen I 
lang auf die Dielen hinſtreckte und Ignach 
unter dem Lehnſtuhl hervorzog. 

Nachdem fie das Tier durch Streicheln und 
tröſtlichen Zuſpruch beruhigt hatte, bettete ſie 
es auf die weichen Kiſſen, aus denen ſie 
eben erſt vom Sofa erhoben hatte. Dann nahm 
ſie auf einem Stuhl vor der Kommode Pla, 
über der ſich ein einfacher Spiegel befand, und 
ſteckte den ſtruppigen, dunkelblonden Zopf von 
der Spitze des Kopfes los, der ſpärlich mit röt⸗ 
lich ſchimmernden graumeliertem Haar bedeckt 
war. 

Sie ſalbte Zopf und Haar ausgiebig mit 
einer ſelbſtbereiteten, aus Hammelfett und 
Schweineſchmalz beſtehenden Salbe, bearbeitete 
beides eingehend mit Kamm und Bürſte, 8% 
einen Scheitel, befeſtigte die dürftigen Ste 
nen mit einer Unzahl von Nadeln und get! 
eben nach dem Zopf, als Baſcha, das lila Ser 
dengewand über dem weit fortgeſtreckten Arm, 
im Gemach erſchien. 

Aber ſie kam nicht allein. Ihr nach dränge 
Ptak, der einen günſtigen Augenblick abgepaß 
hatte, um unbekümmert in die Küche einzu 
dringen. f 5 

Zwar verſuchte Baſcha, ihm die Stubenti, 
vor der Naſe zuzuſchlagen, doch der Köter WE 
flinker als ſie. Er ſprang mit einem gewalt 
gen Satz mitten in das Zimmer hinein, ur 
mit furchtbarem Augentollen den Blick ſuchen 
rundum ſchweifen und ſtürmte dann auf 115 
Sofa los, auf dem Ignacy friedlich ſeinen 


danken nachhing. | 
(Fortſetzung folgt.) 


mit Rückſicht auf die neueſten Deutſchfeindlich⸗ 
keiten der Tſchechen und die Erhöhung der Pil⸗ 
ſener Bierpreiſe, das böhmiſche Pilſener Bier 
überhaupt nicht mehr auszuſchenken und auch 
ſelbſt keins zu trinken. Die Arzte müßten dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht werden, daß wir in 
5 ' und vielleicht noch 
eſſere Biere haben als das Tſchechenbier, und 
daß es eines Deutſchen unwürdig ſei, den uns 
feindlich gefinnten und uns beſchimpfenden 


Deutſchland ebenſo gute 


Tſchechen dafür noch jährlich Millionen zuflie⸗ 
ßen zu laſſen. Es wurde endlich beſchloſſen, 
die „Pilſener Bierfrage“ 
55 September in Leipzig ſtattfindenden Bun⸗ 
estag der Saalbeſitzervereine zu erörtern und 
einen Bundesbeſchluß herbeizuführen. 

(Die Schneckenfriſur.) Ein origi- 
neller Streitfall wurde vor dem Berliner Kauf⸗ 
mannsgericht ausgetragen. War da eine junge 
Kontoriſtin, die ſich in die von München im⸗ 
portierte Schneckenfriſur ſo verliebt hatte, daß 
fie fie aufſteckte. Der geſtrenge Chef ſchien fie 
19 nicht leiden zu können und ſo verbot er ſie 

em Fräulein mit der Begründung, daß die 
Schneckenfriſur beim Telephonieren hindere. 
arin mag er nicht ganz Anrecht haben. Das 
Fräulein aber fühlte ſich in feinen heiligſten 
Rechten verletzt und ſagte, es könne tragen, 
was ihm beliebe und kein Menſch habe ihm 
9 Vorſchriften zu machen. Der Chef ent⸗ 
ie darauf die Dame auf der Stelle. Das 
Kaufmannsgericht aber ſprach dem Fräulein 
volle Gehalt zu, worüber natürlich bei 
allen Verehrerinnen der Schneckenfriſur große 
Freude herrſcht. 
1 Die erſten Rebhühner.) über 
1000 Rebhühner ſind am Montag, am Tage 
160 Freigabe für den freihändigen Verkauf 
ach der Jagderöffnung aus Mecklenburg und 


Böhmen in Berlin bei den Wildhändlern und 


en ſtädtiſchen Verkaufsvermittlern in der 
eutralmarkthalle eingetroffen. Bei den 
tiſchen Verkaufsvermittlern wurden bei 
117 Verſteigerungen für junge Tiere 80 Pfen⸗ 
19 bis 2,30 Mark und für alte 90 Pfennig bis 
Wi Mark im Großhandel erzielt. Bei den 
Pildhändlern find die Einzelverkaufspreiſe 
at junge Ware auf 1,25 bis 2,50 Mark und für 
e auf 1,20 bis 1,40 Mark feſtgeſetzt. 
quote gepfändete Radrennbahn.) 
N der Berlin⸗Treptower Nadrennbahn, die 
91 Gemeinde Treptow noch etwa 500 Mark 
Luſtbarkeitsſteuer ſchuldete, erſchien nach Ab⸗ 
A f des Fälligkeitstermins der Gerichtsvoll⸗ 
die er. Es kam zu recht turbulenten Szenen, 
e Pfändung verlief aber ergebnislos. 
Eiſenbahnunfall) Am 16. Auguſt 
mittags iſt auf dem Bahnhof Herford in 
erke alen im Arbeitszug 8008 ein Wagen ohne 
De unbare Urſache in Weiche 121 entgleiſt. 
DI fuhr aus dem Bahnhof überkreuz nach 
% uflen. Als der Zug zum Halten gebracht 
urde, entgleiſten acht weitere leere Wagen 
bre auflaufen und legten ſich quer über die 
fur e Geſperrt wurde Gleis Bielefeld —Her⸗ 
aber auf zwei Stunden. Der Verkehr wurde 
f eingleiſig aufrechterhalten. Geſperrt iſt 
dcr das Gleis nach Salzuflen auf voraus⸗ 
1 lich vier Stunden. Der Verkehr wird durch 
Miteigen aufrechterhalten. Perſonen ſind 
; 15 verletzt, der Materialſchaden iſt bedeu⸗ 
8 (Birder⸗Fälſchungen) In einem 
Hunſtſalon in Frankfurt a. M. waren zwei 
Fr t des berühmten Münchener Malers 
1 anz von Stuck ausgeftellt, die bei Kunſtken⸗ 
manches Kopfſchütteln erregten. Die 
t eine merkwürdige Aufklärung gefun⸗ 
Ein Münchener Modellſtecher hat, wie 


bi der „Frankf. Ztg.“ mitteilt, zwei belie⸗ 


de Studien irgend eines Malers mit Stucks 
men verſehen und die Bilder einem Herrn 


derkauft. Dieſer gab die gefälſchten Studien 


1 gutem Glauben weiter zur Ausſtellung und 
1 M Verkauf. Die Sache ift bereits dem Gericht 
ergeben worden. 

(Ein ſchweres Autounglück) hat 


15 auf der Straße Homburg — Frankfurt zuge⸗ 


Se: Das Auto des Schriftſtellers Dr. 
üb happer aus Frankfurt wollte ein anderes 
erholen. Hierbei platzte ein Reifen, das 
Char ſauſte in den Straßengraben. Der 
Schu eur ſprang ab und rettete ſich. Dr. 
ante er dagegen fiel unter den Wagen und 
rde getötet, ſeine Frau ſchwer verletzt. Dr. 
napper war der Herausgeber verſchiedener 


ſazialpolftiſcher Zeitſchriften. 


Schwere Automobilunfälle.) In 
Oberkaſſel im Siegkreiſe ereignete ſich ein 
re Automobilunglück. Ein Auto, das mit 
i Herren und drei Damen beſetzt war, ſtieß 
BR einen Baum. Sämtliche: Inſaſſen und 

Chauffeur wurden herausgeſchleudert und 


1 wer verletzt, die drei Damen lebensgefähr⸗ 


ich. — Wie die „Köln. Volksztg.“ aus Zülpich 


bei einprovinz meldet, fuhr auf der Landſtraße 
5 Hoven ein Automobil auf der Rückkehr von 
5 Vergnügungsfahrt, die der Chauffeur 
2 mne Vorwiſſen ſeines Herrn mit fünf jungen 
euten unternommen hatte, auf einen in glei⸗ 
cher Richtung fahrenden Wagen auf. Die In⸗ 
aſſen des Automobils wurden herausgeſchleu⸗ 
ert. Einer ſtarb nach wenigen Minuten. 
Drei wurden erheblich, zwei ſowie der Kutſcher 
des Wagens leicht verletzt. 


eingehend auf dem 


Das Denkmal, das dem Führer des bran⸗ 
denburgiſchen Armeekorps, dem General Kon⸗ 
ſtantin von Alvensleben, geſetzt worden iſt, 


wurde in Kottbus feierlich enthüllt. Der Ber⸗ 


liner Bildhauer Ludwig Cauer hat das Monu⸗ 
ment geſchaffen. Der General ſteht in ruhiger, 
ſchlichter Haltung da, die Generalſtabskarte in 
der Hand. Die Figur atmet Gleichmut und 
Entſchloſſenheit, jene Eigenſchaften, die dieſen 
großen preußiſchen General zierten. Die Sei⸗ 
tenflächen des Sockels zeigen bedeutende Re⸗ 
liefdarſtellungen. Auf der einen ſtürmt das 
Infanterie⸗Kegiment 52 am Tage von Vion⸗ 
ville, am 16. Auguſt 1870, mit Trommelwirbel 


über fallende Kameraden hinweg vorwärts, auf 


der anderen erſcheint der General mit den 
Offizieren ſeines Stabes zu Pferde, mit von 
Buddenbrock, von Stülpnagel, v. Voigts⸗Rhetz. 


Die Enthüllung des 
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Alvensleben⸗Denkmals. 

Die Rückseite des Sockels trägt in einem Lor⸗ 
beerkranze die Inſchrift „Hie gut Brandenburg 
allewege“. Das ganze Denkmal, auch der 
Sockel, iſt in der Friedrichshagener Bildgießerei 
der Aktiengeſellſchaft Gladenbeck in Bronze ge⸗ 
goſſen worden. Der kommandierende General 
des dritten Armeekorps von Lochow hielt die 
Feſtrede, in der er die Verdienſte Konſtantin 
von Alvenslebens unter beſonderer Hervor⸗ 
hebung ſeiner Tätigkeit in den Kämpfen bei 
Spichern und Vionville würdigte. Als Ver⸗ 
treter des Kaiſers war Generaladjutant von 
Löwenfeld erſchienen. An der Feier beteiligten 
ſich auch Vertreter der Familie von Alvens⸗ 
leben. Zum Schluß hielt der Vertreter des 
Kaiſers an die 450 Veteranen, die um das 
Denkmal poſtiert waren, eine Anſprache. 
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Zum Anſchlag des 
Di 71 ers in Wien.) Der Offiziersdiener, 
der Sonntag im Gardepalais 5 0 
gegen den Hauptmann Eiſenkolb verübte, iſt 
ſeinen Verletzungen erlegen. Die von ihm er⸗ 
ſchoſſene Dame war eine der drei Töchter der 
Hauptmannswitwe Gräfin Bolza, Gräfin Ma⸗ 
rianne Bolza, die in Ofen⸗Peſt in Stellung 
und Sonntag in Wien eingetroffen war. 
Hauptmann Eiſenkolb liegt im Sterben. 
(Sturmverwüſt ungen in Wien.) 
Seit Sonnabend Abend weht in Wien und in 
der Umgebung ein orkanartiger Sturm, welcher 
die Paſſanten in den Straßen infolge der her⸗ 
abfallenden Dachziegel in Gefahr bringt. Der 
Schaden, welcher durch den Sturm angerichtet 
worden iſt, iſt ſehr bedeutend. \ Ä 
(Abgeſtürzt.) Am Briſten nördlich des 
Arirotſtocks iſt, wie aus Stans (Unterwalden) 
gemeldet wird, der 20jährige Student Erich 
Frotter aus Saarbrücken abgeſtürzt und war 
ſofort tot. 5 
(Unfall bei einer Segelpartie.) 
In der Nähe von Breſt kenterte ein Segelboot, 
in dem ſich der Pariſer Schriftſteller Navadic 
mit ſeiner Frau, ſeinem elfjährigen Sohn und 
drei Matroſen befand. Naradic und zwei 
Mann konnten gerettet werden, die anderen er⸗ 


tranken. 0 
Hungertod eines e u en 
6 Deutſcher 


Fremdenlegionärs.) Ein a 
namens Hoffmann, der zehn Jahre in der fran⸗ 
zöſiſchen Fremdenlegion gedient hat, ſieben 
Feldzüge mitgemacht hatte und verſchiedentlich 


verwundet worden war, ſodaß er an Krücken 


gehen mußte, ſtarb, wie ein Telegramm meldet, 


im Chauſſeegraben in der Nähe der Stadt Ar⸗ 


chettes vor Hunger, nachdem er vorher vergeb⸗ 
lich in der ganzen Stadt Epinal um ein Stück 
Brot gebettelt hatte. b 
(Attentat auf eine Prozeſſion.) 
Bei einer Prozeſſion in Valencia wurden aus 
einer Menſchengruppe heraus Revolverſchüſſe 
auf den Zug abgefeuert. Über 20 Teilnehmer 
wurden durch die Schüſſe verletzt. Der Atten⸗ 


Offizier ⸗Tat eines Wahnfinnigen zu handeln; nach an⸗ 


deren Meldungen iſt das Attentat das Werk 


den Anſchlag fanatiſcher Freidenker. 


(Ein Rieſenbrand in Schweden.) 
Sonntag Vormittag entſtand aus unbekannter 
Urſache in einem Holzlager einer Dampfſäge⸗ 
mühle in Sandvik bei Holmſund Feuer, durch 
das der geſamte Holzvorrat ſowie die Lager 
und das Geſchäftshaus zerſtört wurden. In⸗ 
folge des ſtarken Windes breitete ſich das Feuer 
auf ein etwa 1 Kilometer entferntes Dampf⸗ 
ſchiffskai aus, wo ein Packhaus und ein Wohn⸗ 
haus niederbrannten und auf eine 200 Meter 
entfernte Inſel, auf der mehrere dort in Repa⸗ 
ratur befindliche Fahrzeuge ſowie Holzvorräte 
vernichtet wurden. Sodann ſprang das Feuer 
auf eine benachbarte große Inſel über, wo ein 
Wald in Brand geriet. Militär iſt zur Hilfe⸗ 
leiſtung abgegangen. 

(Bankraub.) In eine Vorſtadtfiliale 
einer Kopenhagener Bank drangen Montag 
Nachmittag bei Geſchäftsſchluß zwei Perſonen 


ein, bedrohten mit Revolvern die anweſenden 


Beamten und raubten 9000 Kronen. 


(Taifun.) In Hongkong find Nachrichten Zech 
aus Macao über einen Taifun eingelaufen, der 


ungeheuren Schaden angerichtet Hat Praya 
Grande wurde unter Waſſer geſetzt und große 
Teile des Deiches auf einem kürzlich erſt dem 


Meere abgerungenen Lande in der Nähe des |S 


Barraforts eingedrückt. Mehrere Häuſer im 
Tarafeirodiſtrikt ſtürzten ein, wobei viele Be⸗ 
wohner getötet wurden. Zahlreiche Dſchunken 
fanfen im Hafen von Macao. Die Flottille 


der Fiſcherdſchunken im Hafen von Macao 


wurde vollkommen zerſtört. über 150 Perſonen 
ſind ertrunken. hi: 
(Die große Hitze in Amerika.) 


Eine beiſpielloſe Trockenheit und Hitze herrſcht J 


ſeit ſechs Wochen in den amerikaniſchen Staaten 
Miſſouri, Oklahoma, Kanſas und Illinois. 
Seit 40 Tagen iſt kein Tropfen Regen gefallen, 
und die Temperatur betrug oft über 50 Grad 
Celſius. . 
Weſten ſo gut wie vernichtet. Das Vieh ſtirbt 


täter iſt entkommen. Es ſcheint ſich um die zu Hunderten. Der Schaden wird bis jetzt auf 


Leinöl feſt, loco 56, per 


Die Ernte iſt im ganzen mittleren 


1600 Millionen Mark geſchätzt. Aus anderen 
Gegenden wird mit langen Bahnzügen Waſſer 
geſchickt, aber die Quantitäten reichen bei 
weitem nicht aus, um den Bedarf gu decken. 
Auch über Verwüſtungen durch zytlonartige 
Stürme wird aus Nord⸗Kanada berichtet. Das 
Sturmgebiet erſtreckt ſich über eine Fläche vom 
160 Kilometern Breite und 1100 Kilometern 
Länge. Auf dieſem Gebiete ſind durch die 
Stürme mindeſtens 30 Prozent der Ernte ver⸗ 
nichtet worden. Einer weiteren Meldung zu⸗ 
folge ſind durch die anhaltende enorme Hitze 
ganze Städte des mittleren Weſtens ohne 
Waſſer, da die meiſten Seen und Quellen völlig 
ausgetrocknet ſind. Zahlreiche Farmerfamilien 
haben ihre Wohnſitze verlaſſen und kampieren 
in Zelten in der Nähe der wenigen Quellen, 
die noch lebendig ſind. Die Quellen ſelbſt wer⸗ 
den von Bewaffneten bewacht und die Waſſer⸗ 
verteilung erfolgt zu beſtimmten Tageszeiten. 


Humoriſtiſches. 

(Spitze Zungen.) „Eine Stunde zwanzig 
Minuten bis der nächſte Zug kommt,“ jagt der Bahn⸗ 
beamte auf der kleinen Station der iriſchen Lokalbahn 
zu einem Manne, der mit philoſophiſcher Ruhe ſich 

raufhin im Warteſaal niederläßt. „Dann will ich 
noch nne Pfeife rauchen,“ murmelt er. Eine Viertel⸗ 
ſtunde wohl hat er ruhig geſeſſen, als eine kleine, 
u Frau eintritt und ſich auf den Stuhl neben 

m ſetzt. Ihre ſpitze Naſe zieht mit Anwillen die 
auchwolken ein. „Mein Herr,“ jagt fie vorwurfs⸗ 
roll, „wenn Sie ein Gentleman wären, würden Sie 
hier nicht rauchen.“ — „Wenn Sie eine Dame wären, 
würden Sie ſich weiter wegſetzen,“ antwortet er 
brummig. Eine unheimliche Stille liegt dann in der 
von Rauchwolken erfüllten Luft, bis ſie nicht mehr 


dan ſich halten kann und mit ihrem ſpitzen Bde. 10 


2 rt: „Wenn Sie mein Mann wären, w 

Ihnen Gi geben!“ — Ruhig und verſtändnisvoll 

ſieht er fie an, tut einen Zug aus feiner Pfeife und 

jagt dann langſam: „Wenn Sie meine Frau wären, 

würde ih es nehmen!“ 

a nn nenn ann nn nn mr an arm nn) 
Gedankenſplitter. 


Dem Mann zur liebenden Gefährtin iſt 
Das Weib geboren; wenn ſie der Natur 
Gehorcht, dient ſie am würdigſten dem Se 

E er. 


Wer ſchaffen will, muß fröhlich fein. ! 
i Th. Fontane. 


Nur dem Fröhlichen blüht der Baum des Lebens, 
Dem Anſchüldigen rinnt der Born der Jugend 
Auch noch im Alter. C. M. Arndt. 


Bromberg, 18. Auguſt. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen uno, neuer weißer mind. 130 Pfd. holl. wiegend 
brand⸗ und bezugfeei, 199 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund hof. wiegend, brand⸗ und bezugfrel. 195 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualſtäten 170—189 Mark. 
— Roggen unv., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wiegend, 
gut, geſund, 155 Mk. do. mündeſtens 120 Pfd. holl. wies 
gend, gut geſund, 156 Mk., do. mindeſtens 117 Pfd. ball. 
wiegend, gut, gefſund, 149 Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. holl. 
wiegend, gut, geſund, 140 Mk., geringere Qualltäten unter 
Notiz. — Gerſte zu Mütereizwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Fultererbſen 160 —177 
Mart, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk., 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134 —139 Mark. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magde b urg, 18. Auguſt. Zuckerbericht. Koruzucker 
88 Grad ohne Sack 9,309, 40. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sac —— Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 


ohne Faß —.—. Kriſlallzucfer 1 mit Sack —— 
Gem. NRaffinade mit Sack —.—. 
Sack —.—. Stimmung: ſtill. 


Gem. Melis I mit 


Hamburg, 18. Auguſt. Mübäl fi 
tember 57. 


verzollt 89. 
Welter: Regen. 


Hamburg, 18. Auguft. Stetig. Kaffee good average 
Santos per Sept. 46 / Gd. per Dez. 47¾ God., per Marz 
481/ Gd., per Mai 481, Gd. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienstag den 19. Auguſt. 


niedr. höchſter 
Benennung | Preis. 
rr! ste lre ag ah loan] 1920 20.— 
Ma 8 15.— | 15,9 
Gerſte Re eva re > 14,— | 16,— 
Hafen ar 2 18,— | 16,50 
Stroh (Richt ) x 4,— | 3— 
Gen eek enter ehr 5,60 6— 
Kocherbſen 3 22.— | 24,— 
Starlöffeln- tie: au. ae 150 Kilo] 2.— 2,50 
TTC ee TREE — 5 | Bi aa 
NRoggenmehfl . 2. 2. a 
Rindfleiſch von der Keule . I Kilo] 180 | 2,20 
Bauchflelſch. Ass = 1.70 —— 
Kälbfleiſc))ß 8 2 180 240 
Schweinefleiſc gh... 2 1,70 2.— 
Hammelſleiſch h = 1,80 2,20 
Geräuderier Speck 2 2,.— —— 
Schmalz 2 7 — 
7 2,10 280 
Shot 3,60 480 
er 1 Klo] 2,40 —— 
5 „1-80 1420 
0 55 1,80 | 2,40 
22 55 140 | 1.60 
Er A 1.60 1,80 
7 7 1,20 | 1,40 
5% 7 2.— | 240 
. * 1.60 2.— 
Er 7 1120 
ie 4 —40 | —,60 
— ” —,70 —,80 
Flundern > —.80 4 
Maränen ... ” 55 
Krebſe Schock 250 8— 
Milch 1 Liler] —16 | —.— 
Petroleum 5 518 —22 
Spiritus 5 8 2 2.10 —.— 
enaturter i)) | —38 


Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Bfumen⸗ 
kohl 10—20 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 10—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf der Kopf, 
Spinat 15—20 Pf. d. Pd. Tomaten 25-30 Pf. d. Pd. 

wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 5—10 Pf. d. Knolle, Reitig 5 Pfg. das Bundchen, 
Radieschen 5 Pf. das Bundchen, Gurken 0,40 —1,00 Mark 
die Mol., Schoten 15—20 Pf. d. Pfd., grüne Bohnen 10 Pf. 
d. Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. d. Pfd., Aepfel 10—30 Pf. 
d. Pfd., Birnen 10—25 Pf. d. Pfd., Pflaumen 10—25 Pf. d. Pfd. 
Kirſchen 40 Pfg. d. Pfd., Preißelbeeren 50 Pfg. d. Liter, 
Bilge10—15 Pf. d. Näpſchen, Gänſe 3,60—6,00 Mark das Stück, 
Enten 3,80 —5,90 Mk. das Paar, Hühner, alle 1.50 —2,50 Mk. 
das Stück, Hühner, junge 1,30—2,59 Mk. das Paar, Tauben 
0,90 1.00 Mk. das Paar. 


Bmrechnungssätze: J Ft., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Ost. 1 N Gold: 2 fl. Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,8 


VVV inor Aa 

4 1.451171, ‚Okt a J. J. Z. Id 1.4. 10.9 15.3.9. ‚6.12.10; quartaliter1.1.4.7. 7 fl südd.: 12. — 1 f holl.: 1.70. — 1 M. Banco: 1,50: — 1 Kr.: 1,12%. — 1 Peso: 4 
1 515935513 74141 Tt 20%“. 128811. Ber iner Börse 10 Au ist 1913 JJ 
rs 1. ff 9 1.55 D i. ge. e i. 3.5. / i. 8. 12. ĩ 18.5.1 J.] v reneb. | do. 1.8.8.8. 2 3 1 Serlin. Sankdiskont 6% Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont 5% 


Nachdr. verb. 
TE IE 


de. 40. z 
PannsyluBdei / 


—.— IstLouis 8. frſe 
b cer pd 86.008 | de. do. 4 4 | 70.256 de. X uk. 2 
81.506 J. 40. S.Wast| e do. 
Tehuant. GA.|a 89.506 |do. Ill uk. 12 


onds f. Plandbriele isch Nzzet TT UT 78.506 Deutsche Hypoth,-Pfandb. 8h. M. lm bf d 
isd, | 91.250G|Rh.Wstf,ausl| v 


94.75G |Osnabrüok.B| 1] 741123.75B [do. Spedy. xy 2110 15 1.00 | do. Masch. 714 299.250 do. Zucker. O 
85.508 O std. f. fl. u. 8. 1 7 117.80 |do. ao. V. A1 9 180.750 Hard. Wiend. 7 ö 14.00 Bothe Erde 7 
95.50b G Preuss. Bdkrf 2] 8 147.78 [Berthold Sch 2116 252 800 |HarkoriBrekl 1] 6 | 29.75B igers WK. I 
% 84.10G do. Gtr. d. Kr 2] 90184. 00% [Berzelius u 10 134.250 do. 8. St.-Pr 7 11241177.205 SachsBöhZ| / 
84.108 (do. Mp. .-. 2] 6 108.75 b Bismarekhtt, 7 0 1156 000 [Harpen.dgb.|7 | 9 187.25 [Sangerh. . 
85.000 do. Pfdbr. -B. 7 
83.800 |Rsichsb.Ant.) 1 16,8]132.50G | do. Gussst. 


11200 | Gold, Sither, Banknoten 


2189.50b |Sovarsigns p. Stück 20.426 
149.506 |20-Franks-Stücke .| 16.19b 
1204.00G [N. Russ. Gold p00 f. 210. 3050 
180 75bGjAmerikan. Noten, 4.1925 b 
218 50h [Engl. Banknoten 11. 20.445 b 
174.508 Franz. Bankn. 100 fc. €0 85 b 
146.50bG]0est. Noten 100 Kr. 84.555 
94.606 |Sichs. Bank] 1 8 1149.00G [Böspard.Ww|7 | 4 75 SobGlHerbrand W. O 9 151 600 |N.Schnsider| L| 142.750 |fuee, Noten 100 8.215.505 
95.000GlSchaatthäkel 5 lid bob lr nsch. hi 2111 1238.006G]Harmannm. J 1 7 151.258 [Schomburg 10110 1250.10G J do, Zoll-Kup. Kl —— 
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-Gentepläne, Getteinefäre, kunlerbichte 4 
Stülenpläne und Wagenpläne, 
Strohſüde und Arbeiter⸗jchlafdecken, 


und Herten, Bekanntmachung. 
welche Buchführung, Stenographle, Ma⸗ = ge der Zeit vom 1, bis 11. September d. Is. wird von der Artillerie 


en Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm, auf dem 
Kontetprazis erlernen wollen, können fi ı hieſigen Schiekplake ſcharf geſchoſſen. Das Betreten des Schießplatzgeländes 


täglich in meinem Kontor melden. während des Schießens iſt verboten. 7 
A. Galdus, Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen wird werden auf den Dr „Winrich von Staub pläne zum Medecken don Wagen 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen ſtets vorrätig empfiehlt billigſt 


ckenſtr. 38, 8. ſchwarze gge hochgezogen und die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege iſt nach dem 

Lelden I Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geftattet. Die 

It. Ausſſuß bei Männern u Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 

W = Fol en, Aeon. Weiblr, Amisvorftand Schießplatz unterſchrieben fein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

auen ant 9 kun 10 Lund Das Beſitzrecht an der geſamten verfhoffenen Munition, den Sprengſtücken 

8 8 b., Heilung schnell un uſw. iſt der Firma Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachf., Thorn, ver 
ohne „ohne Queckfilber. 5 4 

Pragis gl. Dauerſolge. Brieſl, pächtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 
1 —— „berzug ge. Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. ift nur den mit 


i und Kaußnann, weithin Fer Signalkörbe und an der Lagerwache I des Schießplatzes eine 
e 


Julius Gresser, 


Schleſiſche Leinwand⸗ und Tiſchzeughandlung, 
Fernſprecher 521, gegründet 1867. 


Aus Julnat B. Harder, | griaubnistarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Kart . 
Beelin, Friebrichſtr. 112 d. müſſen außerdem die Unterſchrift der rue 12 ne nen te Si bild 1 h 7 
0 h Sent von Sprengſtücken iſt Diebſtahl und wird nach g 291 N., Str. 1e 1 en SIC ein 
eſtraft. 5 a 3 a $ 
amp or, Zünder mit Zündlabungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, ; neue Wäsche zu sehen, wenn Sie Sie mit P ersil ge- 
Na htalin mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reften von Sprengſtoſfen, Zünder mit waschen haben, so blendend weiss, frisch und duftig 
tenäth Aue eee e Ib Eee die Ai Ai e e e e 
g : EN & illig im Gebrauch und absolut unschädlich 
Mo ona er, en DE nen en der ae on en Ungefähr⸗ i 2 
h e elben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle ei 3 q 
} M otfenmür N 2 kenntlich zu Run und den Sa em Sprengtonmando + melden. Das Zer⸗ = unter Garantie ! 68 
IE enmo nig, A ub bene Sn neee e 8 von dem Funde in Kennt⸗ = Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original-Päketen. < 
Mottenpulver, Komm andantur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 5 9 8 
| Mottenwurzel 
. empfiehlt 
5 12 
J M. Wendisth Rad, 
Seifenfabrik, 


Altstädtischer Markt 33. 


1500 Bund 


Bunzlauer Stenose 


nen eingetroffen, d Bund (6 Stück) 


Hodizeitszeitungen, 
Taieiileder, 


. Meru- u.:Balikarten, Briefbogen. Kuverts 
liefert prompt und- zu: mäßigen-Proisen die 


DE | . Henkel’s Bleich-Sod 


Ständigen. 6000 qmamlager:| pa 5 
einfarbig, lian, Inlaids. | Rüchoralvorkrümmund 


as0pe000 00000040 


7 % ER 53 N — n NV 
8 1 1 Selten billiges Angebot. f E. Bomdreuski* x Buckdrucer ei, ; N N ehe ı } AR ST ai 
Gustav Heyer, | \' Lebernalime ganzer bauten ate 3 
Nathausgewölbe 6. unter Garantie für sachgemässe Verlegung. e 9. 

Linol für Tischlerarheiten. 
Ilabtenm linter, 67 n 40 90 enn 1400 M. Geradehalter 


Frische la Preisselhaeren 
„ Pfd. 35 Pfg. 
Allerfeinsten Himheersaft 


Liter 1,20 Mk. Hübſches, ſehr hohes 


ee Ludenlolal, 


Otter 20 Pig a Lime — : 
in Thorn. 
1 Röst- Kaffee en. 15 m lang, über 4 m breit, mit einem direkt durch die Treppe 1 d 
„2.00, 2.20 Mt. „ 5 verbundenen hellen Keller, in allerbeſter Lage am Platze, vom 2 en Teehnikum Höhere Lehranst, 
F ritz Schmidt 1. Oktober zu vermieten. Näheres unter R. 396 an die Ge⸗ 59 großem Schaufenſter, für jedes Geſchäft geeignet, am altſtädt. Markt, iſt] magenteure, Techniker, Neustadt 


8 1. September eventl. Oktober zu vermieten. Werkmstr., Masch.-Bau, = 
Silberftraße 45. ſchäftsſtelle der „Preſſe“. Angebote unter „Poſtlagerkarte Nr. 42“. Blektrotechn, Frogi.ireli l. Meckei. 


„dustem Naas 


Preisgekrönt Inter® 
Hygiene - Ausstellung 
Dresden 1911. 


Prospekte mit cs. “ j 
Abbildungen grade \ 


Carl Mallon, Thorn, . MENZEL, 


Altstadt. Markt 23. Zu sprechen alle 8 Wochen 


Linolenmtepriche, 8/4 9.00 M., 12 4 19.00 M. 


Inlaid Linolenmlänfer und Teppiche 


mit durchgehenden Mustern. 
Linslenm-Seife, Bohnermasse, Harzkitt. 


